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VORWORT 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Bürgerinnen und Bürger der Werra-Wartburgregion, 

mit dem vorliegenden Regionalen Entwicklungskonzept steht nun eine fundierte Grundlage für die zukünftige Ent-
wicklung unserer Werra-Wartburgregion zur Verfügung. In einem intensiven Arbeitsprozess wurden gemeinsam 
mit den Kommunen, zahlreichen Fachakteuren, Vereinen, Institutionen sowie engagierten Bürgerinnen und Bür-
gern Ziele, Ideen und Projekte erarbeitet, die unsere Region bis zum Jahr 2040 nachhaltig stärken und weiterent-
wickeln sollen. Die Werra-Wartburgregion steht – wie viele ländlich geprägte Räume – vor vielfältigen Herausfor-
derungen. Demografischer Wandel, Anforderungen an Klimaschutz und Energieversorgung, veränderte Mobili-
tätsbedürfnisse sowie die Sicherung lebendiger Orte erfordern gemeinsame Antworten und eine enge interkom-
munale Zusammenarbeit. Zugleich verfügt unsere Region über besondere Stärken: die prägende Flusslandschaft 
der Werra am Rande des Thüringer Waldes, vielfältige Natur- und Erholungsräume, zahlreiche Burgen und 
Schlösser als bedeutende kulturhistorische Zeugnisse, engagierte Menschen und eine starke regionale Identität. 

Das Regionale Entwicklungskonzept versteht sich dementsprechend als gemeinsamer Handlungsrahmen für die 
kommenden Jahre, der flexibel und situationsgerecht weiterentwickelt wird. Es bündelt Maßnahmen und Projekte 
in den Bereichen Siedlungsentwicklung, Naherholung und Tourismus, Mobilität sowie Klima und Energie. 

Besonders wichtig war es uns, bei der Erstellung regionale Perspektiven und Erfahrungen frühzeitig einzubezie-
hen und tragfähige Lösungen gemeinsam zu entwickeln. Gerade das Denken und Handeln über Gemeindegren-
zen hinweg eröffnet die Möglichkeit, regionale Projekte auf den Weg zu bringen, die für eine einzelne Kommune 
allein oft nur schwer zu bewältigen wären. Dazu zählen etwa die Weiterentwicklung der Werra und der Kiesseen 
für die Naherholung, der Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur oder der Erhalt und die stärkere Sichtbarmachung 
unseres kulturellen Erbes mit seinen Burgen und Schlössern. Als Regionalverein möchten wir den Austausch in 
der Region fördern, gemeinsame Projekte anstoßen und ihre Umsetzung aktiv unterstützen. 

Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich mit Ideen, Anregungen und großem Engagement in den Erarbeitungspro-
zess eingebracht haben. Die Workshops, Gespräche und Beteiligungsformate haben eindrucksvoll gezeigt, wie 
groß die Bereitschaft zur Zusammenarbeit und zur aktiven Mitgestaltung in unserer Region ist. 

Nun gilt es, die entwickelten Projekte Schritt für Schritt umzusetzen und die Werra-Wartburgregion gemeinsam 
weiterzuentwickeln. Das vorliegende Konzept bildet dafür eine wichtige Grundlage. Zugleich ist es eine Einla-
dung, den eingeschlagenen Weg der interkommunalen Zusammenarbeit entschlossen fortzuführen. 

Ich freue mich darauf, diesen Weg gemeinsam mit Ihnen zu gestalten. 

 

Sylvia Hartung 

Vorsitzende Werra-Wartburgregion e.V. 
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1 HINTERGRUND DES KONZEPTES 

1.1 AUSGANGSLAGE UND ZIELSTELLUNG 
Die Mitgliedskommunen des Werra-Wartburgregion e.V. arbeiten seit vielen Jahren partnerschaftlich zusammen, 
um ihre Region gemeinsam zukunftsfähig zu gestalten. Die räumliche Nähe und gewachsenes Vertrauen bilden 
die Grundlage für eine kooperative Regionalentwicklung. 

Inhaltliche Richtschnur ist das Regionale Entwicklungskonzept (REK), das Ziele und strategisches Vorgehen vor-
gibt. Bereits 2010 wurde ein Integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK) erarbeitet, das in den darauffol-
genden Jahren umgesetzt wurde. Seither hat die Gebietsreform die Struktur der Region verändert: Aus ursprüng-
lich 17 Gemeinden sind sieben entstanden und die Region ist durch die Aufnahme Vachas gewachsen. Das neue 
REK definiert gemeinsame Schwerpunkte, etwa in Infrastruktur und Siedlungsentwicklung, erneuerbaren Ener-
gien, sowie Naherholung und Tourismus. 

Ziel der interkommunalen Kooperation ist es, eine starke Rolle für die Umsetzung regionaler Strategien und Pro-
jekte einzunehmen und die gemeinsame Entwicklung von urbanen Zentren und ländlichen Ortsteilen zu stärken. 
Angesichts neuer Herausforderungen des demografischen und wirtschaftlichen Wandels sowie steigender Anfor-
derungen im Klima- und Ressourcenschutz wird das REK grundlegend neu aufgestellt. Die bisherigen Strategien 
und Ziele der Werra-Wartburgregion werden überprüft und an neue Rahmenbedingungen angepasst, um die 
Leistungsfähigkeit und Attraktivität der Region für ihre Bürger weiterzuentwickeln. 

1.2 DER VEREIN 
Der Verein Werra-Wartburgregion besteht aktuell aus sieben Kommunen, sowie dem Wartburgkreis, Kreisbau-
ernverband und Privatpersonen. Der regionale Zusammenschluss entstand 2007 als kommunale Arbeitsgemein-
schaft und wurde 2019 in einen eingetragenen Verein überführt, um regionale Projekte rechtlich und organisato-
risch besser umsetzen zu können.  

Zu Beginn lag der Schwerpunkt der gemeinsamen Arbeit vor allem auf den Themen Freizeit, Naherholung und 
Tourismus. Wichtige Projekte waren insbesondere der Ausbau der Infrastruktur für das Wasserwandern auf der 
Werra sowie Maßnahmen zur Weiterentwicklung des regionalen Radverkehrs.  

Seit 2016 ergänzt das Handlungsfeld Siedlungsentwicklung die Projektarbeit, vor allem mit Blick auf Innenent-
wicklung, Leerstandsbekämpfung und die Stärkung der Ortskerne. Mit dem Handlungsfeld Klima und Energie 
rückten zudem Klimaanpassung und Energieversorgung stärker in den Fokus. So hat der Verein seine Projektar-
beit schrittweise erweitert und trägt dazu bei, Herausforderungen und Probleme der Region gemeinschaftlich und 
ergebnisorientiert anzugehen. 

1.3 AUFBAU UND BETEILIGUNGSABLAUF 
Beteiligung der Bevölkerung spielt eine zentrale Rolle bei der Entwicklung ganzheitlicher Strategien. Da solche 
Planungsprozesse maßgeblich das alltägliche Leben und Arbeiten der Menschen in der Region beeinflussen, ist 
es unerlässlich, ihr lokales Wissen und ihre Erfahrungen in die Gestaltung mit einzubeziehen. Dies fördert nicht 
nur die Identifikation mit dem Vorhaben, sondern kann auch zur Mobilisierung freiwilligen Engagements beitra-
gen. Dieser partizipative Ansatz bildet eine wichtige Grundlage für zukunftsfähige Entwicklungen und wurde kon-
sequent in die Erstellung des vorliegenden Regionalen Entwicklungskonzepts eingebunden. 

Bei der Erarbeitung des REK wurden Bürger und Fachakteure in öffentlichen Veranstaltungen einbezogen, die 
thematisch und methodisch variierten. 
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Im Januar 2025 bildete sich die Lenkungsgruppe. In einem ersten Treffen wurden Handlungsfelder abgestimmt, 
Hauptziele für das Konzept formuliert und die Prozessorganisation festgelegt. Außerdem wurden die Mitwirkungs-
formate und ihre Zielgruppen geplant.  

Mit dem ersten Regionalforum im April 2025 wurde die erste Auftakt- und Informationsveranstaltung durchge-
führt, zu der Mitglieder aus den Stadt- und Gemeinderäten und die Bürgermeister aus sechs von sieben Gemein-
den kamen. Insgesamt etwa 40 Teilnehmer und Teilnehmerinnen arbeiteten an Gemeindetischen zu den drei 
Handlungsfeldern des REK, Klima und Energie, Tourismus und Naherholung sowie Siedlungsentwicklung Her-
ausforderungen aus, steckten Ziele für künftige Entwicklungen und überlegten erste Projektansätze, um die Ziele 
zu erreichen.  

Von Mai bis Juni fanden auf das Regionalforum aufbauend vertiefende Workshops statt. In ihnen sollten die 
Ziele auf einer regionalen Ebene konkretisiert werden, um sie nach Möglichkeit einem kartografisch feststellbaren 
Anwendungsbereich zuzuordnen.  

Workshop Klima und Energie 

Der erste Beteiligungsworkshop fand am 15.05.2025 mit zwölf Teilnehmenden in Barchfeld statt. Nach einem 
Fachimpuls der ThEGA zur kommunalen Wärmeplanung und zu Nahwärmenetzen diskutierten die Teilnehmen-
den gemeinsam zu den Hauptthemen Landschaft und Wasser, Energiegewinnung sowie Wärmeplanung. Die Er-
gebnisse zeigten insbesondere den Bedarf an regional angepassten Energielösungen und naturbasierten Maß-
nahmen zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushalts. 

Workshop Naherholung und Tourismus 

Der zweite Workshop in Bad Salzungen mit 20 Teilnehmenden widmete sich dem Handlungsfeld „Naherholung 
und Tourismus“. In einem Rotationsverfahren wurden die Themen Wassertourismus, Radtourismus sowie Gast-
ronomie und Übernachtung in Kleingruppen bearbeitet. Die Ergebnisse machten in allen Bereichen Handlungsbe-
darfe bei Infrastruktur, Sichtbarkeit und Koordination sowie den Wunsch nach besserer Vernetzung und innovati-
ven Betreibermodellen deutlich. 

Workshop Siedlungsentwicklung 

Am 03.06.2025 fand in Werra-Suhl-Tal ein weiterer Workshop zu alternativer Mobilität, Baukultur und Nachnut-
zung von Sonderbauten statt. Nach einem Fachimpuls zum On-Demand-Verkehrsmodell „call-heinz“ wurden be-
stehende Projektideen diskutiert und konkretisiert. Zentrale Erkenntnisse waren der Bedarf an flexiblen ÖPNV-
Angeboten, die Stärkung des Alltagsradverkehrs, die Förderung regionaler Baukultur sowie die frühzeitige Ent-
wicklung tragfähiger Nachnutzungskonzepte für leerstehende Sonderbauten. 

Von September bis Dezember 2025 wurden Projekte in den Handlungsfeldern durch vier weitere Workshops kon-
kret ausgearbeitet. 

Workshop Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus 

Der Auftaktworkshop zur vertiefenden Projektarbeit fand am 11.09.2025 in der Krayenberggemeinde mit rund 20 
Teilnehmenden aus Kommunen, Institutionen und Tourismusbereichen statt. In drei Projektgruppen wurden An-
sätze zum Ausbau von Wanderwegen, zur Schaffung zusätzlicher Übernachtungsmöglichkeiten sowie zur Ein-
richtung von Rastplätzen und Sanitäranlagen erarbeitet. Ziel war die nachhaltige Verbesserung der Wegeinfra-
struktur und die Stärkung von Tourismus und Lebensqualität. 

Workshop Energetische Entwicklung öffentlicher Gebäude und Plätze 
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Am 23.10.2025 kamen in Barchfeld-Immelborn zwölf Vertreterinnen und Vertreter aus Kommunen und Landkreis 
zusammen, um Projektansätze zur energetischen Entwicklung öffentlicher Einrichtungen zu diskutieren. Themen-
schwerpunkte waren unter anderem Photovoltaik auf kommunalen Gebäuden, Ladeinfrastruktur, nachhaltige 
Energiekonzepte sowie Maßnahmen zum Hitzeschutz. 

Workshop Nutzungskonzept für Sonderbauten 

Der dritte Projektworkshop fand am 20.11.2025 in Werra-Suhl-Tal statt und befasste sich mit der Nachnutzung 
leerstehender oder künftig leerfallender Sonderbauten wie ehemaliger Kindergärten oder kommunaler Gebäude. 
Neben dem Austausch zu Herausforderungen wurden Perspektiven für eine zukunftsfähige Nutzung sowie die 
mögliche unterstützende Rolle des Werra-Wartburgregion e. V. diskutiert. 

Workshop Nutzungskonzept für Burgen und Schlösser 

Den Abschluss der Projektentwicklungsphase bildete ein Workshop im Schloss Marksuhl. Im Fokus standen die 
Herausforderungen und Zukunftsperspektiven der zahlreichen Burgen und Schlösser der Region. Diskutiert wur-
den Unterstützungsansätze für Kommunen und Vereine sowie mögliche Nutzungs- und Vermarktungsstrategien 
für die historischen Bauwerke. 

Darüber hinaus fanden fünf interne Treffen der Lenkungsgruppe im Zeitraum von Januar 2025 bis Mai 2026 statt. 
Die dort erarbeiteten Erkenntnisse und Beschlüsse wurden in den Entwicklungsprozess des Regionalen Entwick-
lungskonzepts integriert.  

Von März bis April 2026 fand eine sechswöchige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange statt. Die 
eingegangenen Stellungnahmen wurden in das Konzept eingearbeitet, bzw. Hinweise zur späteren 
Projektbearbeitung wurden aufgenommen. 

Den Abschluss des Prozesses bildete eine Regionalkonferenz im Juni 2026, in der das REK öffentlich 
vorgestellt und gewürdigt wurde. 
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Abbildung 1: Organigramm Arbeitsprozess Regionales Entwicklungskonzept Werra-Wartburgregion 
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2 KURZBESCHREIBUNG 

2.1 DIE REGION 
Die Werra-Wartburgregion liegt an der westlichen Grenze Thüringens im Wartburgkreis und umfasst die Kommu-
nen Bad Salzungen, Barchfeld-Immelborn, Gerstungen, Krayenberggemeinde, Leimbach, Vacha und Werra-
Suhl-Tal. Sie befindet sich im Übergangsbereich der Landschaftsräume Werratal, Thüringer Wald und Rhön und 
ihr abwechslungsreiches Landschaftsbild prägt den Charakter der Region. Zentrales Element ist die Werra, die 
die Region durchzieht und sowohl geografisch als auch identitätsstiftend wirkt. 

Die Region ist überwiegend ländlich geprägt und weist sowohl kleinstädtische Zentren als auch dörflich geprägte 
Strukturen auf. Sie zeichnet sich durch historisch gewachsene Ortsstrukturen mit gut erhaltenen Fachwerkkernen 
aus. Zahlreiche Burgen und Schlösser prägen das kulturelle Erbe und die Identität der Region. Gleichzeitig ver-
bindet die Region naturräumliche Qualitäten mit einer gewachsenen Kulturlandschaft und wichtigen Schutzgebie-
ten entlang der Werra. 

Die Stadt Eisenach nimmt aufgrund ihrer Funktion als bedeutendes Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Ober-
zentrums, ihrer verkehrlichen Bedeutung sowie ihrer kulturell-historischen Strahlkraft als Standort der namensstif-
tenden Wartburg eine bedeutende Rolle für die Region ein. 
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2.1.1 KOOPERATIONEN REK 
Die Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzepts erfolgt in enger Kooperation mit verschiedenen regionalen 
Akteuren. Die Kommunen der Werra-Wartburgregion sind im Verein Werra-Wartburgregion e. V. organisiert und 
bilden die zentrale Entscheidungsbasis im Prozess. 

Sowohl die Kreisplanung des Wartburgkreises als auch die Regionalplanung Südwestthüringens waren kontinu-
ierlich in die Beteiligungsformate und Lenkungsgruppen eingebunden, in denen die Vereinskommunen mit Bür-
germeister oder Verwaltungsmitarbeiter ständig vertreten waren. Dadurch konnten potenzielle Zielkonflikte früh-
zeitig erkannt und vermieden werden. Gleichzeitig flossen wertvolle Impulse aus den Planungsinstitutionen ein, 
um das REK zielgerichtet mit den Entwicklungsstrategien des Landkreises sowie den landesplanerischen Vorga-
ben Südwestthüringens abzustimmen. 

2.1.2 ABGRENZUNG WERRA-WARTBURGREGION  

Das Plangebiet des Regionalen Entwicklungskonzepts ist deckungsgleich mit dem Gebiet des Werra-Wartburgre-
gion e.V. im westlichen Teil des Freistaats Thüringen, im mittleren Wartburgkreis an der Landesgrenze zu Hes-
sen. Es umfasst die sieben Mitgliedgemeinden Bad Salzungen, Barchfeld-Immelborn, Gerstungen, Krayenberg-
gemeinde, Leimbach, Vacha und Werra-Suhl-Tal. Die Gesamtfläche dieses Gebiets beträgt 488 km². 

2.2 GEMEINDEPORTRAITS 

2.2.1 BAD-SALZUNGEN 
Die Stadt Bad Salzungen wurde erstmals im Jahr 775 n. Chr. unter dem Namen „Salzunga“ urkundlich erwähnt. 
Ihre Entwicklung ist eng mit den salzhaltigen Solequellen verbunden, die über Jahrhunderte die wirtschaftliche 
Grundlage bildeten. Der Salzabbau und die Verarbeitung prägten die Stadt nachhaltig, bis sie im Zuge des Drei-
ßigjährigen Krieges im 17. Jahrhundert erhebliche Zerstörungen erlitt und in ihrer Entwicklung zurückgeworfen 
wurde. 

 

Im 18. Jahrhundert gewann die Nutzung der Sole eine neue Bedeutung: Die heilende Wirkung der salzhaltigen 
Luft bei Atemwegserkrankungen führte zur Entwicklung des Kurwesens. Aufbauend auf der bestehenden Infra-
struktur der Gradierwerke entstand ein Badebetrieb, der sich in den folgenden Jahrzehnten zu einem wichtigen 
wirtschaftlichen Standbein entwickelte. Mit dem Anschluss an die Eisenbahnlinie Eisenach–Coburg wurde diese 
Entwicklung weiter gestärkt. Seit 1923 trägt die Stadt offiziell den Namen „Bad Salzungen“. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelte sich Bad Salzungen zu einem bedeutenden Kurort für Atemwegserkran-
kungen in der DDR. Im Zuge der deutschen Wiedervereinigung wurde die Stadt Kreisstadt des Wartburgkreises 
und übernimmt seither zentrale Funktionen als Verwaltungs-, Gesundheits- und Wirtschaftsstandort in der Re-
gion.Die Stadt Bad Salzungen setzt sich aus insgesamt 27 Ortsteilen zusammen. Neben der Kernstadt sind das: 

 Dorf Allendorf, Kloster, Wildprechtroda, eingemeindet 1950  
 Kaltenborn mit Sorghöfe, Langenfeld, Hohleborn, eingemeindet 1974 
 Tiefenort mit den Ortsteilen Oberrohn mit Hüttenhof und Röhrigshof, Unterrohn, Hämbach, Weißendiez 

und Dönges; Frauensee mit dem Ortsteil Springen sowie die Kleinsiedlung Knottenhof, Möllersgrund 
und Schergeshof; Ettenhausen an der Suhl mit der Kleinsiedlung Hetzeberg, eingemeindet 2018 

 Und 2020 eingemeindete Gemeinde Moorgrund mit den Ortsteilen Etterwinden, Gräfen-Nitzendorf, 
Gumpelstadt, Kupfersuhl, Möhra, Waldfisch, Witzelroda, Wackenhof. 
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Insgesamt leben in Bad Salzungen inklusive aller Ortsteile 22.824 Menschen (Stand: 31.12.2023) und ist damit 
die größte Stadt der Region. 

Bad Salzungen ist die erfüllende Gemeinde für Leimbach.  

2.2.2 BARCHFELD-IMMELBORN 
Die Gemeinde Barchfeld-Immelborn entstand im Jahr 2012 durch die Eingemeindung von Immelborn in die histo-
risch gewachsene Gemeinde Barchfeld. Barchfeld wurde erstmals im 10. Jahrhundert urkundlich erwähnt und 
erhielt mit der Verleihung des Marktrechts im Jahr 1694 wichtige Impulse für seine Entwicklung als regionaler 
Handelsstandort. Der wirtschaftliche Aufschwung dieser Zeit ist bis heute unter anderem an den Barchfelder 
Schlössern ablesbar. 

Mit dem frühen Einsetzen der Industrialisierung wandelte sich Barchfeld von einem landwirtschaftlich geprägten 
Dorf zu einem Industrie- und Gewerbestandort. Zeugnisse dieser Entwicklung sind bis heute in Form von Indust-
riedenkmalen erhalten. Die verkehrsgünstige Lage an den Bundesstraßen B 19 und B 62 bildet eine wichtige 
Grundlage für die wirtschaftliche Entwicklung und die bestehenden Gewerbegebiete. 

Die Gemeinde zählt insgesamt 4.318 Einwohner (Stand: 31.12.2023) und umfasst neben Barchfeld den Ortsteil 
Immelborn mit den zugehörigen Ortsteilen Übelroda, Ettmarshausen und Hauenhof. Immelborn zeichnet sich 
durch eine gut ausgebaute Infrastruktur sowie eine gute Verkehrsanbindung – unter anderem über die B 62 und 
einen eigenen Bahnanschluss – aus. 

Darüber hinaus verfügt die Gemeinde über vielfältige naturräumliche und touristische Potenziale. Die Umgebung 
ist geprägt von ökologisch wertvollen Schutz- und Waldgebieten, darunter der ökologisch wertvolle Bereich am 
Erlensee bei Ettmarshausen, der als wichtiger Lebensraum für zahlreiche Vogelarten dient sowie das Forstloch 
am Hauenhof. Mit den Immelborner Seen besteht ein bedeutendes Naherholungsgebiet, das insbesondere in den 
Sommermonaten für Bade- und Wassersportangebote genutzt wird und durch die Wasserwanderangebote auf 
der Werra ergänzt wird. Ergänzend erschließen zahlreiche Wanderwege die umliegenden Landschaftsräume von 
Thüringer Wald und Rhön. Ein weiterer touristischer Anziehungspunkt ist der neu errichtete Pleßturm mit seiner 
weiträumigen Aussicht. 

2.2.3 GERSTUNGEN 
Gerstungen ist mit rund 3.200 Einwohnern der größte Ortsteil der gleichnamigen Gemeinde und liegt im Werratal 
in unmittelbarer Nähe zur Bundesautobahn A4. Die erste urkundliche Erwähnung stammt aus dem Jahr 744 im 
Zusammenhang mit einer Schenkung an das Kloster Fulda. 

Die verkehrsgünstige Lage an historischen Handelswegen sowie mehrere Furten über die Werra begünstigten 
früh die Entwicklung des Ortes als Markt- und Burgstandort. Ab dem 14. Jahrhundert wurde Gerstungen unter der 
Verwaltung des Klosters Fulda zum Amtssitz ausgebaut und entwickelte sich in der Folge zu einem regionalen 
Verwaltungszentrum, das bis zur Auflösung des Amtsgerichtsbezirks im Jahr 1949 Bestand hatte. 

Mit dem Anschluss an das Eisenbahnnetz im Jahr 1849 setzte eine Phase struktureller Veränderungen ein, die 
zur Herausbildung kleinstädtischer Strukturen und erster industrieller Ansiedlungen führte. Während der deut-
schen Teilung lag Gerstungen im innerdeutschen Grenzgebiet und erlangte insbesondere durch den Grenzbahn-
hof überregionale Bedeutung. 

Heute präsentiert sich Gerstungen als attraktiver Wohn- und Wirtschaftsstandort mit guter verkehrlicher Anbin-
dung und zentralörtlichen Funktionen innerhalb der Region. 

Neben dem Hauptort Gerstungen zählen 12 weitere Ortsteile zum Gemeindegebiet: 
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 Untersuhl, eingemeindet 1960 
 Neustädt, Sallmannshausen eingemeindet 1994 
 Unterellen, Oberellen, Lauchröden, eingemeindet 2004 
 Wolfsburg-Unkerroda, Marksuhl, Eckardtshausen, Burkhardtroda, Förtha, Lindingshof eingemeindet 

2018 
Insgesamt leben 8.956 Menschen in der Einheitsgemeinde Gerstungen (Stand: 31.12.2023). 

2.2.4 KRAYENBERGGEMEINDE 
Die Krayenberggemeinde entstand im Jahr 2013 durch den Zusammenschluss der ehemaligen Gemeinden Dorn-
dorf und Merkers-Kieselbach. Bereits 1993 hatten sich die Orte Merkers und Kieselbach zu einer Einheitsge-
meinde zusammengeschlossen. Heute umfasst die Krayenberggemeinde die Ortsteile Merkers, Kieselbach, 
Dorndorf, Dietlas, Kambachsmühle und Kirstingshof mit insgesamt 4.880 Einwohnern (Stand: 31.12.2023). 

Die Siedlungsentwicklung der einzelnen Ortsteile reicht bis in das Mittelalter zurück. Aufgrund ihrer Lage im Wer-
ratal spielten sie über Jahrhunderte hinweg eine Rolle als Durchzugsraum in verschiedenen militärischen Konflik-
ten. Einen entscheidenden Entwicklungsschub erlebte die Region mit der Erschließung der Kalilagerstätten, die 
zur Ansiedlung von Bergbau und Industrie führte. 

Mit dem Anschluss Dorndorfs an die Bahnstrecke Bad Salzungen–Langenfeld im Jahr 1878 verbesserte sich die 
verkehrliche Erreichbarkeit erheblich. Die Kaliindustrie entwickelte sich in der Folge zum prägenden Wirtschafts-
zweig, sicherte langfristig Arbeitsplätze und führte zu einem Ausbau der sozialen Infrastruktur. Auch nach dem 
Zweiten Weltkrieg blieb sie ein zentraler Motor der regionalen Entwicklung.  

2.2.5 LEIMBACH 
Leimbach grenzt im Osten an die Stadt Bad Salzungen, welche seit 1995 die erfüllende Gemeinde für Leimbach 
ist. Der Ort wurde erstmals 1050 urkundlich erwähnt. Später gehörte Leimbach zum Amt Salzungen im Herzog-
tum Sachsen-Meiningen. Bis zur Neuzeit war die Siedlung vor allem als Sitz verschiedener Adelsgeschlechter 
bekannt, so auch derer von Leimbach und Haun. Ab 1879 war Leimbach an die Schmalspurstrecke (später Nor-
malspur) Vacha – Bad Salzungen angeschlossen. Mit dem um die Jahrhundertwende eröffneten Kohlesäure-
werk, welches nach 1990 stillgelegt wurde, gewann Leimbach an industrieller Bedeutung.  

Neben dem Hauptort Leimbach gehören die Ortsteile Kaiseroda und Hermannsroda zu der Gemeinde, in der ins-
gesamt 1.746 Einwohner leben (Stand: 31.12.2023). 

2.2.6 VACHA 
Die Stadt Vacha liegt im Südwesten des Wartburgkreises an der Werra und zählt mit ihrer ersten urkundlichen 
Erwähnung in den Jahren 814/817 zu den ältesten Städten Südthüringens. Ihre Entwicklung ist eng mit der Lage 
an einer bedeutenden historischen Fernhandelsstraße verknüpft, die von Frankfurt am Main über Fulda, Vacha, 
Eisenach und Erfurt bis nach Leipzig führte. 

Der ursprüngliche Siedlungskern entstand im Bereich der heutigen Stadtkirche und der Kemenate. Bereits im 
Jahr 1186 wurde Vacha im Zusammenhang mit der für den Handel wichtigen Werra-Brücke hervorgehoben. Im 
Laufe des Mittelalters entwickelte sich die Stadt zu einem Handwerks- und Gewerbestandort. Verschiedene Ge-
werke wie Gerber, Schuhmacher, Schmiede und Töpfer sind bereits im 12. Jahrhundert nachweisbar. Besonders 
prägend war das Tuchgewerbe, das im 13. und 14. Jahrhundert zur Ausbildung erster Zünfte führte. 

Das historische Stadtbild ist bis heute durch zahlreiche Baudenkmäler mittelalterlichen Ursprungs geprägt. Dazu 
zählen unter anderem Reste der Stadtbefestigung, die Kemenate, die ehemalige Münze, die Stadtkirche sowie 
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Teile der ehemaligen Burganlage. Der im 15. Jahrhundert errichtete Storchenturm stellt ein markantes Wahrzei-
chen dar. Der Marktplatz wird durch ein weitgehend geschlossenes Ensemble von Fachwerkhäusern aus dem 
15. bis 17. Jahrhundert geprägt, darunter einige der ältesten Beispiele dieser Bauweise im Wartburgkreis. 

Mit der Industrialisierung erhielt die wirtschaftliche Entwicklung neue Impulse. Im Jahr 1919 wurde in der Völkers-
häuser Straße ein Kabelwerk gegründet, das nach 1989 in ein neu erschlossenes Gewerbegebiet bei Oberzella 
verlagert wurde. Die ehemaligen Produktionsgebäude werden heute durch andere Unternehmen genutzt und ste-
hen exemplarisch für den wirtschaftlichen Strukturwandel der Stadt. 

Neben der Stadt Vacha gehören folgende Ortsteile zum Gemeindegebiet: 

 Martinroda 
 Wölferbütt 
 Völkershausen 
 Oberzella 
 Willmanns 
 Busengraben 
 Rodenberg 
 Mariengart 
 Masbach 

Vacha hat mit allen Ortsteilen insgesamt 4.916 Einwohner (Stand: 31.12.2023). 

2.2.7 WERRA-SUHL-TAL 
Die Stadt Werra-Suhl-Tal liegt im Westen des Wartburgkreises an der Landesgrenze zu Hessen und entstand im 
Jahr 2019 durch den Zusammenschluss der Landstadt Berka/Werra mit den Gemeinden Dankmarshausen, 
Dippach und Großensee. Das Stadtgebiet wird von der Werra von Süden nach Norden durchflossen; weitere prä-
gende Gewässer sind die Suhl (Werra) und die Suhl (Weihe). Naturräumlich befindet sich die Stadt im Berka-
Gerstunger Becken. 

Die Entwicklung des heutigen Stadtgebiets ist eng mit der Geschichte Berka/Werra verknüpft, das erstmals im 
Jahr 786 urkundlich erwähnt wurde. Aufgrund seiner Lage an der historischen Nord-Süd-Verbindung „Kurze Hes-
sen“ entwickelte sich der Ort früh zu einem bedeutenden Handelsstandort. Bereits im Mittelalter fanden hier re-
gelmäßig Märkte statt. Mitte des 19. Jahrhunderts erhielt Berka/Werra das Stadtrecht. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts prägte die Kaliindustrie die wirtschaftliche Entwicklung der Region. Schachtanla-
gen in Abteroda, Dankmarshausen und Dippach machten das Gebiet zeitweise zu einem wichtigen Standort im 
Werra-Kalirevier. 

Heute verfügt Werra-Suhl-Tal über eine diversifizierte Wirtschaftsstruktur mit mehreren Gewerbestandorten, da-
runter das Gewerbegebiet „Auf der Dornenhecke“ in Berka/Werra sowie weitere Flächen in Herda und Dippach. 
Ergänzend spielt die Landwirtschaft eine bedeutende Rolle, insbesondere durch die Tätigkeit der Agrargenossen-
schaft Dankmarshausen. 

Die Stadt Werra-Suhl-Tal setzt sich aus folgenden Stadtteilen zusammen: 

 Berka/Werra 
 Dankmarshausen 
 Dippach 
 Fernbreitenbach 
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 Gospenroda 
 Großensee 
 Herda 
 Horschlitt 
 Vitzeroda 
 Wünschensuhl 

Insgesamt leben in Werra-Suhl-Tal 6.117 Menschen (Stand: 31.12.2023). 

2.3 BISHERIGE PROJEKTE 
Der Werra-Wartburgregion e. V. initiiert und realisiert Projekte gemeindeübergreifend im Hoheitsgebiet seiner Mit-
gliedsgemeinden. Darüber hinaus unterstützt der Verein die Kommunen bei der Umsetzung eigener Projektan-
sätze, sowohl im Rahmen der Projektentwicklung als auch durch die Gewährung finanzieller Zuschüsse. Grund-
lage dieser Aktivitäten bildeten bislang die im Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzept (ILEK) definierten 
Ziele und Handlungsfelder, das von den Gemeinden gemeinschaftlich zur strategischen Entwicklung der Region 
erarbeitet wurde. 

Aus dem ILEK gingen drei Leitprojekte hervor, die durch das Regionalmanagement umgesetzt wurden. Das Leit-
projekt „Werra entdecken“ mit seinen Teilprojekten konnte bereits erfolgreich abgeschlossen werden. In den Jah-
ren 2018 bis 2022 wurden dabei Infrastrukturmaßnahmen, Projekte zur Entwicklung von Erlebnisangeboten ent-
lang der Werra sowie Maßnahmen zu deren Pflege realisiert. Durch diese Projekte wurde die Werra nachhaltig 
als Erlebnisraum für Freizeit, Naherholung und Tourismus erschlossen. 

Das zweite Leitprojekt des Vereins ist das Wegenetz der Werra-Wartburgregion. Unter diesem Dach werden 
mehrere Projekte gebündelt, die die Erschließung der Region für Wandernde und Radfahrende sowohl für Frei-
zeit und Naherholung als auch für den Tourismus zum Ziel haben. Zur Verbesserung der internen Erschließung 
der Region für den Radverkehr wurden Projekte zur Einrichtung und Ausweisung von Radwegen sowie begleiten-
der Infrastrukturen, wie beispielsweise Fahrradabstellanlagen, umgesetzt. Ergänzend erfolgten Maßnahmen zur 
Vermarktung und Unterhaltung der Wege. Dies geschieht unter anderem durch die Bewerbung mittels Flyern (z. 
B. in den Gemeinden und Tourist-Informationen), durch Pressearbeit sowie durch besondere Anlässe und Veran-
staltungen, etwa das jährlich vom Verein organisierte Rad-Event. 

Mit dem Leitprojekt „Regionale Siedlungsentwicklung“ verfolgte der Werra-Wartburgregion e. V. das Ziel, beste-
hende Siedlungsstrukturen zu erhalten und weiterzuentwickeln. Ein besonderer Fokus lag hierbei auf der inter-
kommunalen Abstimmung der kommunalen Planungen sowie auf der gemeinsamen Umsetzung von Maßnahmen 
zur Innenentwicklung. Grundlage dieses koordinierten Vorgehens bildet das Regionale Rahmenkonzept zur Sied-
lungsentwicklung der Werra-Wartburgregion. 

Im Jahr 2024 wurde im Rahmen des Modellvorhabens der Raumordnung (MORO) für die beteiligten Gemeinden 
eine Leerstandsdatenbank mit erweiterter Funktionalität zur Unterstützung der Innenentwicklung sowie geeigne-
ten Schnittstellen zu den kommunalen GIS-Anwendungen aufgebaut. Neben der Raumkarte stellt insbesondere 
die Etablierung einer tragfähigen Organisationsstruktur ein zentrales Ergebnis des MORO dar, die die kommuna-
len Bauverwaltungen künftig bei der Umsetzung der Innenentwicklung auf regionaler Ebene unterstützen soll. 
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3 REGIONALANALYSE 

3.1 ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN UND STRATEGIEN 
Im Rahmen der Erstellung des REK wurden die maßgeblichen raumplanerischen Vorgaben berücksichtigt und in 
die Ausarbeitung eingebunden. Nachfolgend werden die zum Zeitpunkt der Konzepterstellung gültigen Inhalte der 
relevanten Planwerke dargestellt. 

Zu beachten ist, dass sich ein Großteil der herangezogenen Konzepte auf eine Zeit vor der Gemeindegebietsre-
form im Wartburgkreis im Jahr 2019 bezieht. Infolgedessen werden in den Dokumenten teilweise noch Städte 
und Gemeinden benannt, die durch Eingemeindungen inzwischen in veränderter Form bestehen oder nicht mehr 
als eigenständige Gebietskörperschaften existieren. 

3.1.1 LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMM THÜRINGEN 2025 
4.3.1 Z  Die Realisierung der B 62 Bad Salzungen – Vacha/A 4 (Bad Hersfeld) ist von großer Bedeutung für er-

folgreiche Umsetzung der Industriegroßflächeninitiative, die die industrielle Entwicklung Thüringens si-
chern soll.  

4.5.8 G Die Anbindung (Bad Hersfeld) – A 4 – Bad Salzungen soll zur Verbesserung des bestehenden Straßen-
netzes und seiner Verbindungsqualität ausgebaut werden. Die Ortsumgehungsmaßnahmen B 62 - Orts-
umgehung Bad Salzungen 4. Bauabschnitt (Hämbacher Kreuz), B 62 - Ortsumgehung Bad Salzungen 5. 
Bauabschnitt (Werraquerung) bilden einen Schwerpunkt dieses Vorhabens  

 Der 4. Bauabschnitt wurde bereits realisiert. 

1.1.1 G  Die Region Werra-Wartburgregion liegt in einem Raum mit günstigen Entwicklungsvoraussetzungen. Er 
wird als demografisch und wirtschaftlich weitestgehend stabil beschrieben und befindet sich in oberzen-
trenferner Lage. Karte 2 - Raumstrukturgruppen und -typen.  

Karte 1  Dennoch sind die Kommunen der Werra-Wartburgregion überwiegend durch eine schrumpfende Bevöl-
kerung von 5% und mehr geprägt. Karte 1 - Entwicklung der Bevölkerung Thüringer Gemeinden 2004 
bis 2012 

Karte 3  Die Region wird auf dem Verkehrsweg vor allem durch Bundesstraßen und Landstraßen erschlossen. 
Über die Eisenbahnstrecke mit bestelltem Schienenpersonennahverkehr ist das Mittelzentrum Bad Sal-
zungen das Oberzentrum Eisenach und an die Mittelzentren Schmalkalden und Meiningen angebunden. 
Karte 3 - Zentrale Orte und Infrastrukturen 

Karte 10 Der Freiraum der Werra-Wartburgregion ist im besonderen Maße durch Waldflächen geprägt, landwirt-
schaftliche Freiräume stellen den kleineren Anteil. Sie ist Teil des Freiraumverbundsystems Wald- und 
Auenlebensräume. Die Werra wird durch das Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 als Risiko-
bereich Hochwassergefahr kenntlich gemacht. Karte 10 – Freiraum 

6.3.5 V  Die Region Werratal gehört zu den Räumen mit besonderem Koordinierungsbedarf für die langfristige 
und vorsorgende Sicherung der wichtigen Thüringer Rohstoffgruppen. 6.3.5 V  

6.3.2 G  Genauer gilt in den Räumen südwestlich des Thüringer Waldes zwischen Schwallungen über Fambach 
– Breitungen – Immelborn und nordwestlich des Thüringer Waldes zwischen Dippach-Dankmarshausen 
nach Gerstungen ein besonderer Koordinierungsbedarf für die Kiessandgewinnung.  
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1.2.3 Z Die Brandenburg in Gerstungen (Lauchröden) ist ein Kulturerbestandort von internationaler, nationaler 
und thüringenweiter Bedeutung mit sehr weitreichender Raumwirkung, weshalb raumbedeutsame Pla-
nungen und Maßnahmen, die den Erhalt des Bestands gefährden, ausgeschlossen sind. 

3.1.2 REGIONALPLAN SÜDWESTTHÜRINGEN 
G 1-8 Das Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums Eisenach soll als Wirtschafts- und Versor-

gungszentrum für den westlichen Teil der Planungsregion (zu dem die Werra-Wartburgregion zählt) wei-
terentwickelt und seine oberzentralen Teilfunktionen gestärkt werden. 

Z 1-1  Vacha und Gerstungen sind Grundzentren mit überörtlicher Bedeutung und haben die Aufgabe, die 
Grundversorgung in ihrem Einzugsbereich zu sichern. 

Z 1-2 Nach der Festlegung der Grundversorgungsbereiche der zentralen Orte ergeben sich: 

 Grundversorgungsbereich Bad Salzungen (Mittelzentrum) – Stadt Bad Salzungen sowie die Stadt Stadt-
lengsfeld und die Gemeinden Barchfeld-Immelborn, Leimbach, Krayenberggemeinde 

Grundversorgungsbereich Gerstungen (Grundzentrum) – Gemeinde Gerstungen sowie die Stadt Werra-
Suhl-Tal  

 Grundversorgungsbereich Vacha (Grundzentrum) – Stadt Vacha sowie die Gemeinde Unterbreizbach 

Z 1-3 Werra-Suhl-Tal und Marksuhl (Gerstungen) werden als Siedlungsschwerpunkte für die Entwicklung 
überörtlich bedeutsamer Wohn- und Arbeitsstätten ergänzend zu den zentralen Orten festgehalten. 

Z 3-3 Die Folgenden vorhandenen / entwidmeten Schienenverbindungen / Industrieanschlussgleise sollen we-
gen ihres Potentials für den Gütertransport und -umschlag durchgehend freigehalten werden: 

 Gerstungen – Dankmarshausen – Heringen – Philippsthal 
 Bad Salzungen – Dorndorf – Vacha 
 Vacha – Unterbreizbach – Philippsthal (Hessen) 

Z 3-4 Die folgenden Straßenanbindungen sind laut dem RPSWT zur Verbindung der Grundzentren miteinan-
der, mit dem Mittelzentrun Bald Salzungen und dem Wartburgkreis zu sichern : 

 Marksuhl – Gerstungen / A 4  
 B 7 (Wutha-Farnroda) – Ruhla – B 19 (Barchfeld)  
 Vacha – Rasdorf / Geisa – Tann 

G 3-10 und G 3-13 

Der Ausbau der Straßenverbindung (Bad Salzungen – ) Hämbacher Kreuz – Vacha – Landesgrenze 
Thüringen / Hessen im Zuge der B 62 mit dem Ausbau des Hämbacher Kreuzes und Ortsumfahrungen 
für Dorndorf / Merkers sowie Vacha (Badelachen) soll zum Abbau infrastruktureller Defizite in der Region 
in der ehemaligen innerdeutschen Grenzlage beitragen. Dies gilt auch für den Neubau der Ortsumfah-
rung Vacha im Zuge der B 84. 

Der Ausbau des Hämbacher Kreuz wurde bereits realisiert. Der Ausbau der Ortsumgehung für Vacha 
befindet sich zurzeit im Bau (B 62). 

G 3-17 Vacha und Gerstungen gelten als potentielle Güterverladestellen, die einen bedeutenden wirtschaftli-
chen Impuls für die Region aussenden können. 
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G 4-20  Die räumlichen Voraussetzungen zwischen Vacha und Bad Salzungen sollen für die mögliche Nutzung 
der Kieslagerstätten dauerhaft erhalten werden, um die regionale Rohstoffversorgung zu sichern, sofern 
ein Abbau nicht den Erhaltungszielen der Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und (Vogel-, Wasser-, 
Natur-) Schutzgebieten zuwiderläuft.  

Z 4-2 Für die Sicherung von Überschwemmungsgebieten wurden in der Werra-Wartburgregion folgende Vor-
ranggebiete zum Hochwasserschutz vorgegeben: 

 HW-9 – Werra (Mündung Hasel bis Landesgrenze nordwestlich Vacha) einschließlich Jüchse, 
Bibra, Bauerbach, Sülze, Herpf, Katz, Schwarzbach, Stille, Schmalkalde, Schweina, Öchse 

 HW-12 – Werra (Landesgrenze südlich Dankmarshausen bis oberhalb Mündung Hörsel) ein-
schließlich Elte 

Z 4-7 Bad Salzungen und Vacha gehören zu den regional bedeutsamen Tourismusorten, deren Tourismus 
und Erholungsfunktion durch die gezielte Entwicklung des Schwerpunktes Tourismus gesichert werden 
soll. Dabei ist Bad Salzungen in seiner touristischen Wirkung für ganz Südwestthüringen besonders her-
vorzuheben.  

G 4-33 Bad Salzungen soll als Kurort weiterentwickelt werden. 

G 4-38  Der Radfernweg „Werratal-Radweg“ (Eisfeld – Hildburghausen – Themar – Meiningen – Wasungen – 
Breitungen – Bad Salzungen – Vacha – Berka/ Werra – Eisenach – Mihla – Treffurt – Landesgrenze 
Hessen) und die Radhauptwege (Bad Langensalza – Craulaer Kreuz – Creuzburg und Wutha-Farnroda 
– Ruhla – Bad Salzungen) tragen zum Ausbau eines regionalen Radwegnetzes in der Werra-Wartburg-
region bei.  

G 4-39 Die Kiesseen bei Brachfeld-Immelborn sollen für den Wassersport und das Wasserwandern weiterentwi-
ckelt werden. 

Z 3-6 An der B 84 auf der Gemarkung des Gerstunger Ortsteils Marksuhls ist ein Vorranggebiet für Windener-
gie (W 6) ausgewiesen. 

Z 4-1 Für den Erhalt von schutzorientierten Freiraumfunktionen und des Landschaftsbildes wurden in der 
Werra-Wartburgregion folgende Vorranggebiete für Freiraumsicherung ausgewiesen:  

 FS-15 – Hardt / Lutzberg nordöstlich Gerstungen 
 FS-22 – Sandgrabental mit Nebentälern / Dankmarshäuser Rhäden 
 FS-28 – Hermesberg / Grenzstreifen südwestlich Dankmarshausen 
 FS-30 – Südosthang Krayenberg südlich Kieselbach  
 FS-31 – Werratalsteilhänge nördlich Stadt Bad Salzungen 
 FS-35 – Ulsterberg 

Z 4-4 Für eine nachhaltige Entwicklung der Landbewirtschaftung sind folgende Gebiete vorrangig zu entwi-
ckeln: 

 LB-19 – Westlich Oberellen  
 LB-20 – Östlich Unterellen  
 LB-21 – Westlich Dankmarshausen  
 LB-22 – Nordöstlich Dankmarshausen 
 LB-23 – Horschlitt 
 LB-24 – Fernbreitenbach  
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 LB-25 – Förtha / Eckardtshausen  
 LB-26 – Nördlich und südlich Wutha-Farnroda  
 LB-27 – Schönau / Seebach 
 LB-30 – Westlich Vitzeroda 
 LB-32 – Südlich Frauensee  
 LB-33 – Wünschensuhl / Barchfeld 
 LB-34 – Südlich Etterwinden  
 LB-35 – Tiefenort 
 LB-38 – Südlich Barchfeld 
 LB-40 – Östlich Vacha  
 LB-41 – Merkers / Immelborn 

G 4-26 In Gerstungen sollen natürliche Untergrundspeicher zur behälterlosen Speicherung erhalten bleiben. In 
Bad Salzungen sollen die Möglichkeiten zur Nutzung von Sole und Erdwärme erhalten bleiben. 

3.1.3 REGIONALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE (RES) DER AKTIONSGRUPPE LEADER WART-
BURGREGION 

Die Werra-Wartburgregion liegt im Gebiet der LEADER Wartburgregion, die den gesamten Wartburgkreis um-
fasst. Für die aktuelle EU-Förderperiode (2023-2027) hat die Regionale Aktionsgruppe (RAG) Wartburgregion 
e.V. eine Regionale Entwicklungsstrategie (RES) erarbeitet. Das Leitbild der RES lautet: 

„Wartburgregion – in die Zukunft navigieren“ 

 Lebensqualität in den Städten und Dörfern steigern 
 Gesellschaftliches Miteinander verankert Jugend in der Region 
 Wissen, Lernen und Innovation sind Antrieb wirtschaftlicher und sozialer Entwicklung 
 Natur- und Kulturlandschaft nachhaltig schützen sowie an den Klimawandel anpassen“ 

In Zusammenarbeit auf interkommunaler, regionaler und überregionaler Ebene sollen folgende Ziele in festgeleg-
ten Handlungsfeldern verfolgt werden:  

Grundversorgung und Lebensqualität: 

 Stärkung der Versorgung der Bevölkerung durch regionale Produkte und Dienstleistungen 
 Stärkung des sozialen Miteinanders und des bürgerschaftlichen Engagements, insb. der Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen 
 Pflege des kulturellen Erbes, des traditionellen Handwerks und Förderung der kulturellen Vitalität 

Siedlungsentwicklung und Wohnen: 

 Erhalt bestehender Siedlungsstrukturen und Nachnutzung leerstehender Bausubstanz 
 Stärkung der regionalen Baukultur und des traditionellen Siedlungsbildes 
 Entwicklung bedarfsgerechter Wohnangebote, insb. für junge Erwachsene 

Wirtschaft und Arbeit 

 Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten sowie Erhalt, Aufbau und Diversifizierung von Klein- und Klein-
stunternehmen 

 Förderung neuer Arbeitsformen und -strukturen sowie der Attraktivität der Arbeitsangebote 
 Unterstützung beim strukturellen Wandel in der Landwirtschaft 
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Energie, Klima und Ressourcenschutz: 

 Stärkung von Aktionen zum Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 
 Erhalt und Entwicklung der Natur und Kulturlandschaft 

Tourismus und Naherholung: 

 Weiterentwicklung und Stärkung von Beherbergungsangeboten und Gastronomie 
 Entwicklung und Ausbau touristischer Angebote 

3.1.4 RADVERKEHRSKONZEPT DES WARTBURGKREISES 
Der Wartburgkreis erarbeitet von Ende 2025 bis Ende 2026 ein Radverkehrskonzept für den Alltagsradverkehr. 
Es bildet die Grundlage für den Ausbau eines sicheren und attraktiven Radwegenetzes im gesamten Landkreis. 
Der Schwerpunkt wird dabei auf die überörtlichen Radwege gelegt. Ziel ist es, bestehende Radwege sicherer zu 
gestalten, sowie Lückenschlüsse und Gefahrenstellen zu identifizieren. 

3.1.5 GEWERBEFLÄCHENENTWICKLUNGSKONZEPT DES WARTBURGKREISES 
Ein ausreichendes Angebot an Gewerbeflächen ist entscheidend für die langfristige Sicherung und Entwicklung 
des Wirtschaftsstandorts Wartburgkreis. Dazu gehört die Erschließung neuer Potenzialflächen, die planungs- und 
eigentumsrechtlich gesichert werden sollten. Das Gewerbeflächenentwicklungskonzept (2021) für den Wartburg-
kreis bietet einen landkreisweiten Ansatz zur Identifizierung dieser Potenzialflächen und umfasst alle Städte und 
Gemeinden des Kreises. Wichtige Themen des Konzepts sind eine Rahmenanalyse zu planerischen Vorgaben, 
eine Erhebung der Bevölkerungs- und Wirtschaftsstrukturen, sowie die Analyse und Priorisierung von Bestands- 
und Freiflächen. In dem Entwicklungskorridor der Werra-Wartburgregion konnten Flächen mit einer guten bis her-
vorragenden Standortgüte identifiziert werden.  

Folgende Ziele wurden im Konzept festgelegt: 

 Entwicklung eines einheitlichen Ansatzes zur Flächenfindung 
 Unterstützung der Städte und Gemeinden in der Planung 
 Vorarbeiten für Machbarkeitsstudien einzelner Flächen 
 Festlegung von Prioritäten unter Berücksichtigung kritischer Faktoren wie Verkehrsanbindung 
 Effiziente Nutzung kommunaler Finanzmittel und Fördermittel 
 Ableitung von Maßnahmen zur interkommunalen Zusammenarbeit im Flächenmanagement und Marke-

ting 

3.1.6 STANDORTSTRATEGIE WARTBURGKREIS 
Neben dem Gewerbeflächenentwicklungskonzepts des Wartburgkreises wurde außerdem eine Standortstrategie 
erarbeitet, um die Region zu einem attraktiven Standort für Unternehmen und Investoren zu machen.  

Handlungsfelder und Projekte: 

Aufbau eines Unternehmensservice: 

 Aufbau eines prozessgestützten Betreuungsservices mit den Partnern 
 Aktive Fördermittelberatung im Bereich Sondermaschinen und Fertigungstechnologie 
 Koordinierung der Fördermittelpartner der Region 
 Weiterführung der Veranstaltungen: Unternehmertag, Beratersprechtage Nachfolge, Existenzgründung, 

Netzwerk Wifö etc. 

Stärkung einer Zukunftsbranche: 
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 Unterstützung bei Förderung und Innovation in Richtung „Wertstoffaufbereitung und Materialkreisläufe“ 

Aufbau des Standortmarketings 

 Newsletter der Wirtschaftsförderung 
 Aufbau Zielgruppenspezifische Vermarktung des Wirtschaftsstandorts gemeinsam mit den Partnern 

Kreisweites Gewerbeflächenmanagement: 

 Nachhaltige Gewerbeflächenentwicklung und -vermarktung 

Fachkräftesicherung: 

 Verstetigung Projekt Karriereheimat 
 Begleitung der Aktivitäten für ausländische Arbeitskräftegewinnung zusammen mit den Partnern 
 Berufsschulnetzwerk 
 Weiterführung der Veranstaltungen: Berufemarkt, Schule/Wirtschaft, Rückkehrer Tag etc. 

3.1.7 DIE THÜRINGER NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE (2018) 
Bezugnehmend auf die 17 Globalen Nachhaltigkeitsziele, die 2015 von den Vereinten Nationen verabschiedet 
wurden, erstellte das Land Thüringen eine Nachhaltigkeitsstrategie, um zukünftig Gesellschaft, Umwelt und Wirt-
schaft im rücksichtsvollen Einklang zu entwickeln. 

Die Schwerpunkte der Strategie sind: 

 Bildung und lebenslanges Lernen 
 Nachhaltiger Konsum und nachhaltiges Wirtschaften  
 Schutz der biologischen Vielfalt  
 Reduzierung von Ungleichheit 
 Klima, Energie und nachhaltige Mobilität  

ENERGIEVERSORGUNG  
Im Bereich der Energieversorgung legt die Strategie für ganz Thüringen folgende Ziele fest: 

 Schadstoffemissionen durch den effizienteren Energiesatz reduzieren. 
 Energieversorgung von konventionellen Erzeugungsmethoden auf nachhaltige, erneuerbare Energie-

quellen umstellen. 
 Durch Ausweisung zusätzlicher Windvorranggebiete und den Ausbau der Photovoltaikanlagen bis 2040 

den Energiebedarf zu 100% aus eigenen, erneuerbaren Quellen decken. 

KLIMAWANDEL 
Um den Klimawandel zu bewältigen, müssen Maßnahmen auf lokaler Ebene ergriffen werden: 

 Anpassungsmaßnahmen umsetzen, um das Land resilienter auf Extremwetterereignisse vorzubereiten. 
 Anpassungskonzepte erstellen. 
 Anpassungsfähigkeit der Maßnahmen auf lokale Handlungsbedarfe. 

VERKEHR 
Das wachsende Verkehrsaufkommen in Thüringen macht ein Umdenken bei der Verkehrsmittelwahl erforderlich. 
Diese müssen zukünftig emissionsarm, beziehungsweise emissionsfrei werden. Übergeordnete Ziele sind: 
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 Auf Veränderungen im Mobilitätsverhalten und die Vermeidung von Verkehr hinwirken. 
 Neue Mobilitätsangebote schaffen, die nachhaltig, barrierearm/ -frei und emissionsarm sind. 
 Verkehrsträger stärker verknüpfen (Park&Ride, Bike&Ride etc.). 
 Digitale Tools einbeziehen. 
 E-Mobilität stärken. 
 Nutzung des Fahrrads (auch E-Bikes) stärken und Ausbau des Radwegnetzes vorantreiben. 

3.1.8 TOURISMUSSTRATEGIE THÜRINGEN 2025 (2017) 
Die Strategie verfolgt das Ziel, die verfügbaren Ressourcen gezielt und effizient einzusetzen, um die Thüringer 
Tourismusbranche nachhaltig weiterzuentwickeln. Ein wesentlicher Bestandteil dieser Strategie ist die Verbesse-
rung der Vernetzung und Kooperation der Akteure auf verschiedenen Ebenen (Land, Regionen und Kommunen) 
sowie zwischen den regionalen und lokalen Destinationen und den Betrieben. 

Die Tourismusstrategie Thüringens basiert auf der Vision „Thüringen wird Tourismusland“ und fokussiert sich auf 
vier zentrale Handlungsfelder: Marke und Zielgruppen, Digitalisierung, Betriebe, sowie Organisation und Finan-
zierung. Querschnittsthemen wie Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit, Kulinarik, Service und Gute Arbeit ergänzen 
diese Schwerpunkte. Ziel ist es, Bekanntheit, Attraktivität und Image Thüringens zu steigern, digitale Potenziale 
zu nutzen, qualitativ hochwertige touristische Angebote auszubauen und tragfähige Strukturen sowie Finanzie-
rungswege zu stärken. 

Die Digitalisierung wird als ein wertvolles Instrument betrachtet, um umfassende Potenziale auszuschöpfen und 
den Tourismussektor zukunftsfähig zu gestalten. Ein zentrales Ziel besteht darin, die Anzahl der Ankünfte und 
Übernachtungen zu erhöhen und gleichzeitig die Wertschöpfung der Betriebe zu steigern. 

In 2026 soll die neue Tourismusstrategie für Thüringen beschlossen werden. 

3.1.9 MODELLVORHABEN LANGFRISTIGE SICHERUNG DER VERSORGUNG UND MOBILITÄT 
IM LÄNDLICHEN RÄUMEN (2018) 

Mit dem Modellvorhaben leistet das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur einen Beitrag dazu, 
gleichwertige Lebensverhältnisse in ländlichen Räumen zu gewährleisten. Von 2016 - 2018 war der Wartburg-
kreis und die Stadt Eisenach als „Wartburgregion“ Modellregion und erarbeitete ein Kooperationsraumkonzept 
und Mobilitätskonzept für die Region. In festgelegten Piloträumen sollten anschließend die daraus abgeleiteten 
Maßnahmen umgesetzt werden. Dies betraf auch Aktivitäten und Pilotvorhaben in der Werra-Wartburgregion 
(siehe Kapitel Mobilität).  

3.1.10 KLIMASCHUTZKONZEPT WARTBURGKREIS (2022) 
Im Zeitraum von November 2020 bis Februar 2022 wurde im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) 
ein integriertes Klimaschutzkonzept für den Wartburgkreis entwickelt. Dabei wurden Akteure aus der Kreisverwal-
tung, den Kommunen, der Wirtschaft und der Zivilgesellschaft eingebunden, um die aktuelle Situation zu analy-
sieren, Ziele zu setzen und Maßnahmen für den Klimaschutz auf kommunaler Ebene zu erarbeiten. Besondere 
Berücksichtigung fanden dabei die Liegenschaften des Kreises. 

Das Klimaschutzkonzept des Wartburgkreises folgt den gesetzlichen Vorgaben des Bundes- und Thüringer Kli-
magesetzes und legt den Fokus auf die Annäherung an Klimaneutralität bis 2045 bzw. 2050. Als überörtliche Ver-
waltungseinheit hat der Wartburgkreis vielfältige Möglichkeiten, aktiv zur Umsetzung der Klimaziele beizutragen. 
Die Rollen des Landkreises im Klimaschutz sind im Konzept festgelegt und werden im Rahmen des Klimaschutz-
managements weiterentwickelt: 
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 Senkung des Endenergieverbrauchs in allen Bereichen, besonders in den kreiseigenen Liegenschaften 
sowie den energieintensiven Sektoren Mobilität und Industrie 

 Nutzung bestehender Potenziale und Identifizierung weiterer Chancen für erneuerbare Energien und 
emissionsarme Energieträger 

 Förderung von Bewusstsein, Wissenstransfer und Motivation für klimafreundliches Handeln im Land-
kreis 

 Integration des Klimaschutzes als übergreifendes Thema und zentrale Aufgabe. 

Die Handlungsfelder des Konzepts, über die die Ziele erreicht werden sollen, lauten:  

 Strukturen & Strategien des Klimaschutzmanagements  
 Beteiligung, Beratung und Bildung zu Klimaschutz, Klimaanpassung und Nachhaltigkeit 
 Kreisverwaltung und Liegenschaften als Vorbild  
 Erneuerbare Energien  
 Nachhaltige Mobilität  
 Klimaverträgliche Wirtschaft  
 Anpassung an den Klimawandel & Versorgungssicherheit 

3.1.11 MASSNAHMEN- UND UMSETZUNGSKONZEPT „E-MOBILE WARTBURGREGION“ (2019) 
Die Entwicklung der Wartburgregion zur führenden Elektromobilitätsregion in Thüringen stellt ein sowohl vielver-
sprechendes als auch herausforderndes Vorhaben dar. Als traditioneller Standort der Automobilindustrie verfügt 
die Region über das Potenzial, eine Vorreiterrolle im Bereich neuer Antriebstechnologien und Mobilitätslösungen 
einzunehmen. Allerdings ist die Region auch ein dünn besiedeltes, ländliches Gebiet, in dem die Umsetzung in-
novativer Konzepte und die Vernetzung der Akteure im Vergleich zu städtischen Regionen erschwert sind. 

Eine wesentliche Stärke auf dem Weg zur Elektromobilen Modellregion ist der politische Wille zahlreicher Ak-
teure. Durch eine klare Schwerpunktsetzung, die Einrichtung einer Koordinationsstelle, die Einbindung regionaler 
Akteure und die rasche Implementierung erster Maßnahmen soll die Wartburgregion ihre Position als Elektromo-
bile Modellregion erfolgreich weiterentwickeln. Das Umsetzungskonzept enthält bereits eine Reihe von vorge-
schlagenen Maßnahmen zur Unterstützung dieses Prozesses unterteilt in folgenden Handlungsfeldern: 

 Begleitung des Transformationsprozesses in der Automobilindustrie  
 Förderung der Elektrifizierung im ÖPNV  
 Förderung der Elektrifizierung zur Stärkung des Radverkehrs  
 Bereitstellung / Förderung von (halb-)öffentlicher Ladeinfrastruktur  
 Umstellung des Fuhrparks von Kommunen und kommunalen Unternehmen  
 Erprobung neuer Mobilitätskonzepte und -dienstleistungen  
 Unterstützung der Elektrifizierung des Wirtschaftsverkehrs  
 Steigerung der Akzeptanz zur Förderung der individuellen Elektromobilität 

3.1.12 MACHBARKEITSSTUDIE WERRATAL RADARENA 
Die Machbarkeitsstudie RadArena Wartburgregion ist ein zukunftsweisendes Konzept für nachhaltigen Touris-
mus, regionale Mobilität und Standortentwicklung. Sie wurde von der Stadt Heringen (Werra) in Auftrag gegeben. 
Im Zentrum steht ein modular aufgebautes Radroutennetz, das sowohl landschaftlich reizvolle Erlebnisse als 
auch eine enge Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr, insbesondere entlang der Werratalbahn, 
ermöglicht. Das Gebiet der RadArena umfasst maßgebliche Teile des Landkreises Hersfeld-Rotenburg in Hessen 
sowie des Wartburgkreises in Thüringen. Die Werra-Wartburgregion ist vollständig in der Plangebiet der RadAr-
ena integriert und der Verein war in die Erarbeitung des Konzeptes eingebunden. Die Landkreise Fulda und 
Schmalkalden-Meiningen sind zudem am Rande in das Gebiet eingebunden. 
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Ein wesentliches Ziel der weiteren Entwicklung ist der Aufbau eines einheitlichen, logisch strukturierten und gut 
sichtbaren Radverkehrsleitsystems. Dieses soll sowohl touristischen Radfahrenden als auch dem alltäglichen 
Radverkehr Orientierung bieten und eine hohe Nutzerfreundlichkeit sicherstellen. 

In dem Sinne gilt es, die RadArena nicht ausschließlich unter dem Aspekt der Tourismusförderung zu betrachten. 
Vielmehr ist ein leistungsfähiges, sicheres und attraktives Radwegenetz ein integraler Bestandteil moderner Stan-
dortentwicklung, Gesundheitsvorsorge und Klimaschutzpolitik. Radwege dienen nicht nur dem Tourismus, son-
dern sind ebenso ein wichtiges Element für die alltägliche Mobilität und Freizeitgestaltung der Bevölkerung. 

3.1.13 STRATEGISCHES REGIONALENTWICKLUNGSKONZEPT ZUKUNFT KALIREGION 2.0 - 
EINE ZUKUNFT FÜR DAS KALIREVIER HESSEN/THÜRINGEN   

Das Strategische Entwicklungskonzept „Zukunft Kaliregion 2.0“ bildet einen übergeordneten Rahmen für die regi-
onale Entwicklung im Umfeld des Kalibergbaus und der davon geprägten Kommunen in der Grenzregion Hessen 
und Thüringen. Ziel des Konzeptes ist es, Perspektiven für eine nachhaltige wirtschaftliche, ökologische und ge-
sellschaftliche Entwicklung der Region zu erarbeiten, insbesondere vor dem Hintergrund struktureller Verände-
rungen im Bergbausektor. Das Konzept verfolgt einen integrierten Ansatz, der sowohl wirtschaftliche Transforma-
tion, Sicherung von Arbeitsplätzen und regionale Wertschöpfung als auch Umwelt- und Klimaschutz sowie Le-
bensqualität und Infrastrukturentwicklung miteinander verknüpft. 

Zentrale Inhalte des Konzeptes sind die langfristige Sicherung der wirtschaftlichen Stabilität der Region, die 
Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur sowie die Nutzung vorhandener industrieller Kompetenzen für neue Zu-
kunftsfelder, etwa im Bereich erneuerbarer Energien, Kreislaufwirtschaft und nachhaltiger Ressourcennutzung. 
Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang der Prozess zur Entwicklung eines interkommunalen Gewerbegebie-
tes in der Kali-Region. Gleichzeitig werden Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltqualität, zum Umgang mit 
bergbaubedingten Folgewirkungen sowie zur Stärkung der regionalen Identität und Attraktivität als Wohn- und 
Arbeitsstandort hervorgehoben. Das Konzept setzt dabei auf eine enge Zusammenarbeit zwischen Kommunen, 
Unternehmen, Verbänden und weiteren regionalen Akteure und dient als strategische Grundlage für die Entwick-
lung und Umsetzung regionaler Projekte. 

Für das Regionale Entwicklungskonzept der Werra-Wartburgregion liefert das Strategische Entwicklungskonzept 
„Zukunft Kaliregion 2.0“ Impulse, insbesondere im Hinblick auf Transformationsprozesse in den Bereichen Ener-
gie, Wirtschaft und Klimaanpassung. Es verdeutlicht die Notwendigkeit interkommunaler Zusammenarbeit sowie 
langfristiger, integrierter Entwicklungsstrategien und bildet damit einen wesentlichen fachlichen und strategischen 
Bezugsrahmen für die Ausrichtung des REK. 

3.1.14 PFLEGE-, ENTWICKLUNGS- UND INFORMATIONSPLAN (PEIPL) - REGIONALER TEIL-
PLAN C – UNSTRUT-HAINICH-KREIS UND WARTBURGKREIS 

Der Pflege-, Entwicklungs- und Informationsplan (PEIPL) für das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thü-
ringen“ dient als zentrales Steuerungsinstrument für die langfristige Sicherung und Entwicklung des ehemaligen 
innerdeutschen Grenzstreifens. Ziel ist es, die besondere Verbindung aus hoher biologischer Vielfalt, historischer 
Bedeutung und regionaler Nutzung in einem integrierten Ansatz zu erhalten und weiterzuentwickeln. 

Im Fokus des PEIPL stehen insbesondere folgende Ziele: der Schutz und die Förderung von Natur und Land-
schaft durch Stärkung des Biotopverbunds und Erhalt wertvoller Lebensräume, die Sicherung und Vermittlung 
der Erinnerungskultur entlang des Grünen Bandes, der Ausbau von Umweltbildung und Information sowie die 
Entwicklung einer naturverträglichen Erholung. Gleichzeitig sollen Nutzungskonflikte, etwa zwischen Naturschutz, 
Landnutzung und Tourismus, reduziert und nachhaltig gesteuert werden. 
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Zur Umsetzung dieser Ziele sieht der PEIPL ein breites Maßnahmenpaket vor. Dazu zählen unter anderem die 
Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung (z. B. Grünlandpflege und Beweidung), Renaturierungsmaßnah-
men an Fließ- und Stillgewässern, Pflege und Entwicklung von Offenland- und Waldlebensräumen sowie gezielte 
Artenschutzmaßnahmen. Ergänzend werden Maßnahmen zur Besucherlenkung, zur Verbesserung der touristi-
schen Infrastruktur und zur Stärkung von Bildungs- und Informationsangeboten umgesetzt. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt auf der Schließung von Lücken im Biotopverbund sowie der engen Einbindung regionaler Akteure in 
Planung und Umsetzung. 
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3.2 BEVÖLKERUNG 

3.2.1 BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
In der Werra-Wartburgregion lebten am 31.12.2023 (TLS 2025) 53.757 Menschen. Davon wohnten die meisten in 
Bad Salzungen (22.824 EW), die wenigsten in Leimbach (1.746 EW). Betrachtet man die Bevölkerungsentwick-
lung in den einzelnen Städten und Gemeinden der Region, so zeigt sich, dass in den meisten Kommunen im Zeit-
raum 2014 - 2023 ein Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen ist. Ein hoher Anstieg der Bevölkerungszahl ist in 
den Kommunen Gerstungen und Bad Salzungen zu verzeichnen. Dies liegt jedoch an der Gemeindefusion von 
Marksuhl und Wolfsburg-Unkeroda mit Gerstungen und der Eingemeindung von Ettenhausen a.d. Suhl, Frauen-
see, Tiefenort und Moorgrund nach Bad Salzungen in den Jahren 2018 und 2020. Die Kommunen Berka/Werra, 
Dankmarshausen, Dippach und Großensee haben sich 2019 zur neuen Stadt Werra-Suhl-Tal zusammenge-
schlossen. Eine positive Bevölkerungsentwicklung ohne Gemeindeneugliederung hat Leimbach (+3 %) bis 2023. 
Betrachtet man jedoch die Bevölkerungsprognose für die gesamte Werra-Wartburgregion, so ist in allen Gemein-
den mit einem Bevölkerungsrückgang (2040:2020 = -15,7 %) zu rechnen (TLS 2025). 

Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung von 2014 - 2023 in den einzelnen Gemeinden, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 2025 

In der Abbildung werden alle Kommunen mit den heutigen Ortsteilen ab 2014 dargestellt, auch wenn Eingemeindungen/ Zu-
sammenschlüsse teilweise erst später stattfanden: 
*Gerstungen: Zusammenschluss Marksuhl und Wolfsburg-Unkeroda in 2018 
*Bad Salzungen: Eingemeindung Ettenhausen a.d. Suhl, Frauensee und Tiefenort in 2018, Moorgrund in 2020 
*Werra-Suhl-Tal: Zusammenschluss Gemeinden Berka/Werra, Dankmarshausen, Dippach und Großensee in 2019 
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Die Einwohnerzahl ist in der gesamten Region seit 2014 um 6 % gesunken. Damit hat die Region im überregio-
nalen Vergleich einen etwas geringeren Bevölkerungsrückgang als der Wartburgkreis (-8,2 %), jedoch einen stär-
keren Bevölkerungsrückgang als Thüringen (-2,2 %). Der höhere Bevölkerungsrückgang im Wartburgkreis ist je-
doch mit der Ausgliederung der Gemeinde Kaltennordheim in 2019 zu begründen und in der Abbildung 3 als 
Sprung von 2018 auf 2019 erkennbar (TLS 2025).  

 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung von 2014 - 2023 in der Werra-Wartburgregion, im Wartburgkreis und in Thüringen im Vergleich, 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 2025 

3.2.2 ALTERSSTRUKTUR 
Betrachtet man die Altersstruktur der Werra-Wartburgregion, so erkennt man die Auswirkungen des demografi-
schen Wandels: Es gibt in der Region fast doppelt so viele Menschen über 65 Jahre (27,8 %) wie unter 18-Jäh-
rige (14,9 %). Die untenstehende Abbildung zeigt den demografischen Veränderungsprozess, in dem sich die 
Region befindet. Dabei können die geburtenstarken Jahrgänge nicht vollständig durch nachfolgende geburten-
schwache Jahrgänge ersetzt werden. So werden in den nächsten 15 Jahren voraussichtlich 13.242 Menschen 
das erwerbsfähige Alter verlassen, während gleichzeitig nur 6.996 Menschen in das erwerbsfähige Alter eintreten 
werden (TLS 2025). 

 

Abbildung 4: Altersstruktur in der Werra-Wartburg-Region in 2023, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 2025 
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3.2.3 NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
Die Werra-Wartburgregion zeigt einen deutlichen Sterbeüberschuss, wie die untenstehende Abbildung zeigt. Im 
Durchschnitt sterben jedes Jahr doppelt so viele Menschen, wie lebend geboren werden. Mit Blick auf die Alters-
struktur der Region ist davon auszugehen, dass die Geburtenrate in den nächsten Jahren weiter abnehmen und 
die Sterbefälle weiter steigen werden. 

 

Abbildung 5: Natürliche Bevölkerungsentwicklung in der Werra-Wartburgregion, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 2025 

3.2.4 WANDERUNGEN 
Die Entwicklung der Bevölkerungszahlen wird neben der natürlichen Bevölkerungsentwicklung vom Wanderungs-
verhalten der Bevölkerung bestimmt. Die untenstehende Abbildung zeigt für die Werra-Wartburgregion eine mo-
derate Entwicklung. Dabei ist das Wanderungssaldo in den Jahren von 2016 - 2020 leicht negativ, das heißt es 
zogen jedes Jahr mehr Menschen aus der Region weg, als zuzogen. Von 2021 – 2023 ist jedoch eine positive 
Entwicklung zu bemerken: in 2022 zogen 535 Menschen mehr in die Region als wegzogen, in 2023 zogen 183 
Menschen mehr in die Region als wegzogen. Auch insgesamt hat die Region von 2014 – 2023 einen positiven 
Wanderungssaldo von 460 Menschen erfahren (TLS 2025). Dennoch kann die Wanderungsbewegung den natür-
lichen Bevölkerungsverlust nicht ausgleichen, weshalb insgesamt ein Bevölkerungsrückgang in der Region zu 
erkennen ist. 

 

Abbildung 6: Wanderungssaldo in der Werra-Wartburgregion, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 2025 
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3.2.5 BEVÖLKERUNGSPROGNOSE 
Für die einzelnen Gemeinden in der Werra-Wartburgregion wird in der 1. Regionalisierten Bevölkerungsvoraus-
berechnung (Stand 31.12.2020) des Thüringer Landesamtes für Statistik ein Rückgang der Einwohnerzahl bis 
2040 um -15,7 % im Vergleich zum Jahr 2020 prognostiziert. Aktuell erfolgt die Erstellung der 3. Regionalisierten 
Bevölkerungsvorausberechnung des Thüringer Landesamtes für Statistik für die Einzelkommunen. Bisher sind 
lediglich Prognosen für Landkreise abrufbar. Für den Wartburgkreis wird ein Rückgang von ca. -12,7 % zwischen 
2021 und 2042 prognostiziert (Thüringen -8,7 %). 

   

PLANERISCHE KONSEQUENZ 

Die Werra-Wartburgregion hat in den letzten Jahren einen Bevölkerungsrückgang erfahren. Dies liegt vor al-
lem an der hohen Altersstruktur und der damit verbundenen negativen natürlichen Bevölkerungsentwicklung. 
Gemäß den Prognosen wird der demografische Wandel weiter fortschreiten. Dies wird zu deutlichen Auswir-
kungen in unterschiedlichen Bereichen der Gesellschaft führen und Anpassungen z.B. im Bereich der Sied-
lungsentwicklung oder der Daseinsvorsorge notwendig machen. Auch die regionale Wirtschaft ist von dieser 
Entwicklung betroffen: Der Rückgang der erwerbsfähigen Bevölkerung führt zu einem zunehmenden Fach-
kräftemangel. Darüber hinaus fehlt es an Nachwuchs im ehrenamtlichen Engagement – ein Bereich, der ins-
besondere im ländlichen Raum von großer Bedeutung ist, etwa in Initiativen und Vereinen wie der Freiwilli-
gen Feuerwehr. 
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3.3 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

3.3.1 SIEDLUNGSSTRUKTUR 
Charakteristisch für die Werra-Wartburgregion sind kleinteilige Siedlungsstrukturen in einem ländlich geprägten 
Umfeld. Die Mehrheit der Siedlungen hat sich entlang der Werra und in ihren Nebentälern, dem Suhltal und dem 
Eltetal entwickelt. Sie sind als Straßendörfer entlang von wichtigen Handelsstraßen (Bsp. „Kurze Hessen“ oder 
„Hohe Straße“) entstanden. Bis auf die kleinstädtischen Strukturen in Gerstungen, Vacha und Berka/Werra sind 
dörfliche Siedlungen vorherrschend. Eine Ausnahme bildet die Kreisstadt Bad Salzungen, deren städtischer Kern 
grundsätzlich andere Siedlungsstruktur und Entwicklungspfade aufzeigt. In den 1990er Jahren haben vermehrt 
Siedlungserweiterungen stattgefunden, was dem damaligen Bedarf an Wohneigentums-Neubildung im ländlichen 
Raum entsprach. Dieser deutschlandweite Trend setzt sich auch heute in abgeschwächter Form in den Ortsrand-
lagen fort, indem neue Siedlungsgebiete ausgewiesen werden, während zeitgleich ein Bevölkerungsrückgang zu 
verzeichnen ist. Vor allem in den Ortskernen haben sich dadurch Gebäudeleerstände entwickelt, die zunehmend 
zu Problemimmobilien bzw. zur Notwendigkeit von Gebäudeabrissen führen. 

Auch in der Werra-Wartburgregion lässt sich dies bestätigen. Betrachtet man die Entwicklung der Wohngebäude, 
ist zu erkennen, dass in den letzten 10 Jahren insgesamt 571 Gebäude dazu gekommen sind, trotz eines Bevöl-
kerungsrückgang um 3.452 Personen (TLS 2025). Im Schnitt sind rund 66 % des Wohnungsbestandes in pri-
vatem, selbstgenutztem Eigentum. Lediglich 34 % des vorhandenen Wohnraumes werden vermietet. Eine Aus-
nahme hierbei stellt die Kurstadt Bad Salzungen dar, bei der der Mietanteil aufgrund des Bestands an Großwohn-
siedlungen der Vorwendezeit bei ca. 55 % liegt (TLS 2025). 

 

Abbildung 7: Verhältnis von Eigentum - Miete in den einzelnen Gemeinden der WWR in 2022, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 
2025 
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  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Bilanz 
2014 - 
2023 

Barchfeld-Immelborn 1503 1508 1513 1519 1526 1538 1549 1555 1556 1560 57 

Gerstungen 1672 1677 1680 1684 2900 2915 2922 2933 2944 2946 79 

Marksuhl 938 941 941 944               

Wolfsburg-Unkeroda 257 258 258 258               

Krayenberggemeinde 1451 1455 1463 1468 1470 1471 1475 1478 1480 1484 33 

Bad Salzungen 2781 2807 2830 2841 4451 4469 5649 5679 5701 5721 252 

Ettenhausen  134 135 135 135               

Frauensee 252 254 254 254               

Tiefenort 1190 1192 1200 1205               

Moorgrund 1112 1114 1119 1126 1132 1137           

Leimbach 579 581 583 585 594 598 604 612 613 613 34 

Vacha 1452 1453 1457 1462 1464 1466 1470 1474 1477 1480 28 

Werra-Suhl-Tal           2159 2176 2186 2194 2197 88 

Berka/Werra 1349 1356 1365 1368 1376             

Dankmarshausen 339 341 343 344 345             

Dippach 348 350 350 353 356             

Großensee 73 73 73 73 73             

Insgesamt 15430 15495 15564 15619 15687 15753 15845 15917 15965 16001 571 

 

Abbildung 8: Entwicklung Anzahl der Wohngebäude je Gemeinde in der WWR von 2014 - 2023, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: TLS 
2025 

Außerdem ist zu beobachten, dass trotz Bevölkerungsrückgang die Anzahl der Haushalte nur leicht zurück geht, 
weshalb von einer Verkleinerung der Haushaltsgröße und Erhöhung der Singlehaushalte ausgegangen werden 
kann. Die Erhöhung der Anzahl der Haushalte mit ein bis zwei Bewohnern wird vielfach durch die Vereinzelung 
der Bewohner über 50 Jahren hervorgerufen. Das spiegelt sich vor allem in einer erheblichen Zunahme der dro-
henden Leerstände (max. 2 Bewohner Ü 65) bei Einfamilienwohnhäusern im ländlichen Raum wider. 

Für die Werra-Wartburgregion wurde ein Rahmenkonzept zur Siedlungsentwicklung (2019) erstellt, um auf die 
Herausforderungen des strukturellen Wandels zu reagieren. Ziel der strategischen Siedlungsentwicklung in der 
Werra-Wartburgregion ist der Erhalt und die Nutzung bestehender Siedlungsstrukturen und daraus resultierend 
die Vermeidung der Neuinanspruchnahme von bisher unverbauten Flächen. Mit dem Ziel der Innenentwicklung 
sollen an erster Stelle Leerstände und Baulücken in den Innenbereichen nachgenutzt werden. Damit wurden fol-
gende Entwicklungsziele im Handlungsfeld Bauen und Wohnen festgelegt: 

1. Erhalt der Identität stiftenden, regionaltypischen Dörfer und Städte 

2. Nutzung bestehender Siedlungsstrukturen – Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

3. Regionale Zusammenarbeit / Abstimmung der Siedlungsentwicklung und Bauleitplanung 
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3.3.2 BAUKULTUR 
Die Dörfer der Region sind durch historisch gewachsene Baustrukturen geprägt, die überwiegend gut erhalten 
sind und zur unverwechselbaren Identität der Region beitragen. Eine typische Bauform mit hohem Wiedererken-
nungswert sind in diesem Zusammenhang fränkische Fachwerkgebäude als Einzelgebäude oder Gehöfte. Die 
giebelständigen Zweiseit- bzw. Dreiseithöfe sind in der Regel zum Straßenraum ausgerichtet und geben diesem 
den für die Region typischen Rhythmus aus Hausgiebel und Hof.  

Durch eine zunehmend ältere Bevölkerung entstehen neue Ansprüche und Wünsche für altersgerechte Wohnfor-
men, welche auch in kleineren Gemeinden der Region nachgefragt werden. Der altersgerechte Umbau stellt ins-
besondere im Zusammenhang mit historischer Bausubstanz und der Beachtung von Anforderungen des Denk-
malschutzes eine erhebliche Herausforderung dar. Dies betrifft in hohem Maße Gebäude, welche vor 1950 er-
richtet wurden und die historischen Ortsbilder ausmachen. 

Eine besondere Herausforderung stellen auch Gebäude dar, die ursprünglich für eine Sondernutzung gebaut 
wurden und ihre Nutzung verloren haben. Dies betrifft folgende Sonderbauten/ öffentliche Gebäude: 

 Schlösser, Burgen, Herrenhäuser 
 Gasthöfe 
 Landwirtschaftliche Gebäude (LPG Brachen), Fabriken, Produktionsstätten 
 Ladenzeilen 
 Feuerwehrgerätehäuser 
 Dorfgemeinschaftshäuser 
 Schulen 
 Kindergärten 

Größe, Gebäudegrundriss und historischen Bausubstanz dieser Gebäude erschweren eine Nachnutzung, die 
nicht in jedem Fall gelingen wird. Es gibt jedoch bereits gute Beispiele in der Region, die zeigen, dass ein kreati-
ver Umgang mit diesen Raumangeboten zum Erfolg führen können. 

 

Abbildung 9: Schloss Barchfeld, Quelle: Eigene Aufnahme 
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Abbildung 10: Feuerwehrgerätehaus in Wolfsburg-Unkeroda, Quelle: Eigene Aufnahme 

Die Förderung der Baukultur leistet einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der historischen Bausubstanz und zur 
Sicherung des gewachsenen Ortsbildes. Darüber hinaus unterstützt sie einen nachhaltigen Umgang mit beste-
henden Siedlungsstrukturen. Insbesondere der Erhalt sowie die Umnutzung vorhandener Gebäude ermöglichen 
erhebliche Einsparungen von Ressourcen und Energie und tragen somit zu einer ökologisch verantwortungsvol-
len Siedlungsentwicklung bei. 

3.3.3 RAUMKARTE – BAULÜCKEN- UND LEERSTANDSKATASTER 
Die Beteiligung der Werra-Wartburgregion am Modellvorhaben MORO Fläche bot die Chance, für die beteiligten 
Gemeinden eine Leerstandsdatenbank mit erweiterter Funktionalität für die Innenentwicklung und geeigneten 
Schnittstellen zu den kommunalen GIS-Anwendungen aufzubauen. Für Gerstungen, Vacha, Barchfeld-Immel-
born, Werra-Suhl-Tal und Krayenberggemeinde wurden die Innenentwicklungspotenziale erhoben und stehen 
nun in der Datenbank Raumkarte für den Prozess der regionalen Innenentwicklung zur Verfügung. Die Raum-
karte dient dazu, die vorhandenen Flächenpotenziale, wie Baulücken, Leerstände und drohende Leerstände, der 
Kommunen zu erheben und die Informationen durch Auswertung und grafische Darstellung für die Planung ver-
fügbar zu machen. Die genannten Kommunen haben einen Zugang zur Raumkarte für ihre jeweilige Gemarkung. 
Die Pflege und Anwendung der Raumkarte für die gemeinsamen Ziele der Innenentwicklung ist jedoch im Ergeb-
nis des MORO auf regionaler Ebene vorgesehen. Die Datenbank enthält umfassende Informationen über die 
Leerstände und Baulücken, wie z.B. Gebäudealter, Zustand, Baurecht, etc. Neben der Raumkarte ist ein wesent-
liches Ergebnis des MOROs jedoch die Etablierung einer Organisationsstruktur, die die Bauverwaltungen bei der 
Umsetzung der Innenentwicklung auf regionaler Ebene unterstützen soll. Dazu gehört z.B. die regelmäßige 
Durchführung von kommunal bzw. regional organisierten Eigentümeransprachen zur Aktivierung von Leerstän-
den und Baulücken, die Beratung von Eigentümern oder Wohnraumsuchenden sowie die Vermarktung von Leer-
ständen und Baulücken über die regionale Immobilienbörse bzw. Socialmedia. Auf Ebene der Organisationstruk-
tur soll es eine regionale Planungsversammlung und Unterstützung für die Mitgliedskommunen bei vorbereiten-
den Aufgaben der Bauleitplanung geben. Für die Umsetzung regionaler Projekte der Innenentwicklung soll ein 
regionaler und revolvierender Siedlungsfonds aufgebaut werden.  
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Abbildung 11: Anteil Leerstände in den einzelnen Gemeinden der Werra-Wartburgregion in 2025, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: 
WWR e. V. 

 

Abbildung 12: Baulücken je Gemeinde in 2025, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: WWR e. V. 

3.3.4 GEWERBEFLÄCHENENTWICKLUNG 
Der Wartburgkreis hat in 2021 ein Gewerbeflächenentwicklungskonzept aufgestellt. Aus diesem geht hervor, 
dass insbesondere der Flächenkomplex „Gewerbegürtel“ in Gerstungen und der Flächenkomplex östlich von 
Berka/ Werra in Werra-Suhl-Tal kreislich bedeutende Gewerbeentwicklungsstandorte an der Verbindungsachse 
A4 bzw. dem entstehenden Autobahndreieck A 4/44 sind. 

Kreislich bedeutende Gewerbeentwicklungsstandorte an der Verbindungsachse B 62/ B 19 sind die Gewerbege-
biete „Langes Maß“ in Bad Salzungen, „Im Vorwerk“ in Barchfeld, „Industrie- und Gewerbepark Merkers“ in der 
Krayenberggemeinde und „Industrie- und Gewerbegebiet Oberzella/ Vacha“ in Vacha. 
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In der Gemeinde Gerstungen entsteht seit Januar 2025 ein neues Gewerbegebiet „Oberhalb der Bahn“. Die Ge-
samtfläche beträgt 18,7 ha und ist an die Autobahn A 4 angeschlossen. Die Gewerbefläche befindet sich auch in 
der Nähe des neu entstehenden Autobahndreiecks mit Anschluss an die A44 nördlich von Gerstungen (siehe Ka-
pitel Mobilität – Straßennetz). Dadurch hat das Gewerbegebiet ein hohes Entwicklungspotenzial, welches auch 
positive Auswirkungen auf die Werra-Wartburgregion durch die Schaffung neuer Arbeitsplätze haben kann. Mit 
ihrem neuen Ansatz der regionalen Organisationsstruktur zur Siedlungsentwicklung bietet die Werra-Wartburgre-
gion ihren Mitgliedskommunen auch die Möglichkeit interkommunaler Gewerbeflächenentwicklung. 

 

   

PLANERISCHE KONSEQUENZ 

Die Werra-Wartburgregion besteht aus historisch gewachsenen Ortschaften, welche Leerstände insbeson-
dere in den Ortskernen aufweisen. Mit Blick auf den demografischen Wandel ist abzusehen, dass der Leer-
stand weiter zunehmen wird. Insbesondere für die historische Bausubstanz müssen daher Lösungen entwi-
ckelt werden, die Erhalt, (energetische) Sanierung und altersgerechten Umbau effizient und niedrigschwellig 
für Bauherren unterstützen. Ein weiteres strukturelles Defizit bilden die sogenannten „Sonderbauten“. Das 
sind in der Region in erster Linie große Gebäude wie Schlösser und Gasthöfe oder Gebäude mit komplizier-
ten Grundrissen wie Ladenzeilen und Feuerwehrgerätehäuser. Eine Wiedernutzung in ihrer ursprünglichen 
Funktion ist meist unwahrscheinlich, weshalb hier neue Funktionen und kreative Lösungen erforderlich sind. 
Bei Sanierungen/ Umnutzungen sowie Neubau ist der Erhalt und die Förderung der regionalen Baukultur als 
identitätsstiftendes Merkmal von großer Bedeutung. 

Im Hinblick auf die steigende Bedeutung erneuerbarer Energien ist auch eine energetische Qualifizierung der 
Siedlungsstrukturen erforderlich, z.B. durch den Ausbau von öffentlich zugänglicher Ladeinfrastruktur in den 
Wohngebieten, sowie Anlagen zur Energiegewinnung (z.B. Photovoltaik) insbesondere zur Deckung des Ei-
genbedarfs. Diese Infrastrukturen wurden bisher nur vereinzelt in der Werra-Wartburgregion ausgebaut 
(siehe auch Kapitel Mobilität). Der Ausbau der erneuerbaren Energieerzeugung sowie der kommunalen Wär-
meplanung verursachen Flächenbedarfe, die durch eine regional abgestimmte Bauleitplanung prioritär auf 
vorbelastete Flächen gelenkt werden sollen. 
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3.4 MOBILITÄT 
Die Werra-Wartburgregion ist überwiegend ländlich geprägt, weshalb die räumliche Mobilität sehr stark auf den 
motorisierten Individualverkehr ausgerichtet ist. Dennoch haben die öffentlichen Mobilitätsangebote für Zielgrup-
pen mit eingeschränktem Zugang zum Individualverkehr wie z.B. Schüler und als Anbindung an den Schienen-
fernverkehr (Süd Thüringen Bahn) eine herausragende Bedeutung für die zukunftsfähige Entwicklung der Mobili-
tät für den gesamten Wartburgkreis. Der Ausbau des Straßennetzes wie des ÖPNVs (schienen- und straßenge-
bunden) wird durch den Wartburgkreis vorangetrieben. Die Rolle der Werra-Wartburgregion besteht darin, ihre 
Mitgliedskommunen bei dem Ausbau ergänzender Angebote zu unterstützen und ihre Bedarfe in die Entwick-
lungsstrategien des Wartburgkreises einfließen zu lassen. Darüber hinaus ist die Förderung der Infrastrukturen 
für den Radverkehr ein Thema das auf Ebene der Werra-Wartburgregion entwickelt und umgesetzt wird. Die 
Werra-Wartburgregion baut dabei auf den Strukturen und Entwicklungskonzepten des Landkreises auf. 

3.4.1 STRAßENNETZ 
Das überregionale Verkehrsnetz der REK-Region wird maßgeblich durch die bedeutende europäische Verkehrs-
achse A 4 geprägt, die auf einer Ost-West-Achse im Norden der Region verläuft. Diese Autobahn ist über drei 
wichtige Bundesstraßen an die Region angebunden: Die B 62 verläuft von der hessischen Landesgrenze bis zur 
B 19, die am östlichen Rand der Region in Richtung Norden nach Eisenach und in Richtung Süden nach Meinin-
gen führt. Die B 84 verbindet Vacha über Marksuhl mit Eisenach und liegt zentral innerhalb der Region.  

Ein bedeutendes Infrastrukturprojekt stellt das neue Autobahndreieck nördlich von Gerstungen dar, an dem künf-
tig die A 44 an die A 4 anschließen wird (Anschlussstelle Wommen/ Herleshausen). Dadurch ist die Region zu-
sätzlich durch eine von Norden kommende Verkehrsachse an das Autobahnnetz angeschlossen. Es ist zu erwar-
ten, dass insbesondere der Verkehrsfluss ab der nächsten Ausfahrt bei Gerstungen in Richtung Süden dadurch 
deutlich zunimmt. Davon betroffen sind vor allem die Landstraßen zwischen Gerstungen, Berka/Werra und 
Gospenroda. Infolge des zunehmenden Durchgangsverkehrs können insbesondere innerörtlich erhebliche Ver-
kehrsbelastungen entstehen. 

3.4.2 SCHIENENNETZ 
Die Region ist über zwei zentrale Bahnverbindungen in das überregionale Schienennetz eingebunden: eine Ost-
West-Achse, die über Gerstungen im Norden verläuft und die Region an Hessen (Bebra) anschließt, sowie eine 
Nord-Süd-Verbindung über Bad Salzungen. Beide Strecken führen nach Eisenach, das über eine ICE-Anbindung 
an die Fernverkehrsknoten Berlin und Frankfurt verfügt. 

Besonders bedeutsam ist die Nord-Süd-Verbindung, die von der Südthüringenbahn betrieben wird. Sie stellt eine 
wichtige überregionale Verkehrsachse dar und verbindet zahlreiche Orte innerhalb der Region mit Eisenach im 
Norden sowie mit Meiningen und Sonneberg im Süden. In den vergangenen Jahren kam es zu häufigen Sperrun-
gen des Streckengleises zwischen Bad-Salzungen und Oberrohn wegen Gleisabsenkungen durch Erdfälle. Hier-
für müssen dringend Lösungen gefunden werden, da der Erhalt dieser Strecke für die Region von größter Bedeu-
tung ist. 

Das Land Thüringen schreibt regelmäßig den Nahverkehrsplan für den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) 
fort und beteiligt dabei auch die Aufgabenträger für den SPNV. In dem aktuellen Nahverkehrsplan (2023 – 2027) 
wurden bis auf Fahrplanänderungen, welche verschiedene Anbindungen verbessern sollen, und Spurplananpas-
sungen bei Gerstungen und Marksuhl keine wichtigen Maßnahmen für die Werra-Wartburgregion vorgesehen. 

Bis zum Jahr 2025 ist die Elektrifizierung der Bahnstrecke Gerstungen – Heimboldshausen (Hessen) geplant, die 
derzeit ausschließlich dem Güterverkehr dient. Durch die Elektrifizierung kann das Güteraufkommen in Heringen 
und Heimboldshausen künftig ohne Traktionswechsel bedient werden, was zu einer insgesamt effizienteren Ab-
wicklung des Güterverkehrs führt. Zugleich schafft die Maßnahme die Voraussetzung dafür, dass die Kali & Salz 
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(K+S) AG ihre betriebseigene Infrastruktur in Heringen (Werra) und Heimboldshausen ebenfalls elektrifizieren 
und eine durchgehende Verbindung bis zum Bahnhof Unterbreizbach realisieren kann (BPR Dr. Schäpertöns 
Consult GmbH & Co. KG). 
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3.4.3 BUSLINIENNETZ 
Die Regional- und Stadtbuslinien in der Werra-Wartburgregion werden von der Verkehrsgemeinschaft Wartburg-
region (Wartburgmobil) betrieben. Mit 78 Buslinien verfügt der Wartburgkreis über ein ausgedehntes Liniennetz. 
Viele der Linien verkehren allerdings nur unregelmäßig oder selten, da sie überwiegend den Schülerverkehr be-
dienen. Auch in der Werra-Wartburgregion sind insbesondere die peripheren Gemeinden und Dörfer, welche sich 
abseits der Hauptachse Eisenach – Bad Salzungen – Bad Liebenstein befinden, von einem dünnen Busverkehrs-
Angebot betroffen. Auch das Grundzentrum Gerstungen wird überwiegend für den Schülerverkehr bedient. Wei-
tere Hauptverkehrsachsen sind die Linie 100 (Bad Salzungen – Vacha – Bad Hersfeld), Linie110 (Eisenach – 
Vacha – Geisa), Linie 180 (Eisenach – Förtha – Berka/Werra – Gerstungen) und Linie 190 (Eisenach – Gumpel-
stadt – Bad Liebenstein – Immelborn – Bad Salzungen).  

Es gibt zwar Direktverbindungen zwischen den Orten Bad Salzungen und Vacha, sowie Gerstungen und 
Berka/Werra, jedoch ist eine eher unzureichende Verknüpfung zwischen den nördlichen und südlichen Kommu-
nen der Region vorhanden (Verkehrsgemeinschaft Wartburgregion). 

3.4.4 ELEKTROMOBILITÄT 
Für die Elektromobilität stehen Ladestationen in allen Gemeinden der Werra-Wartburgregion zur Verfügung (Bun-
desnetzagentur 2025). Lage und Anzahl der Ladesäulen können jedoch dem zu erwartenden Bedarf bei einer 
Umstellung auf Elektromobilität bis 2030 nicht annähernd gerecht werden. Zur Umsetzung des Ziels einer ver-
stärkten Nutzung der Elektromobilität, ist ein bedarfsgerechter Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur erforder-
lich, insbesondere an Orten, an denen Privatpersonen keine Möglichkeiten zum Eigenausbau haben (v.a. in 
Mehrfamilienhaussiedlungen). Der Ausbau setzt wiederum entsprechende Netzkapazitäten voraus, die durch die 
Energieversorger bereitzustellen sind. 

3.4.5 ÖPNV KONZEPTE 
Insbesondere für den straßengebundenen ÖPNV wurden seit 2015 zahlreiche Maßnahmen zur Attraktivitätsstei-
gerung ergriffen. Unter anderem wurden in mehreren Ortsteilen Rufbusse getestet (z.B. von Moorgrund ins Stadt-
zentrum von Bad Salzungen), die jedoch zum überwiegenden Teil aufgrund häufiger Leerfahrten und daher man-
gelnder Rentabilität wieder abgeschafft wurden.  

Zielstellungen und Strategien: 

 Strategiekonzept „Zukunft des ÖPNV in der Wartburgregion“ 2015  
 Nahverkehrsplan des Wartburgkreises und der Stadt Eisenach 2016 – 2021 (Landratsamt Wartburgkreis 

2017), aktuell in Fortschreibung  
 Regionale Mobilitätskonzepte (Rhön, Thüringer Wald, Naturpark Eichsfeld-Hainich-Werratal) 
 Regionale Entwicklungsstrategie LEADER Wartburgregion 2023-2027 
 Klimaschutzkonzept 2022 

Außerdem waren der Wartburgkreis und die Stadt Eisenach von 2016 bis 2018 Modellregion im Bundesmodell-
vorhaben „Langfristige Sicherung der Versorgung und Mobilität in ländlichen Räumen“, in dem u. a. Gemeinden 
bei der Entwicklung und Umsetzung von nachhaltigen Mobilitätsprojekten durch die Kreisverwaltung unterstützt 
wurden. 

Folgende Aktivitäten und Pilotvorhaben, welche auch für die Werra-Wartburgregion relevant sind, wurden im Be-
reich der Etablierung einer nachhaltigen Mobilität bereits umgesetzt: 
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 Gründung von Arbeitsgruppen zu den Themen Infrastruktur, Innovation/Transformation in der Automobil-
branche, ÖPNV/Sharing mit Vertretern der Verwaltungen, Energieversorger, Unternehmen, Forschung, 
Thüringer Landesenergieagentur (ThEGA), Verkehrsunternehmen und weiteren regionalen Akteuren  

 Einrichtung einer Koordinations- und Beratungsstelle „E-mobile Wartburgregion“  
 Ausbildung von 5 regionalen E-Lotsen  
 Erstellung der Dachmarke „mobile Wartburgregion“  
 Erprobung von alternativen E-Mobilitätsangeboten:  

o E-Car-Sharing „Elisa – Elektrisch mobil zwischen Bad Liebenstein und Bad Salzungen“ 
o Mitfahrangebot „Carla“ – Pilotprojekt für ein digitales Mitfahrangebot mit Elektroautos 

 Ausweitung des Einsatzes von vollelektrischen und Hybrid-Bussen durch das Verkehrsunternehmen 
Wartburgmobil (VUW) gkAöR (seit 2022 zwei Busse in Bad Salzungen) 

 Begleitung regionaler Projekte in Kooperation mit Unternehmen und Kommunen  
o E-Taxi in Barchfeld (erstes Elektro-Großraumtaxi in Thüringen)  

 Ausbau Ladeinfrastruktur in Abstimmung mit regionalen Energieversorgern (z. B. Installation der 
Schnellladesäule am Bahnhof Bad Salzungen)  

Das Car-Sharing-Projekt Elisa startete 2019. Mittlerweile sind über 130 Nutzer registriert, allerdings halten sich 
die Buchungen stark in Grenzen (Bad Liebenstein GmbH 2025). Im Schnitt wird eines der Fahrzeuge einmal pro 
Woche für ein paar Stunden, seltener für einen ganzen Tag oder mehrere Tage gebucht. Damit übersteigen die 
laufenden Kosten (insb. Versicherungen, Carsharing-Software, Wartung) die Einnahmen, sodass sich das Projekt 
nicht rechnet. Die Stadt Bad Liebenstein möchte daher das Angebot wieder abbauen und dafür den ÖPNV mehr 
ausbauen, idealerweise personalarm oder personallos. Dazu liegen bereits zwei Konzepte der Stadt vor, welche 
zum einen den Gebrauch von einer autonom fahrenden Straßenbahn auf der alten Bahntrasse der Werrabahn 
zwischen Barchfeld und Bad Liebenstein, sowie die Reaktivierung der gesamten Bahntrasse zwischen Coburg 
und Fulda vorsehen (Bad Liebenstein GmbH 2025). 

Auch das Pilotprojekt „Carla“ als Mitfahrangebot des Verkehrsunternehmen Wartburgmobil wurde nicht angenom-
men und musste zeitnah wieder eingestellt werden (Verkehrsunternehmen Wartburgmobil gkAöR 2025). 

3.4.6 RADVERKEHR 
Zur Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs setzt die Werra-Wartburgregion auch auf den Ausbau ei-
nes attraktiven, sicheren und lückenlosen Radwegenetzes. In den vergangenen Jahren wurden dazu regionale 
Radrouten ausgewiesen. Ergänzend erfolgte der Neu- und Ausbau zahlreicher Verbindungs- und Ergänzungs-
achsen. Infolgedessen sind mittlerweile rund 90 % der Ortschaften an das regionale Radroutennetz angebunden. 
Die getätigten Investitionen in die Radverkehrsinfrastruktur fördern sowohl den Radtourismus als auch die Nut-
zung des Fahrrads in Alltag und Freizeit. Neben dem Ausbau des Radwegenetzes wurden in der Werra-Wart-
burgregion außerdem Fahrradabstellanlagen an wichtigen Knotenpunkten (Bahnhöfen, Bushaltestellen, Schulen) 
errichtet. 

Zur Verbesserung und Attraktivitätssteigerung insbesondere des Alltagsradverkehrs wurden die folgenden Maß-
nahmen realisiert:  

 Neu- und Ausbau von 11 Radwegen, Bereitstellung von Abstellanlagen an Schulen und ÖPNV-Statio-
nen 

 Ausweisung des Werra-Suhltal-, des Eltetal- und des Berka-Vacha-Radwegs 
 Erstellung von Radverkehrskarten für verschiedene Zielgruppen (Pendler, Schüler) 
 Etablierung eines jährlichen Aktionstages 

Die Werra-Wartburgregion plant außerdem weitere Maßnahmen, welche den Alltagsradverkehr stärken sollen: 
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 Erstellung Radverkehrskonzept Werra-Wartburgregion 
o Weiterer Ausbau des Radwegenetzes durch Ergänzungsstrecken, qualitativen Ausbau und ins-

besondere innerörtliche Lösungen für den Radverkehr 
o Ausbau der ergänzenden Infrastrukturen für den Radverkehr 

 

  

PLANERISCHE KONSEQUENZ 

Bisher wird die räumliche Mobilität in der Werra-Wartburgregion sehr stark durch den motorisierten Individu-
alverkehr geprägt. Das ausgedünnte ÖPNV-Angebot insbesondere in den peripheren Gemeinden und Dörfer 
in der Region und die mangelnde Flexibilität der Angebote hinsichtlich wechselnder Bedarfe schwächen die 
Attraktivität des ÖPNV. Es wurden bereits alternative E-Mobilitäts-Angebote wie E-Car-Sharing in der Region 
erprobt. Aus den Erfahrungen und der Weiterentwicklung technischer Lösungen (z.B. autonomes fahren), 
können weitere innovative Konzepte für den Ausbau der alternativen Mobilität entwickelt werden. Hierbei 
sollte eine altersgerechte Mobilität mitgedacht werden, da es insbesondere für die ältere Bevölkerung in der 
ländlich geprägten Region eine Herausforderung darstellt, verschiede Daseinsvorsorgeeinrichtungen zu er-
reichen. Hierfür liegen in der Werra-Wartburgregion noch keine Konzepte vor. Für den zu erwartenden Be-
darf an E-Ladeinfrastruktur ist das derzeitige Netz nicht ausreichend und bedarf eines zielgruppenorientierten 
Ausbaus.  

Der bedarfsgerechte Ausbau der Infrastrukturen für den Alltagsradverkehr kann für spezifische Zielgruppen 
eine attraktive Alternative zum motorisierten Verkehr darstellen. Das Fahrrad als Mobilitätsalternative wird 
durch die zunehmende Nutzung von E-Bikes erheblich an Bedeutung gewinnen, was bei der Planung des 
Ausbaus der Infrastrukturen zu berücksichtigen ist. 
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3.5 KLIMA UND LANDSCHAFT 
Die Werra-Wartburgregion ist geprägt durch eine abwechslungsreiche Landschaft, die sich von den Ausläufern 
der Vorderrhön bis zum Thüringer Wald erstreckt. Die Region umfasst verschiedene Naturräume, die von Wäl-
dern, Seen, Flüssen und Feldern geprägt sind. Ein zentrales Element dieser Landschaft ist die Werra, die der Re-
gion ihren Namen gibt. Von ihrer Quelle im Thüringer Wald bei Siegmundsburg fließt die Werra fast 280 Kilome-
ter durch Thüringen und Hessen, bis sie in Niedersachsen in die Oberweser mündet. Der Fluss verbindet die An-
rainergemeinden und stellt ein gemeinsames Naturmerkmal dar. 

Die klimatischen Veränderungen durch die globale Klimaerwärmung betreffen auch die Werra-Wartburgregion. 
Um ihnen entgegenzuwirken und für einen positiven Einfluss auf klimatische Veränderungen in der Region, 
wurde durch den Wartburgkreis basierend auf einer umfangreichen Bestandsanalyse mit einer Energie- und 
Treibhausgasbilanz das Klimaschutzkonzept aufgestellt. Mit der Umsetzung von 30 Maßnahmen in sieben Hand-
lungsfeldern will der Landkreis Erneuerbare Energien ausbauen und nutzen, sparsam mit verfügbaren Ressour-
cen wirtschaften und den Klimaschutz als Ganzes bewusst als Querschnittsthema im Landkreis thematisieren. 

3.5.1 LANDSCHAFTSRÄUME 
Die Landschaft der Werra-Wartburgregion ist geprägt durch land- und forstwirtschaftlich genutzte Flächen und 
Wälder. Der Erhalt der natürlichen Lebensräume und des Landschaftsbildes wird u.a. durch Schutzgebiete ge-
währleistet. Im Vergleich zu den unmittelbar angrenzenden Regionen sind in der Werra-Wartburgregion jedoch 
verhältnismäßig wenige großflächige Schutzgebiete ausgewiesen. 16 Schutzgebiete erstrecken sich über eine 
Gesamtfläche von 7217,5 ha (TLUBN o.J.).   

Während die meisten Schutzgebiete nur für einzelne Ortsteile relevant sind, gibt es auch Schutzgebiete, die sich 
über die gesamte Region erstrecken, wie das FFH-Gebiet Werra bis Treffurt mit Zuflüssen (111), die EG-Vogel-
schutzgebiete Werra-Aue zwischen Breitungen und Creuzburg (18), das Naturschutzgebiet Werraaue bei Berka 
und Untersuhl (216) und das Nationale Naturmonument Grünes Band (TLUBN o.J.). Durch die Vernetzung der 
Schutzgebiete tragen die Kommunen in der Region eine gemeinsame Verantwortung für den Erhalt ihrer Region 
als Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Menschen. Darüber hinaus ist das Naturschutzgebiet „Erlensee-Maiwie-
sen“ hervorzuheben, da es aufgrund seiner Siedlungsnähe und gleichzeitig naturnahen, von der Werra geprägten 
Oberflächengestaltung eine wichtige Bedeutung als Lebensraum und ein besonderes Schutzbedürfnis für Bad 
Salzungen und Barchfeld-Immelborn hat. Das Gebiet stellt in seiner Gesamtheit eine der wertvollsten und reich 
strukturierten, unzerschnittenen Grünlandflächen der Südthüringer Werra-Aue dar. 

3.5.2 KLIMAWANDEL IN DER REGION 
Die Folgen des Klimawandels sind auch in der Werra-Wartburgregion spürbar. Von der Zunahme heißer Som-
mertage, über steigende Temperaturen im Winter bis hin zu Starkregenereignissen - Wetterextreme werden zu-
nehmend zur Normalität. 

Die Temperaturen in der Werra-Wartburgregion haben sich seit der Vergleichsperiode 1961-1990 deutlich verän-
dert. Bis zum Jahr 2020 wurden zunehmend wärmere Winter registriert. Prognosen zeigen, dass milde Winter 
(weniger als 100 Tage unter 0 C° bis 2060) in den nächsten Jahrzehnten weiter zunehmen werden (Regionale 
Planungsgemeinschaft Südwestthüringen 2024 A).  

Analog zu den häufig auftretenden mäßig warmen Wintern werden auch die heißen Tage mit Tageshöchsttempe-
raturen von über 30 °C pro Jahr zunehmen. Während diese im Zeitraum 1961-1990 im Süden, Norden und Wes-
ten Thüringens, vor allem um den Thüringer Wald und die Rhön, eher gering waren (durchschnittlich ca. 2-4 Tage 
im Jahr), haben sie sich seitdem mehr als verdoppelt (durchschnittlich 6-10 Tage im Jahr) (Totsche Dr. 2024). 
Hinzu kommt eine ungleichmäßige Verteilung der Niederschlagsmenge (in mm) auf die Monate des Jahres. So 
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regnet es im Mittel von April bis Juni von Jahr zu Jahr weniger (1961 - 1990: 286 mm; 1994 - 2023: 240 mm), 
während die Niederschläge von Juli bis September zunehmen (1961 - 1990: 263 mm; 1994 - 2023: 311 mm) (Re-
gionale Planungsgemeinschaft Südwestthüringen 2024 A). 

Gleichzeitig nimmt die potentielle Verdunstung stetig zu, was die Durchfeuchtung des Bodens und die Grundwas-
serneubildung erschwert oder verhindert. Wassermengen aus Starkregenereignissen, die von 2001 bis 2023 
deutlich zugenommen haben (2001 - 2010: 28 Ereignisse pro Jahr; 2014 - 2023: 39 Ereignisse pro Jahr), fließen 
oberflächlich ab und können vom Boden kaum aufgenommen werden (Regionale Planungsgemeinschaft Süd-
westthüringen 2024 A).  

Die steigenden Temperaturen stellen die Kommunen durch zunehmende Aufheizung öffentlicher Räume vor 
neue Herausforderungen. Besonders stark versiegelte Plätze, Verkehrswege und Aufenthaltsbereiche im öffentli-
chen Raum erhitzen sich im Sommer oft erheblich und mindern damit sowohl die Aufenthaltsqualität als auch das 
Wohlbefinden der Menschen. Solche aufgeheizten Bereiche geben die gespeicherte Wärme in der Nacht ab, was 
Einfluss auf die Schlafqualität der Bewohnerinnen und Bewohner in urbanisierten Räumen haben kann. 

3.5.3 HOCHWASSERRISIKO 
Entlang der Werra kam es in den letzten Jahrhunderten immer wieder zu Hochwasserereignissen. Zuletzt im Jahr 
2013 war die Werra zwar nicht direkt Teil des Hochwassers, wurde aber indirekt von den Hochwasserereignissen 
vor allem in den Einzugsgebieten von Pleiße, Weißer Elster und Saale beeinflusst (TMUEN 2024). 

Ergänzend zum klassischen Hochwasserrisiko entlang von Gewässern ist auch das Risiko von Überflutungen 
durch Starkregen zu berücksichtigen. Beide Gefährdungsarten sind klar zu differenzieren: Während Hochwasser 
in der Regel an Gewässer gebunden ist, können durch Starkregen verursachte Überflutungen auch unabhängig 
von Gewässernähe auftreten. Sie entstehen häufig durch lokal begrenzte, intensive Niederschläge und können 
insbesondere in Siedlungsbereichen erhebliche Schäden verursachen sowie zusätzliche Risiken für Bevölkerung 
und Infrastruktur mit sich bringen. Für eine ortsspezifische Bewertung sind insbesondere die Hinweiskarte für 
Starkregengefahren sowie der Leitfaden zur Starkregenvorsorge des Land Thüringens hilfreiche Instrumente. 

Das Land Thüringen hat mit dem Thüringer Landesprogramm Hochwasserschutz neben den Grundlagen des 
Hochwasserschutzes und den Handlungsfeldern einen Maßnahmenkatalog zum Hochwasserrisikomanagement 
veröffentlicht (TMUEN 2024). Neben konkreten Anpassungsmaßnahmen an den Gewässern spielen die Aufstel-
lung von Gewässerpflegeplänen und die Anpassung von Rahmenbedingungen, wie z. B. das Vorkaufsrecht für 
hochwasserrelevante Grundstücke, eine zentrale Rolle. 

Im Rahmen des Hochwasserschutzes ist die Werra als Gewässer erster Ordnung unter anderem Ziel von Maß-
nahmen zur Reaktivierung von Überschwemmungs- und Retentionsräumen. So soll im Bereich Bad Salzungen 
und Vacha der Gewässerausbau zur Verbesserung des Abflussvermögens vorangetrieben werden. 

Von Süden kommend bis Bad Salzungen sind Gewässer- und Auenrenaturierungen sowie die Reaktivierung ehe-
maliger Feuchtgebiete für den natürlichen Wasserrückhalt vorgesehen. Darüber hinaus soll auf dem Werraab-
schnitt zwischen Barchfeld-Immelborn und Bad Salzungen eine Hochwasserschutzanlage saniert werden. 

Gezielte Maßnahmen an den Werrazuflüssen Felda und Schweina (als Risikogewässer 2. Ordnung) werden in 
diesem Zusammenhang ebenfalls behandelt, um die von der Werra ausgehende Hochwassergefahr zu reduzie-
ren. 

In der Krayenberggemeinde soll an der Felda im Ortsteil Dorndorf ein Hochwasserrückhaltebecken und am Mühl-
graben zur Felda ein Leitungs- und Objektschutz neu errichtet werden. Außerdem soll der Nebenarm im gleichen 
Ortsteil offengelegt werden. 
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Neben der Werra ist vor allem die Suhl für regelmäßige Überschwemmungen in der Region verantwortlich. Um 
die Hochwassergefahr zu mindern, sind die aus der landwirtschaftlichen Nutzung entstandenen Rückhaltebecken 
wichtige Infrastruktureinrichtungen. Ihre Bewirtschaftung ist heute jedoch als problematisch einzustufen. Das 
wichtige Staubecken bei Ettenhausen ist sanierungsbedürftig, liegt aber im Zuständigkeitsbereich der Thüringer 
Fernwasserversorgung. Seine langfristige Sanierung ist ein wichtiges Ziel für die Region. Auch der Speicher 
Burkhardtroda trägt zur Reduzierung des Hochwasserrisikos an der Suhl bei. Sein Erhalt ist zum Schutz der Orts-
lage Burkhardtroda vor Starkregenereignissen sowie als Löschwasserreservoir für die Ortslage und den angren-
zenden Wald erforderlich. 

 

  

PLANERISCHE KONSEQUENZ 

Durch die steigenden Durchschnittstemperaturen und das erhöhte Hochwasserrisiko an den Gewässern er-
geben sich besondere Klimaanpassungserfordernisse für die Kommunen, da perspektivisch sowohl Starkre-
genereignisse als auch Trockenperioden häufiger eintreten werden. Die Trockenheit der Böden nimmt auf-
grund der höheren Verdunstung und der geringen Wasseraufnahmefähigkeit zu. Die zunehmenden Extrem-
wetterlagen durch Starkregen und Hitze erfordern Schutzvorkehrungen für die Bevölkerung. Um die Region 
sowie ihre Siedlungsräume zum Schutz der Menschen und der Landschaftsräume an die Klimaereignisse 
anzupassen, sollte die Wasseraufnahme und -speicherung insbesondere in der Landschaft verbessert wer-
den. 
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3.6 ENERGIE 
Die Stärkung regionaler Wertschöpfung und ein effizienter Umgang mit Ressourcen sind zentrale Themen der 
Werra-Wartburgregion und werden insbesondere im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung vorangetrieben. 
Gleichzeitig bestehen Potenziale zur Nutzung erneuerbarer Energien, die als wichtiger Zukunftsbaustein berück-
sichtigt werden. 

Die kommunale Wärmeplanung umfasst zentrale Bereiche wie Raumwärme, Prozesswärme und Kraft-Wärme-
Kopplung und wird zunehmend durch innovative Technologien geprägt. Die Umstellung auf erneuerbare, mög-
lichst regionale Energiequellen trägt nicht nur zur Reduktion von Treibhausgasemissionen bei, sondern stärkt 
auch die regionale Wirtschaft. 

Gleichzeitig stellt die Transformation der Wärmeversorgung eine große Herausforderung dar: Bestehende Netze 
sind überwiegend auf fossile Energieträger ausgelegt und nur begrenzt umstellbar. Der Ausbau erneuerbarer 
Wärmequellen erfordert daher erhebliche Investitionen in Erzeugung, Netzinfrastruktur und Speicherlösungen. 

3.6.1 KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG 
In Thüringen sind die Weichen für die kommunale Wärmeplanung weitestgehend gestellt: 2024 trat zunächst das 
Wärmeplanungsgesetz des Bundes und mit der Thüringer Wärmeplanungskostenerstattungsverordnung das ent-
sprechende Ausführungsgesetz in Kraft, das rund 50 Millionen Euro für die Erstellung kommunaler Wärmepla-
nungen vorsieht. Ziel ist es, Kommunen beim Aufbau der notwendigen Planungsstrukturen zu unterstützen und 
langfristige Transformationspfade für eine klimaneutrale Wärmeversorgung zu entwickeln. 

2025 bis 2026 erstellten die Kommunen der Region Wärmepläne. Bad Salzungen erarbeitete für sich und Leim-
bach die kommunale Wärmeplanung mit den WerraEnergiediensten. Die Gemeinde Barchfeld-Immelborn hat die 
Thüringer Energie AG (TEAG) mit der Durchführung beauftragt, unterstützt durch die EnergyEffizienz GmbH. Die 
Kommunen Gerstungen und Werra-Suhl-Tal erarbeiten gemeinsam mit der TEAG ihre Wärmeplanung. Die Stadt 
Vacha sowie die Krayenberggemeinde führen ihre Planungen mit den WerraEnergiediensten durch. Ergänzend 
bietet das Landratsamt des Wartburgkreises einen regelmäßigen Praxisaustausch zur Unterstützung der Kom-
munen bei der Umsetzung der Wärmeplanung an. 

Die bisherigen Planungsansätze zeigen jedoch, dass sich in der Werra-Wartburgregion nur in begrenztem Um-
fang Potenzialgebiete für größere Wärmenetze identifizieren lassen. Neben einzelnen Siedlungs- und Versor-
gungsbereichen wird die zukünftige Wärmeversorgung daher voraussichtlich in weiten Teilen durch dezentrale, 
individuelle Lösungen geprägt sein, beispielsweise durch Wärmepumpen, Biomasseanlagen oder hybride Versor-
gungssysteme. Daraus ergibt sich ein erhöhter Beratungs-, Informations- und Unterstützungsbedarf für private 
Haushalte, Unternehmen und öffentliche Einrichtungen. Die kommunale Wärmeplanung stellt somit nicht nur eine 
strategische Grundlage für Infrastrukturmaßnahmen dar, sondern eröffnet auch direkte Handlungsmöglichkeiten 
für Kommunen und regionale Akteure, der lokalen Bevölkerung bei der Umstellung auf klimafreundliche Wärme-
versorgung zu begleiten und entsprechende Unterstützungsangebote zu entwickeln. 

Als Fazit aus den Wärmeplanungsergebnissen lässt sich zusammenfassend feststellen, dass die zukünftige Wär-
meversorgung der Werra-Wartburgregion durch ein stark diversifiziertes Energiesystem geprägt sein wird. An-
stelle eines dominierenden Versorgungskonzepts entsteht ein System, das verschiedene Technologien und Ver-
sorgungsformen miteinander kombiniert. Der größte Anteil der Wärmeversorgung wird künftig voraussichtlich auf 
strombasierter Wärmeerzeugung mit Wärmepumpen in Verbindung mit Photovoltaik beruhen. Ergänzend werden 
in dichter bebauten Bereichen lokale Wärmenetze entstehen, die verschiedene erneuerbare Energiequellen in-
tegrieren können. 
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Solarthermie und Agrothermie können insbesondere für zentrale Wärmeerzeugungsanlagen eine wichtige Rolle 
spielen, während Biomasse vor allem als ergänzende Energiequelle eingesetzt wird. Umweltwärmequellen wie 
Geothermie oder Gewässerwärme bieten zusätzliche Potenziale für Wärmepumpensysteme. 

Insgesamt entwickelt sich damit ein Energiesystem, das überwiegend dezentral organisiert ist, jedoch durch ein-
zelne zentrale Wärmeinseln ergänzt wird. Dieses hybride System ermöglicht es, die unterschiedlichen räumlichen 
Strukturen der Region zu berücksichtigen und gleichzeitig eine langfristig treibhausgasneutrale Wärmeversor-
gung zu erreichen. 

3.6.2 CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN NACHHALTIGER ENERGIEERZEUGUNG SO-
WIE -NUTZUNG 

Die regionalen Potenziale zur erneuerbaren Wärmeerzeugung sind begrenzt. Flächen für Windenergie, Freiflä-
chenphotovoltaik und Solarthermie stehen nur eingeschränkt zur Verfügung. Dadurch sind insbesondere strom-
basierte Wärmeerzeugung (z. B. Großwärmepumpen in Wärmenetzen) sowie solarthermische Lösungen nur ein-
geschränkt realisierbar. 

Auch die fehlende Anbindung an ein überregionales Wasserstoffnetz stellt eine zentrale Einschränkung dar. Was-
serstoff kann daher kurzfristig keine tragende Rolle in der Dekarbonisierung der Wärmeversorgung übernehmen. 

Wasserstoff als langfristige Perspektive 

Vor diesem Hintergrund ist das Projekt „H2 Region Wartburg Hainich“ als langfristige Entwicklungsstrategie ein-
zuordnen. Ziel ist der schrittweise Aufbau einer regionalen, grünen Wasserstoffwirtschaft zur Dekarbonisierung 
industrieller Anwendungen und perspektivisch auch von Teilen der Energieversorgung. 

Mit den Fokusregionen Vacha/Bad Salzungen und Gerstungen/Werra-Suhl-Tal wurden vier Gemeinden für eine 
vertiefte Beteiligung ausgewählt. Kurz- bis mittelfristig bleibt Wasserstoff jedoch aufgrund fehlender Infrastruktur 
und hoher Kosten eine ergänzende Option. 

Rolle der Biogasenergie 

Eine wichtige ergänzende Rolle übernimmt die Biogasenergie. In der Werra-Wartburgregion bestehen derzeit 
sechs Biogasanlagen, die sich auf wenige Standorte konzentrieren (u. a. Möhra, Bad Salzungen, Hausbreiten-
bach und Eckardtshausen). 

Im Vergleich zu anderen Regionen ist die Ausstattung jedoch unterdurchschnittlich, sodass vorhandene Potenzi-
ale bislang nur begrenzt genutzt werden. Gleichzeitig zeigt sich, dass Biogas insbesondere im ländlichen Raum 
eine wichtige Brückenlösung darstellen kann, insbesondere in Verbindung mit Wärmenetzen. 

Herausforderungen beim Ausbau der Strom- und Netzinfrastruktur 

Neben einem geplanten Windpark zwischen Gerstungen und Werra-Suhl-Tal bestehen nur begrenzte Ausbaupo-
tenziale für Windenergie. Aus regionalwirtschaftlicher und systemischer Sicht ist jedoch eine stärkere lokale Er-
zeugung wünschenswert, insbesondere um Wertschöpfung vor Ort zu halten und die direkte Nutzung erneuerba-
rer Energien zu ermöglichen. Von besonderer Bedeutung ist dabei die perspektivische Direktbelieferung von Un-
ternehmen und kommunalen Einrichtungen mit Strom – neben lokalen Windanalgen – aus lokalen Wärmepum-
pen oder Photovoltaikanlagen. Mit der Einführung neuer regulatorischer Ansätze wie dem sogenannten Energy 
Sharing eröffnen sich hierfür künftig zusätzliche Möglichkeiten, auch wenn diese derzeit noch mit Einschränkun-
gen verbunden sind. 
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Der steigende Einsatz von Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen, Stromspeichern und Ladeinfrastruktur erhöht 
jedoch die Anforderungen an das Stromnetz. Die schwankende Einspeisung erneuerbarer Energien sowie paral-
lele Lastspitzen erfordern eine bessere Steuerung der Netze. 

Der Ausbau intelligenter Messsysteme (Smart Meter) sowie der Netzinfrastruktur ist daher eine zentrale Voraus-
setzung, um Netzengpässe zu vermeiden und flexible Verbrauchsstrukturen zu ermöglichen. 

Insgesamt zeigen sich hohe Herausforderungen sowohl in Bezug auf die technische Umsetzbarkeit der Wärme-
wende als auch hinsichtlich ihrer Finanzierung. Die begrenzten regionalen Erzeugungspotenziale, der hohe In-
vestitionsbedarf in Energie- und Netzinfrastruktur sowie die Unsicherheiten bei zukünftigen Energieträgern erfor-
dern eine schrittweise, integrierte und realistisch priorisierte Transformationsstrategie. 

Technologie Vorteil Nachteil 
Biomasse Nachwachsend, günstig Feinstaubbelastung, Standortab-

hängig 
Groß-Wärmepumpen Standortunabhängig, nutzt Umwel-

tenergie 
Effizienz ist quellenabhängig, 
Strom als Primärenergie 

Abwärmenutzung Besonders umweltfreundlich Standortabhängig, Industriebetrieb 
als Risiko, ggf. volatil 

Biogas Abfallnutzung Flexibel & marktun-
abhängig 

Standortabhängig 

H2 / eFuels Nutzung gg. Infrastruktur leitungs-
gebundener Brennstoff 

Sekundärenergie, Verfügbarkeit, 
Preis 

Tabelle: Vor- und Nachteile der Technologien für Wärmenetze, Quelle: Regionale Planungsgemeinschaft Südwestthüringen 2024 B. 

Dezentrale Lösungen und Speicherpotenziale 

Dezentrale Erzeugungs- und Verbrauchsstrukturen bieten die Möglichkeit, Netze zu entlasten, wenn Erzeugung 
und Nutzung räumlich gekoppelt werden. Insbesondere die Kombination aus Photovoltaik, Speichern und Wär-
mepumpen auf Gebäude- und Quartiersebene eröffnet zusätzliche Flexibilitätsoptionen. 

Darüber hinaus bestehen in der Region Potenziale zur Wärmespeicherung, etwa durch stehende Gewässer oder 
stillgelegte Bergwerke. Diese können insbesondere in Kombination mit fluktuierenden erneuerbaren Energien zur 
ganzjährigen Energiespeicherung beitragen. 

Handlungsmöglichkeiten der Kommunen 

Die Städte und Gemeinden verfügen über eigene Handlungsspielräume, insbesondere im Bereich kommunaler 
Liegenschaften. Durch die systematische Erfassung und Bewertung des Energieverbrauchs können Einsparpo-
tenziale identifiziert und gezielt umgesetzt werden. 

Maßnahmen wie energetische Optimierungen, der Einsatz intelligenter Gebäudetechnik sowie die Installation von 
Photovoltaikanlagen auf kommunalen Dachflächen ermöglichen eine Reduzierung des Energieverbrauchs und 
eine teilweise Eigenversorgung. 

Regionale Wertschöpfung und Beteiligungsmodelle 

Neben der technischen Umsetzung der Energiewende gewinnen auch Fragen der regionalen Wertschöpfung und 
Beteiligung zunehmend an Bedeutung. Die Nutzung von Chancen für kommunale sowie bürgerenergiegenossen-
schaftliche Modelle kann einen wichtigen Beitrag zur Akzeptanz und Finanzierung des Ausbaus erneuerbarer 
Energien leisten. 
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In der Werra-Wartburgregion bestehen mit der FWR Energiegenossenschaft Barchfeld-Immelborn eG sowie der 
Energiegenossenschaft Berka/Werra eG bereits entsprechende Strukturen. Ergänzend ist mit der Neue Energien 
Bad Salzungen GmbH ein kommunales Unternehmen im Bereich der erneuerbaren Energien aktiv. Diese beste-
henden Organisationsformen bieten eine gute Grundlage, um zukünftige Projekte im Bereich der Stromerzeu-
gung gemeinschaftlich zu entwickeln und die finanzielle Teilhabe von Kommunen und Bürgern zu stärken. Per-
spektivisch sollten diese Strukturen stärker genutzt, weiterentwickelt und – sofern erforderlich – reaktiviert wer-
den. 

Energieversorgung als Standortfaktor für Gewerbegebiete 

Eine sichere, nachhaltige und wirtschaftliche Energieversorgung stellt einen zunehmend wichtigen Standortfaktor 
für Gewerbegebiete dar – sowohl im Bestand als auch bei Neuerschließungen. Insbesondere für energieintensive 
Unternehmen gewinnt die Verfügbarkeit von erneuerbarer Energie vor Ort an Bedeutung für Wettbewerbsfähig-
keit und Zukunftssicherheit. 

Die Initiative zur Umsetzung entsprechender Lösungen liegt zwar primär bei den Unternehmen selbst, jedoch 
können Kommunen eine unterstützende Rolle einnehmen. Dazu zählen insbesondere die frühzeitige Thematisie-
rung der Energieversorgung in der Standortentwicklung, die Vernetzung relevanter Akteure, die Unterstützung 
beim Ausbau erneuerbarer Energien sowie die Begleitung von Kooperationsmodellen (z. B. gemeinsame Ener-
gieprojekte oder Direktstromnutzung). 

PLANERISCHE KONSEQUENZ 

Die kommunale Wärmeplanung stellt in der Werra-Wartburgregion eine wichtige strategische Grundlage dar, 
um den Umbau der Energieversorgung langfristig vorzubereiten und regionale Handlungsmöglichkeiten sicht-
bar zu machen. Sie dient insbesondere der Orientierung, Sensibilisierung und Entscheidungsunterstützung 
für Kommunen, indem sie Potenziale, Versorgungsoptionen sowie infrastrukturelle und wirtschaftliche Rah-
menbedingungen analysiert. Zur Bewältigung der Herausforderungen in Bezug auf Flächenverfügbarkeit, Inf-
rastrukturdefizite und Wirtschaftlichkeit sind jedoch weiterhin integrierte Planungsansätze und interkommu-
nale Kooperationen erforderlich, die verschiedene Versorgungsoptionen – von Wärmespeichern über Abwär-
menutzung bis hin zu Wasserstoff oder Biogas – standortgerecht kombinieren und regionsspezifische Lösun-
gen ermöglichen. 

Dabei ergeben sich insbesondere im Bereich dezentraler Energieerzeugung und -nutzung erhebliche Ent-
wicklungspotenziale, die für die Transformation der regionalen Energieversorgung zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. Insbesondere im ländlichen Raum bieten kleinteilige Lösungen die Möglichkeit, die Energieversor-
gung schrittweise resilienter und unabhängiger zu gestalten und Netze zu entlasten. Hierzu zählen vor allem 
Photovoltaikanlagen auf Dachflächen in Kombination mit Wärmepumpen im Einfamilienhaus- und Quartiers-
bereich. 

Gleichzeitig bieten kommunale Liegenschaften den Kommunen selbst ein unmittelbares Handlungspotenzial 
im Bereich Energieeinsparung und -erzeugung. Dazu gehören die systematische Erfassung und Analyse des 
Energieverbrauchs, die Bewertung der Gebäudenutzung sowie die Umsetzung intelligenter Effizienzmaßnah-
men. Parallel dazu gewinnt die gezielte Nutzung geeigneter Dachflächen sowie kleinteiliger Lösungen für 
Photovoltaikanlagen im Rahmen kommunaler Bauleit- und Investitionsplanung zunehmend an Bedeutung. 
Ziel ist es, den Eigenverbrauch fossiler Energieträger zu reduzieren, den Einsatz erneuerbarer Energien aus-
zubauen und langfristig klimafreundliche kommunale Infrastrukturen zu entwickeln. 
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3.7 NAHERHOLUNG UND TOURISMUS 
Die Werra-Wartburgregion zeichnet sich durch eine abwechslungsreiche Landschaft aus, die aktive Naherholung 
und sanften Tourismus mit kulturellem Erbe, wie Burgen, Schlössern und Herrenhäusern, verbindet. Hinzu 
kommt die über 200-jährige Kurtradition in Bad Salzungen, die in einem der ältesten Sole-Heilbäder Deutsch-
lands Besucher anzieht. Das Erlebnisbergwerk in Merkers, einem Ortsteil der Krayenberggemeinde, ist eine be-
sondere Attraktion in der Region. Im Rahmen von Führungen erhalten Gäste neben dem Einblick in das Bergbau-
unternehmen K+S Informationen die Tradition des Kalibergbaus in der Region. Darüber hinaus bietet das Erleb-
nis Bergwerk Merkers seinen Gästen eine Reihe von Konzerten und Veranstaltungen, die in dieser Form weltweit 
einzigartig sind. 

Die Werra-Wartburgregion ist ein Teil der Reisegebiete Werratal, Thüringer Rhön und Thüringer Wald, wodurch 
in der Region mehrere Tourismusverbände tätig sind, deren Aufgaben und Aktivitäten nicht immer klar voneinan-
der abzugrenzen sind. Der Werratal Touristik e.V. spielt eine zentrale Rolle bei der Vermarktung und Weiterent-
wicklung des touristischen Angebotes. Ein wesentlicher Schwerpunkt des Vereins ist die Förderung von Vernet-
zung und Kooperation, sowohl auf lokaler Ebene zwischen den Akteuren und Kommunen als auch in einem über-
regionalen Verbundsystem, das die Bundesländer Niedersachsen, Hessen und Thüringen miteinander verbindet. 

3.7.1 ANGEBOTE FÜR NAHERHOLUNG UND TOURISMUS 
Wasserwandern auf der Werra 

Die Werra eignet sich zum Wasserwandern und verbindet auf einer Strecke von 200 km verschiedene Orte, die 
mit Paddel- oder Ruderbooten befahren werden können. Die Strecke führt durch die Werra-Wartburgregion von 
Barchfeld-Immelborn bis Gerstungen. 

Im Rahmen des Projekts „Wasserwandern“ wurde die wassertouristische Infrastruktur in der Werra-Wartburgre-
gion erheblich verbessert und Rastplätze aufgewertet. Durch gezielte Umbaumaßnahmen an Wehren wurde die 
Durchgängigkeit des Wasserwanderflusses Werra optimiert, was die Attraktivität für Wassersportler erhöht. Im 
Zuge dieses Projekts wurden durch den WWR e.V. an insgesamt 16 Standorten entlang der Werra, zwischen 
Barchfeld und Lauchröden, umfassende Baumaßnahmen realisiert. 

Im Sinne der vollständigen Durchgängigkeit des wasser-touristischen Angebots besteht jedoch weiterhin Hand-
lungsbedarf am Bootsanleger in Merkers. Derzeit besteht an der Ausstiegsstelle im Naturschutzgebiet unmittelbar 
vor der Sohlgleite ein erschwerter Ein- und Ausstieg durch Ablagerungen von Sediment und Treibgut, welches 
das Wasserwandern für Gäste erheblich unattraktiver macht und dringend behoben werden muss. 

Nach dem Ausbau der Werrainfrastruktur zur Attraktivierung des Wasserwanderns besteht darüber hinaus weite-
rer Ausbaubedarf, insbesondere bei den sanitären Einrichtungen. Diese sind sowohl für den Tourismus als auch 
für die Naherholung notwendig. Sowohl flussauf- als auch flussabwärts gibt es Initiativen zum Ausbau der Infra-
struktur. Die niedrigen Wasserstände im Sommer und die häufigen Umtragestellen erschweren die touristische 
Nutzung der Werra. 

Dennoch gibt es zahlreiche Unternehmen, die verschiedene Bootstypen (wie Kanus oder Ruderboote) zum Was-
serwandern anbieten. Im Folgenden sind sie geordnet nach ihrem Standort innerhalb oder außerhalb der Werra-
Wartburgregion aufgelistet.  

Anbieter für Wasserwandergeräte/ Bootsverleiher in der Region: 

 Kringeltours 
 Bootsverleih Schmidt (Salzungenboot) 
 Pfannstiel Outdoor-Aktiv 
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 Scout Kanuverleih 
 Freizeitcamp Berka/Werra 
 Werratal-Kanu 
 Outdoor Team Werra-Erlebnistouren 
 Scout Kanuverleih Holger Beck  
 Floß- und Kanuerlebnis Vacha Fam. Grübel 
 Landhotel "Zur guten Quelle" 
 Pension "Tor zum Rennsteig" 
 Krumos' Aktivreisen & Events 
 Flößerei Deiß 
 Werratal Touristik e. V. 
 Freizeitanlage Heerstatt 

Anbieter für Wasserwandergeräte/ Bootsverleiher außerhalb der Region: 

 Kanuclub Hörschel: Eisenach 
 Rasthaus Padler Treff, Mihla 
 Werra-Touren, Sitz in Mihla bei Creuzburg und Eisenach 
 Kanuverleih Creuzburg und Eschwege 
 Werratal Tours, Sitz in Creuzburg 
 Landgasthof Probstei Zella 
 Campingplatz Werratal in Witzenhausen 

 

Naherholung in Freibädern und an Seen 

Kommunale Freibäder und Badeseen sind zentrale Einrichtungen der wohnortnahen Erholung und besitzen eine 
hohe Bedeutung für Lebensqualität, Gesundheit und Freizeitgestaltung der Bevölkerung. Insbesondere in zuneh-
mend heißen Sommermonaten ermöglichen sie eine wichtige Abkühlung und leisten damit einen Beitrag zur An-
passung an klimatische Veränderungen. Darüber hinaus erfüllen natürliche Seen ökologische Funktionen als Le-
bensräume für Tier- und Pflanzenarten sowie als Wasserspeicher und tragen zur Stabilisierung des Landschafts-
wasserhaushalts bei. 

Ein bedeutender Bestandteil der regionalen Naherholungsinfrastruktur sind die aus dem Kiesabbau entstandenen 
Kiesseen zwischen Barchfeld und Immelborn. Sie haben sich zu einem wichtigen Freizeit- und Erholungsraum 
entwickelt. Das Naherholungszentrum bietet unter anderem Bootsverleih, Wasserspielgeräte sowie Sport-, Klet-
ter- und Spielmöglichkeiten. Ergänzend bestehen mit Stellplätzen für Wohnmobile sowie Campingflächen für 
Wohnwagen und Zelte niederschwellige Übernachtungsangebote in unmittelbarer Nähe der Freizeitinfrastruktur. 

Zur weiteren Stärkung der touristischen Entwicklung ist ein Ausbau der Infrastruktur vorgesehen, insbesondere in 
den Bereichen Gastronomie, Sanitäreinrichtungen und Übernachtungsmöglichkeiten. Perspektivisch wird die Be-
deutung des nördlichen Kiessees in Barchfeld-Immelborn durch seine geplante Vergrößerung weiter zunehmen – 
sowohl als landschaftsprägendes Element als auch als Standort für vielfältige Freizeit- und Erholungsangebote. 

Gleichzeitig stehen viele Freibäder und Badegewässer vor strukturellen Herausforderungen. Steigende Energie- 
und Betriebskosten, hohe technische und hygienische Anforderungen sowie Fachkräftemangel erschweren 
vielerorts den dauerhaften Betrieb. Investitionen in Modernisierung, energetische Optimierung und Anpassungen 
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an aktuelle Standards sind häufig erforderlich, während Fördermöglichkeiten begrenzt sind. Vor diesem Hinter-
grund kommt der langfristigen Sicherung und Weiterentwicklung der Bade- und Erholungsinfrastruktur eine wich-
tige Bedeutung für die regionale Daseinsvorsorge und touristische Entwicklung zu. 

Die Region mit dem Rad erfahren  

Nach der Öffnung der innerdeutschen Grenze 1990 entwickelte sich der Werratal-Radweg zu einem länderüber-
greifenden Radfernweg. Seit 1997 führt der Werratal-Radweg auf 300 km entlang des Flusses durch Südthürin-
gen, entlang der Landesgrenzen von Thüringen, Hessen und Niedersachsen, vom Rennsteig bis zur Weser. Ins-
gesamt bilden zehn geplante Radrouten die RadArena ein Radwegenetz, das über die Landesgrenzen hinweg 
die Region an Hessen und den nördlichen Teil des Landkreises Schmalkalden-Meiningen mit alltagstauglichen 
Routen anbindet. Der Werra-Wartburgregion e.V. war in die Erstellung des Konzeptes eingebunden und befür-
wortet dessen Umsetzung. 

Als Teil eines weitläufigen Radwegenetzes verknüpft der Werratal-Radweg die Kommunen der Werra-Wartburg-
region und erschließt dabei zahlreiche kulturelle und landschaftliche Sehenswürdigkeiten. 

Der Radtourismus stellt einen zentralen Baustein der touristischen Entwicklung in der Werra-Wartburgregion dar. 
In diesem Zusammenhang kommt dem Werratal-Radweg eine besondere Bedeutung zu, da auf ihm trassen-
gleich mehrere überregionale und internationale Routen verlaufen. Dazu zählen der EuroVelo 13 (Iron Curtain 
Trail) sowie die D-Netzrouten D4 (Mittellandroute) und D13. Zudem ist der Werratal-Radweg seit 2025 durch den 
ADFC klassifiziert und mit drei Sternen ausgezeichnet. 

Entsprechend zählen die Pflege der bestehenden Infrastruktur sowie der gezielte Ausbau des Wegenetzes zu 
den vorrangigen Entwicklungszielen, um das Radfahrerlebnis weiter zu verbessern. Gleichzeitig stellen Defizite 
im Bereich der gastronomischen Versorgung sowie bei sanitären Anlagen derzeit eine erkennbare Schwäche in 
der radtouristischen Erschließung dar, die es zu verbessern gilt. 

Neben der touristischen Nutzung eröffnet das Radwegenetz auch Potenziale für die Nutzung im Alltagsverkehr. 
Hierfür wurden in der Region bereits Service- und Raststationen eingerichtet, um die Nutzung des Fahrrades und 
insbesondere des E-Bikes weiter zu fördern. Das Radwegenetz erschließt die Region auch überregional. 

Wandern und überregional Entdecken 

Die Werra-Wartburgregion zeichnet sich durch eine landschaftliche Vielfalt und ein ausgebautes Wanderwege-
netz aus. Neben Angeboten für den Rad- und Kanutourismus ist insbesondere das Wandern ein bedeutender 
Bestandteil des touristischen Profils der Region, mit wachsender Relevanz für Naherholung, Gesundheit, Natur-
erleben und Kulturtourismus. Die Landschaften des Thüringer Waldes, des Werratals sowie des UNESCO-Bio-
sphärenreservats Rhön bieten gute Voraussetzungen für vielfältige Wandererlebnisse, von anspruchsvollen Fern-
wanderwegen bis hin zu familienfreundlichen Tagestouren. 

Ein Merkmal ist die Erreichbarkeit zahlreicher Sehenswürdigkeiten, wie beispielsweise die Burgruine Branden-
burg und die Krayenburg. Die markierten Wanderwege verlaufen naturnah und verbinden Ortschaften fußläufig 
mit touristischen Ausgangspunkten. 

Das Wanderwegenetz in der Region ist seit der deutschen Wiedervereinigung 1990 Bestandteil eines länderüber-
greifenden Engagements der Bundesländer Thüringen, Hessen und Niedersachsen. Hervorzuheben ist in diesem 
Zusammenhang der Ökumenische Pilgerweg Görlitz – Vacha, der im westlichen Bereich der Werra-Wartburgre-
gion verläuft. 

Darüber hinaus bereichern folgende überregional und regional bedeutsame Routen das Wanderangebot: 
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 Werra-Burgen-Steig: Ein kulturgeschichtlich geprägter Fernwanderweg, der zahlreiche Burgen und his-
torische Stätten entlang der Werra verbindet. 

 Sallmannshäuser Rennsteig: Die Wanderung von Ruhla nach Sallmannshausen erschließt einen weni-
ger bekannten Abschnitt des Rennsteigs mit Talblicken und geschichtsträchtiger Wegführung. 

 Lutherweg 1521: Dieser Themenwanderweg folgt den Spuren Martin Luthers auf seiner Reise von Ei-
senach nach Worms und ist damit der für die Region relevante Abschnitt des Lutherweges. 

Insgesamt stellt das Wandern in der Werra-Wartburgregion nicht nur eine bedeutende touristische Ressource 
dar, sondern erfüllt auch zentrale Funktionen für die Lebensqualität der Bevölkerung sowie für Umwelt- und Kli-
maschutz. Das bestehende Wegenetz bietet hierfür bereits eine wertvolle Grundlage, insbesondere im Hinblick 
auf kulturhistorische Wegführungen und naturnahe Erlebnisse. 

Allerdings zeigt die Analyse, dass die innerregionale Vernetzung der Wanderwege noch unvollständig ist. Es be-
stehen Lücken in der Verbindung einzelner Routen und Orte, wodurch Potenziale zur Erschließung neuer Ziel-
gruppen und zur Verlängerung der Aufenthaltsdauer bisher nur eingeschränkt genutzt werden können. Ein flä-
chendeckender Ausbau der Wanderinfrastruktur innerhalb der Region erscheint somit als logische Konsequenz 
der vorhandenen touristischen Entwicklungsperspektiven. Eine verbesserte Anbindung und Durchgängigkeit der 
Wege würde sowohl die Attraktivität für Gäste steigern als auch zur Stärkung des nachhaltigen Tourismus in der 
Region beitragen. 

3.7.2 ÜBERNACHTUNGSMÖGLICHKEITEN UND GASTRONOMIE 
In der Werra-Wartburgregion ist ein spürbarer Rückgang an Übernachtungsangeboten zu verzeichnen. Insbeson-
dere außerhalb der Städte zeigt sich in den vergangenen Jahren eine zunehmende Ausdünnung des gewerbli-
chen Beherbergungssektors. Dieser Trend führt dazu, dass in weiten Teilen der Region heute ein struktureller 
Mangel an Unterkünften besteht, was die Entwicklung des Tourismus vor Ort erschwert. 

Als Reaktion auf diese Entwicklung setzt die Region gezielt auf den Ausbau der Camping- und Caravaninginfra-
struktur. Dieser Schritt trägt aktuellen Tourismustrends Rechnung und nutzt die landschaftliche Attraktivität des 
Umlandes. Eine Grundlage für konkrete Maßnahmen bildet die bereits erarbeitete Regionale Strategie Caravan-
tourismus, die perspektivisch die Voraussetzungen für eine zeitgemäße, naturnahe und dezentrale Übernach-
tungsstruktur schaffen soll. Bereits umgesetzt wurden Cravanstellplätze in Gerstungen (Lauchröden, am Schul-
platz und am Rathaus an der Friedhofsstraße) und in Bad Salzungen (in Moorgrund an der Waldgaststätte „Am 
Kissel“). Das wirtschaftliche Potenzial der Caravantouristen, die meist aus überregionalen Herkunftsräumen 
stammen, liegt im Generieren einer direkten Wertschöpfung durch längere Aufenthalte vor Ort, beispielsweise 
durch Ausgaben für Verpflegung, Freizeitangebote, oder Dienstleistungen in der Region. 

Parallel zur Situation im Beherbergungswesen entwickelt sich auch das gastronomische Angebot rückläufig. So-
wohl für den Tourismus als auch für die einheimische Bevölkerung sinkt die gastronomische Versorgung kontinu-
ierlich. Ursachen hierfür sind unter anderem Schwierigkeiten bei der Betriebsnachfolge, ein zunehmender Fach-
kräftemangel, steigende Betriebskosten sowie die sinkende Rentabilität vieler kleinteiliger Angebote im ländlichen 
Raum. Diese Entwicklung führt dazu, dass touristische Rad- und Wanderwege nur noch abschnittsweise mit 
gastronomischen Angeboten verknüpft sind. Insbesondere kleinere Gaststätten, Cafés und Biergärten entlang 
der Routen verschwinden zunehmend aus dem Landschaftsbild. 

Der bestehende infrastrukturelle Rückgang in den Bereichen Übernachtung und Gastronomie stellt eine zentrale 
Herausforderung für die Weiterentwicklung des Tourismus in der Region dar. Gleichzeitig eröffnet er jedoch auch 
Handlungsspielräume zur Neuaufstellung und Positionierung – insbesondere durch alternative und nachhaltige 
Angebotsformen im Bereich naturnaher, dezentraler Tourismusinfrastruktur. 
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PLANERISCHE KONSEQUENZ 

Die touristische Entwicklung im Werratal weist deutliches Potenzial auf, wird jedoch aktuell durch fragmen-
tierte Zuständigkeiten, eine ausbaufähige Infrastruktur sowie ein unzureichendes Angebot an Gastronomie 
und Übernachtungsmöglichkeiten gehemmt. Trotz der hohen landschaftlichen und kulturellen Attraktivität ge-
lingt es bislang nur eingeschränkt, diese Ressourcen in eine stabile touristische Wertschöpfung zu überfüh-
ren. 

Um das Natur- und Kulturangebot der Region stärker zu nutzen, ist eine strategische Bündelung und Koordi-
nation der regionalen Tourismusakteure erforderlich. Aus planerischer Sicht ist es erforderlich, touristische 
und für die Naherholung notwendige Infrastrukturen entlang bestehender Bewegungsachsen, also Wasser-, 
Rad- und Wanderwege, gezielt auszubauen. Neben sanitären Anlagen, Rast- und Servicepunkten sowie nie-
derschwelligen Übernachtungsangeboten kommt auch kleinstrukturierter Gastronomie eine wichtige Rolle zu. 

Zusätzliche Chancen liegen in der Aktivierung bisher ungenutzter Flächen – insbesondere der Nachnutzung 
ehemaliger Abbauflächen wie der Kiesseen. Diese Räume bieten durch ihre landschaftliche Eigenart und 
gute Erreichbarkeit hohes Potenzial für multifunktionale Freizeit- und Tourismusangebote, die Naherholung, 
Naturerleben und sanften Tourismus verbinden. 

Langfristig kann die Werra-Wartburgregion durch eine integrierte Betrachtung von Tourismus, Naherholung, 
naturnaher Mobilität und regionaler Entwicklung ihr Profil schärfen. Der Aufbau einer qualitätsvollen, verbun-
denen Infrastruktur ist dabei nicht nur aus tourismusstrategischer Sicht sinnvoll, sondern auch im Hinblick auf 
die Schaffung regionaler Wertschöpfung, die Stärkung der Lebensqualität und die nachhaltige Nutzung vor-
handener Ressourcen. 

Als kurzfristig umsetzbarer und risikoarmer Ansatz bietet sich der Einsatz neuer Technologien sowie modula-
rer, temporärer Infrastrukturen an. Durch automatisierte Angebote (z. B. Verkaufs-, Buchungs- oder Informa-
tionsautomaten) und containerbasierte Lösungen für Gastronomie, Service oder Übernachtung können nied-
rigschwellige, kostengünstige Einstiegsangebote geschaffen werden. Diese Low-Budget-Strukturen ermögli-
chen es, touristische Angebote flexibel an stark frequentierten Routen und Knotenpunkten zu platzieren, 
ohne hohe Anfangsinvestitionen oder langfristige Bindungen einzugehen. 

Der modulare Charakter solcher Systeme erlaubt eine schrittweise Entwicklung: Nachfrage und Angebot kön-
nen gezielt zusammengeführt und erprobt werden, während finanzielle und organisatorische Risiken auf 
mehrere Akteure verteilt werden (Konzeption und Vermarktung, Verwaltung, Betrieb und Betreuung). Be-
währt sich ein Angebot, kann es sukzessive ausgebaut und verstetigt werden; bleibt die Nachfrage aus, sind 
Optimierungen oder ein rückstandsloser Rückbau möglich. Aus planerischer Sicht stellen diese adaptiven 
Lösungen ein geeignetes Instrument dar, um touristische Potenziale testweise zu aktivieren und evidenzba-
siert weiterzuentwickeln. 
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4 SWOT-ANALYSE 
Die SWOT-Analyse basiert auf den Erkenntnissen der Regionalanalyse. Der Begriff stammt von dem englischen 
Akronym für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats (Risiken). Sie 
bildet die Grundlage für die Zielentwicklung und die anschließenden Projekte. Zunächst werden die aktuellen 
Stärken und Schwächen der Region bewertet. Im zweiten Teil werden die Chancen und Risiken für die zukünftige 
Entwicklung der Werra-Wartburgregion betrachtet. Dabei spielen häufig bedeutende Trends wie der demografi-
sche Wandel, Klimawandel und veränderte Lebensstile eine entscheidende Rolle. 

Die SWOT-Analyse fokussiert sich auf die in der Regionalanalyse untersuchten Bereiche, wobei Aspekte der Be-
völkerungsentwicklung in allen Bereichen berücksichtigt werden. Die Kapitel „Klima und Landschaft“ sowie „Ener-
gie“ wurden in der SWOT-Analyse gemeinsam betrachtet („Klima und Energie“). 

Die SWOT-Analyse stützt sich einerseits auf die planerischen Ergebnisse der Regionalanalyse und andererseits 
auf die Erkenntnisse aus dem Regionalforum sowie den ersten Workshops zu den Handlungsstrategien. 

4.1 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 
Stärken 

 Hohe Anzahl an Innenentwicklungspotenzialen 
 Hohes Entwicklungspotenzial der Gewerbege-

biete durch die Verbindungsachse A 4/44 
 Positiver Wanderungssaldo 
 Hohe Wohnqualität durch ruhige und naturnahe 

Wohnlage 
 Intakte historische Ortskerne in allen Ortsteilen 
 Regionale Baukultur als Identitätsstiftendes 

Merkmal 
 Hoher Zusammenhalt in den Ortsteilen der Kom-

munen durch aktives Vereinsleben und Orte zum 
Zusammenkommen 

 

 

Schwächen 

 Geballte Anzahl an Leerständen in den Ortsker-
nen 

 Hohe Anzahl an drohenden Leerständen durch 
starke Alterung der Bevölkerung 

 Leerstehende Sonderbauten 
 Steigender Flächenverbrauch trotz Bevölke-

rungsrückgang 
 Fehlender barrierefreier Wohnraum 

Chancen 

 Stärkung der Region als Gewerbestandort durch 
den Ausbau des Autobahndreiecks A 4/44 

 Stabile Wohnumfelder durch familiengerechten/ 
altersgerechten Wohnraum 

 Barrierefreier und altersgerechter Siedlungsum-
bau 

 Energetische Qualifizierung von öffentlichen Ge-
bäuden und Wohnsiedlungen als Klimaschutz-
maßnahme 

 Erhöhter Wohnraumbedarf durch Zuzug von jun-
gen Familien (Positiver Wanderungssaldo) 

 Vermehrte Möglichkeiten für ortsunabhängiges 
Arbeiten, Lernen und Freizeitgestaltung über di-
gitale Methoden schafft Perspektiven für Wohnen 

Risiken 

 Ansteigender Leerstand in den nächsten Jahren 
durch demografischen Wandel 

 Unterhaltung öffentlicher Gebäude kostenintensiv 
 Sicherung der Daseinsvorsorge immer schwieri-

ger (z.B. Ärzte, Grundschulen etc.) 
 Überkapazität an Kindertageseinrichtungen als 

Folge des demografischen Wandels 
 Vorhandene Bausubstanz genügt nicht mehr den 

veränderten Ansprüchen einer individualisierten 
Gesellschaft (Mietwohnraum, Wohnungsgrund-
risse, Haushalte, Bauformen) 

 Gefährdung der Baukultur durch Sanierungen 
und Neubau 
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in der ländlichen Region und bremst Abwande-
rung bzw. verstärkt Zuwanderung 

 Schaffung einer Organisationsstruktur zur Steue-
rung der regionalen Siedlungsentwicklung 
(MORO) 

 

 

4.2 MOBILITÄT 
Stärken 

 Gute Anbindung der Region an überregionale 
Verkehrswege (A4 und zukünftig Anschluss der 
Region durch die A44 Richtung Norden) 

 Erprobung von alternativen E-Mobilitäts-Angebo-
ten 

 Ausbau des Alltagsradverkehrs 
 Bahnanbindung durch die Region (Meiningen – 

Eisenach) 
 

Schwächen 

 Räumliche Mobilität hauptsächlich durch motori-
sierten Individualverkehr geprägt 

 Geringes ÖPNV-Angebot insbesondere in den 
peripheren Gebieten 

 Alternative E-Mobilitäts-Angebote wurden 
schlecht angenommen 

 Nicht alle Orte sind an das Alltagsradverkehrs-
netz angeschlossen 

 Hohe Verkehrsbelastung in den Ortskernen 
durch z.T. fehlende Ortsumfahrungen 

 

Chancen 

 Radverkehrskonzept für weiteren Ausbau des 
(Alltags-) Radverkehrs 

 Alte Bahntrasse der Werratalbahn mit Potenzial 
zur Reaktivierung 

 Ausbau alternativer, den ÖPNV ergänzender An-
gebote 

 

Risiken 

 Erhöhung der Verkehrsbelastung auf den Bun-
desstraßen durch den Anschluss an die A44 

 Erhöhung der Verkehrsbelastung in den Ortsker-
nen 

 Weiterer Rückgang der ÖPNV-Angebote 
 

 

4.3 KLIMA UND ENERGIE 
Stärken 

 Flächenpotenziale für kommunale PV-Anlagen 
auf Dachflächen und Parkplätzen durch Über-
dachung vorhanden 

 Wasserkraftpotenziale durch Lage am Wasser 
gegeben 

 Kiesseen und stillgelegte Bergwerke als Potenzi-
ale für Wärmespeicher vorhanden 

 Kommunale Wärmeplanung wird bereits forciert, 
auch interkommunal 

 Fokusregion Wasserstoffwirtschaft in der Region  
 

Schwächen 

 Fehlender Zugang zu Netzen der Wasserstoff-
wirtschaft 

 Umsetzung erneuerbarer Energiequellen schei-
tert an Finanzierbarkeit (fehlende passende För-
derung, kostenintensive Infrastrukturprojekte…) 

 Stromnetzüberlastung und -engpässe verhindern 
Zubau und Anschluss Erneuerbarer Energien-An-
lagen ans Netz   

 Fehlende öffentliche Ladeinfrastruktur für E-Mo-
bilität 

 Wasserkraftpotenziale aufgrund Wasserrahmen-
richtlinie schwer zu erschließen 
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 Geringe Verdichtung / viele einzelne Ortsteile er-
geben wenig Potenziale für Wärmenetze, Vorran-
gig perspektivisch Individualversorgung   

 Fehlende / zu geringe lokale Wertschöpfung und 
Teilhabe an erneuerbarem Energie-Ausbau vor 
Ort  

 Kiesseen und stillgelegte Bergwerke im Besitz 
von Unternehmen und meist nicht in unmittelba-
rer Siedlungsnähe 

 Fehlende Lösungen und Strategien im Umgang 
mit steigender Trockenheit 

 Fehlende Lösungen oder Strategien für den Um-
gang mit vermehrten Starkregenereignissen 

 Wenig natürliche Schutzbarrieren für Regenwas-
ser (Hecken, Gräben…) 

 Zunehmender Hitzestress in den Ortskernen 
 

Chancen 

 Energieversorgung von Ortschaften durch Photo-
voltaikanlagen auf kommunalen Flächen stärkt 
energetischen Selbstversorgungsgrad 

 Arbeitsplätze durch Infrastrukturen der erneuer-
baren Energieversorgung (lokale Baufirmen, 
Wartungspersonal…) 

 Erneuerbare Energiequellen zum Heizen sparen 
Kosten und Ressourcen 

 Unabhängigkeit von Importen fossiler Energieträ-
ger durch Nutzung regenerativer Quellen vor Ort 

 Energiepreise können wegen sinkender Abhän-
gigkeiten von fossilen Ressourcenimporten sin-
ken 

 Erneuerbare Energien als Standortfaktor – Nutzen 
der Möglichkeiten zur nachhaltigen Energiever-
sorgung von Gewerbegebieten  

 Kommunale Einnahmen durch Verpachtung für 
Anlagen der erneuerbaren Energie und Vergü-
tung bei Windenergie 

 Bestehende Energiegenossenschaften und kom-
munale Unternehmen für erneuerbare Energien   

 Nutzung natürlicher Wärmespeicher ermöglicht 
effizienteren Energiesatz aus erneuerbaren Quel-
len 

 Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel re-
duziert negative Auswirkungen auf Lebens- und 
Siedlungsräume 

 Anpassung (landwirtschaftlicher) Flächen zur Be-
einflussung des Wasserlaufs bei Starkregen und 
Hochwasser  

 

Risiken 

 Natürliche Potenziale der Region zur erneuerba-
ren Energieerzeugung bleiben ungenutzt 

 Zu viel erzeugter Strom könnte bei Einspeisung 
das Stromnetz überlasten 

 Steigende Energiekosten als Belastung für kom-
munale Haushalte  

 Sinkende Attraktivität der Gewerbegebiete für pro-
duzierendes Gewerbe aufgrund fehlender / be-
grenzter nachhaltiger Energieversorgung  

 Klimawandel belastet durch höhere Temperatu-
ren und Trockenheit die Bevölkerung und Land-
schaft 

 Sinkender Grundwasserspiegel hat Auswirkun-
gen für Natur (Bodentrockenheit) und Bevölke-
rung (Einfluss auf Trinkwasserversorgung und 
Landwirtschaft) 

 Starkregenereignisse schädigen Infrastrukturen 
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4.4 NAHERHOLUNG UND TOURISMUS 
Stärken 

 Eingebettet zwischen starken Tourismusdestina-
tionen 

 Freizeitpotenziale am Wasser vorhanden 
 Gut ausgebaute Radverkehrswege 
 Gute Erreichbarkeit über den motorisierten Indivi-

dualverkehr 
 Schlösser als potenzielle Sehenswürdigkeiten 

vorhanden 
 Entwicklung des Kiessees Barchfeld-Immelborn 
 

Schwächen 

 Wenig Gastronomie und Übernachtungsmöglich-
keiten 

 Ausbaubedürftige Infrastrukturen beim (Wasser-) 
Wandern und Sanitäranlagen 

 Nicht alle Orte sind an das Radwegenetz ange-
schlossen 

 Lückenhaftes Wanderwegenetz 
 Unterschiedliche Dichte der touristischen Ange-

bote/ Potenziale 
 Wenig gemeinsame Vermarktung, Bewerbung 

der tour. Angebote 
 

Chancen 

 Potenziale des (Wasser-) Wandertourismus er-
kannt und im Ausbau begriffen 

 Entwicklung attraktiver Naherholungsangebote 
(am Wasser) 

 Hervorhebung regionalbedeutsamer Sehenswür-
digkeiten und Kulturgüter (bspw. Krayenburg) 

 Machtbarkeitsstudie zur Entwicklung der Werra-
tal RadArena 

 Ausgleich fehlender tour. Potenziale durch ge-
meinsame Vermarktungsstrategie 

 

Risiken 

 Durch geringes Angebot an Gastronomie und 
Übernachtungsmöglichkeit können keine nach-
haltigen Tourismusattraktionen etabliert werden 

 Wasserwandern wegen infrastrukturellen Hinder-
nissen unattraktiv 

 Weniger Potenzial in Kommunen, die über eine 
weniger gute Anbindung an den ÖPNV verfügen 

 Ungleichmäßiger Tourismus ohne flächende-
ckende Strategie 
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5 LEITBILD 
Wofür wir in 2025 stehen 

Die Werra-Wartburgregion steht heute für das Bewusstsein, dass Zukunft nur gemeinsam gestaltet werden kann. 
In einer Zeit des Wandels handeln wir vorausschauend: mit Mut zu Veränderungen, mit Verantwortung für 
Mensch und Natur und mit klarem Fokus auf die Besonderheiten unserer Region zwischen Wartburg und Werra. 

Wir bündeln unsere Kräfte über Gemeindegrenzen hinweg. Was uns verbindet, ist der Wunsch nach Lebensqua-
lität für alle Generationen – mit Natur zum Erleben, Orten zum Bleiben, Menschen, die sich einbringen können, 
und Strukturen, die das ermöglichen. 

Unsere Haltung und Prinzipien 

 Kooperation statt Konkurrenz: Wir denken interkommunal, nutzen Synergien und stärken gemein-
same Strukturen. 

 Innen statt Außen: Wir entwickeln unsere Orte von innen heraus weiter – klimaschonend, raumsparend 
und lebendig. 

 Bewahren durch Wandel: Wir schützen unsere Natur und unsere Baukultur, indem wir sie zukunftsfä-
hig weiterentwickeln. 

 Erholung durch Qualität: Wir bauen regionale Erlebnisangebote aus – auf den Wasser-, Wander- und 
Radwegen. 

 Teilhaben statt verwalten: Bürger sind Mitgestalter – analog wie digital. 

 Digital denken, menschlich handeln: Digitalisierung und Innovation sind kein Selbstzweck, sondern 
Werkzeug für Teilhabe, Versorgung und Zusammenarbeit. 

Unser Leitbild für 2040 

Siedlungsentwicklung – lebendige Orte durch kluge Nutzung 

Die Werra-Wartburgregion ist eine vernetzte Region mit verbindenden Wegen und guten Erreichbarkeiten für 
alle Altersgruppen. Durch weitsichtiges interkommunales Handeln entwickeln die Städte und Gemeinden ihre 
kommunalen Infrastrukturen und Sonderbauten nachhaltig weiter. Zum Schutz der Ressourcen und Vermeidung 
von Flächenversiegelung gewinnt die Umnutzung von Gebäuden, zum Beispiel für altersgerechtes Wohnen, Be-
gegnung oder Kultur, stark an Bedeutung. Die Baukultur ist ein Merkmal der Region und wird durch ihre Be-
wohnerinnen und Bewohner aktiv gelebt.  

Klima & Energie – klimaresilient und unabhängig 

Die Werra-Wartburgregion ist eine widerstandsfähige Landschaft zwischen Werratal, Thüringer Wald und Thü-
ringer Rhön, welche auf Trockenheit, Starkregen und Hitze reagiert. Die verschiedenen Akteure verstehen sich 
als Partner zur nachhaltigen Bewirtschaftung und Pflege der Kulturlandschaften. Mit innovativer, effizienter und 
regionaler Energieerzeugung sind die Kommunen der Region Vorbild für ihre Bürgerinnen und Bürger und die 
Wirtschaft. Regionale Wertschöpfungsketten werden gezielt gefördert und bilden die Grundlage für attraktive 
Städte und Gemeinden. 
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Naherholung & Tourismus – naturverbunden, erreichbar, identitätsstiftend 

Die Werra-Wartburgregion ist eine attraktive Rad- und Wanderregion mit einladender gastronomischer Versor-
gung und Beherbergung. Sie ist bekannt für ihre kulturellen Angebote auf Schlössern und Burgen, wie dem 
Schloss und Park Wilhelmsthal, der Krayenburg und Brandenburg. Darüber hinaus bietet sie ein vielfältiges 
Kanu- und Wasser(sport)erlebnis an einem der größten Seen Südthüringens bei Barchfeld-Immelborn sowie 
an der Seenkette entlang und auf der Werra. 

6 HANDLUNGSFELDER UND ZIELE 
In Zusammenarbeit mit der Lenkungsgruppe für das REK, bestehend aus den Mitgliedern des Werra-Wartburgre-
gion e. V., wurden drei Handlungsfelder definiert, die die Schwerpunkte des REK darstellen. Diese sind flexibel, 
konnten während der Erarbeitung des REKs und der Beteiligungsprozesse weiterentwickelt werden und stellen 
auch Beziehungen untereinander her. Zu den Handlungsfeldern wurden außerdem Ziele für die Projektentwick-
lung definiert, welche aus den Workshops hervorgingen und mit der Lenkungsgruppe abgestimmt wurden. 

6.1 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 
Die Siedlungsräume in der Werra-Wartburgregion sind größtenteils ländlich geprägt. Um diese zukunftsfähig zu 
verbinden, steht die Schließung bestehender ÖPNV-Lücken im Fokus der Planung, um den ländlichen Raum zu 
mehr Mobilität zu befähigen, die den motorisierten Individualverkehr reduzieren kann. Die Region verfügt über 
eine vielfältige Baukultur, deren Weitergabe und Nutzung durch die Stärkung vorhandener baukultureller Qualitä-
ten unterstützt werden sollte. Für Sonderbauten gilt es, Nutzungspotenziale zu identifizieren, insbesondere im 
Kontext des demografischen Wandels. Während einige Standorte neue Impulse ermöglichen, verlieren andere an 
Bedeutung und müssen neu bewertet werden. 

Ziele: 

1. Frühzeitiges richtungsweisendes Handeln bei leerstehenden Sonderbauten (KiTas, DGHs, Sportler-
heime, Schlösser, Gasthäuser, …) 

2. Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 

3. Stärkung der Dorfgemeinschaft 

4. Förderung der regionalen Baukultur bei Sanierung und Neubau 

5. Stärkung alternativer Mobilitätsangebote, die den ÖPNV ergänzen und Lücken schließen 

6. Förderung des Alltagsradverkehrs in der Region 

6.2 KLIMA UND ENERGIE 
Der Klimawandel stellt die Region zunehmend vor Herausforderungen: Trockenperioden und Hochwasserereig-
nisse gefährden die Infrastruktur und die Menschen. Der nachhaltige Schutz und die Stärkung der Resilienz ge-
genüber Umwelteinflüssen sind daher von zentraler Bedeutung für die Region. Umso wichtiger ist der nachhaltige 
Ausbau erneuerbarer Energien zur Sicherung einer unabhängigeren Energieversorgung. Auch die Chancen der 
E-Mobilität sollen gezielt genutzt werden, insbesondere durch den Ausbau einer leistungsfähigen Ladeinfrastruk-
tur. Regionale Besonderheiten wie Wasserflächen und ehemalige Bergwerke bieten zusätzliches Potenzial für 
innovative Energie- und Klimaanpassungskonzepte. 
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Ziele: 

1. Senkung des Energieverbrauchs öffentlicher Gebäude 

2. Stärkung der lokalen, regenerativen Energieerzeugung sowie die Nutzung in öffentlichen Gebäuden 

3. Steigerung der Wasseraufnahmefähigkeit der Landschaft 

4. Schaffung von Hitzeschutzmaßnahmen für Bürgerinnen und Bürger 

5. Entwicklung regionsspezifischer Lösungen für die Wärmeplanung 

6. Ausbau der Infrastruktur zur Elektromobilität 

6.3 NAHERHOLUNG UND TOURISMUS 
Die Werra-Wartburgregion verfügt über attraktive Landschaftsräume und touristische Destinationen mit großem 
Entwicklungspotenzial. Eine stärkere Inszenierung der Natur- und Kulturlandschaft sowie ein Ausbau der Gastro-
nomie als zentrales Rückgrat des Freizeitangebots sind zentrale Ansatzpunkte. Das Fahrrad spielt dabei sowohl 
im Alltagsverkehr als auch in der Naherholung eine wachsende Rolle und sollte infrastrukturell besser integriert 
werden. 

Ziele: 

1. Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 

2. Entwicklung neuer Lösungen für gastronomische und kulturelle Angebote 

3. Qualifizierung der Kiesseen und Freibäder für Naherholung 

4. Qualifizierung der Schlösser und Burgen 

5. Schaffung von einfachen, naturnahen Übernachtungsmöglichkeiten 

6. Unterstützung der Vermarktung und Vernetzung lokaler Gastronomie 

7. Weitere Stärkung der Möglichkeiten für Naherholung und Wasserwandern an der Werra 
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7 PROJEKTE 
Die im Rahmen der Erarbeitung des REK entwickelten Maßnahmen sind das Ergebnis der sieben Workshops, 
der Abstimmung mit der Lenkungsgruppe und dem Wartburgkreis sowie der fachlichen Erarbeitung auf Grund-
lage von Leitbild, Handlungsfeldern und deren Entwicklungszielen. Die Priorisierung der Projekte erfolgte dabei 
durch die Lenkungsgruppe im Rahmen einer gemeinsamen Abstimmung. Die Vielzahl an Maßnahmen wird an-
hand ihrer Priorisierung strukturiert. Diese Priorisierung ist integraler Bestandteil der Umsetzungsstrategie und 
dient der zeitlichen sowie inhaltlichen Fokussierung der Projektumsetzung. 

Die folgende Tabelle bietet zunächst eine Übersicht aller Projekte, geordnet nach Handlungsfeldern und Priorität, 
sowie Startprojekt (SP). Die Maßnahmen werden durch nachfolgende Projektsteckbriefe ausführlich beschrieben. 

Tragender Grundsatz der Maßnahmenentwicklung ist, dass alle Maßnahmen der Entwicklung der Werra-Wart-
burgregion dienen und daher von dem Verein soweit wie möglich unterstützt werden. Jedoch bedeutet dies nicht, 
dass der Verein für alle Maßnahmen Projektträger und Finanzierer ist – oft geht es mehr darum, Projekte zu er-
möglichen oder zu initiieren und den Kommunikationsprozess zu tragen. Für zahlreiche Maßnahmen ist darüber 
hinaus eine enge Kooperation mit weiteren Akteuren oder die Einbindung beziehungsweise Übertragung an über-
geordnete Stellen, beispielsweise den Wartburgkreis, erforderlich. 

Nr. Projekttitel Priorität 

Handlungsfeld 1 Siedlungsentwicklung 

1.1 Erstellung eines Radverkehrskonzepts A / SP 

1.2 Nutzungskonzept für leerstehende Sonderbauten in der Region A 

1.3 Bespielung und kulturelle Aktivierung von Burgen und Schlössern B 

1.4 Unterstützung und Vernetzung der Vereine von Burgen und Schlösser B 

1.5 
Entwicklung eines neuen Ansatzes für flexible und alternative Mobilitätsangebote im 
ÖPNV 

B 

1.6 Erstellung eines Veranstaltungs- und Locationportfolios für Burgen und Schlösser B 

1.7 Gute Beispiele der Umnutzung von Sonderbauten auf der WWR Website B 

1.8 Machbarkeitsstudie Schloss Wilhelmsthal B 

1.9 Sommer auf der Krayenburg C 

1.10 Unterstützung von Initiativen für den innovativen Ausbau von Schiene und Straße C 

1.11 
Weiterentwicklung der Baukulturplattform der Wartburgregion als Ort für Wissenstransfer 
und Kommunikation 

C 

1.12 Initiierung der Vergabe eines regionalen Baukulturpreises C 

Handlungsfeld 2 Klima und Energie 

2.1 Energiekonzepte für kommunale Gebäude A 

2.2 PV-Anlagen an kommunalen Gebäuden (mit Strombilanzkreismodell) A 

2.3 Studie zur Verbesserung der Wasseraufnahmefähigkeit in der Region A 

2.4 Kooperation mit Netzbetreiber zu Standorten für Ladeinfrastruktur B 

2.5 Beschattung öffentlicher Plätze durch Bäume B 
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2.6 Prüfung der Möglichkeiten von Kiesseen und stillgelegten Bergwerken als Wärmspeicher B 

2.7 Errichtung und Verpachtung überdachter Solar-Parkplätze für E-Autos B 

2.8 Unterstützung Energiegenossenschaften C 

2.9 Nutzung von Biogasanlagen für Nahwärmenetze C 

2.10 Schaffung „Kälteinseln“: Kooperation mit Kirchgemeinden zur Öffnung der Kirchen bei 
starker Hitze 

C 

2.11 Erhalt der Kleinspeicher Werra-Wartburgregion  C 

Handlungsfeld 3 Naherholung und Tourismus 

3.1 Initiative zum Erhalt kommunaler Freibäder und Seen A / SP 

3.2 Digitalisierung und Unterhaltung der Ausschilderung von Rad- und Wanderwegen A / SP 

3.3 Profilierung der Werra-Wartburgregion als Wanderregion A 

3.4 Ausbau gastronomischer Angebote A / SP 

3.5 Umsetzung der „Werratal RadArena“ B 

3.6 Ausbau von Familienwanderwegen B 

3.7 
Schaffung einfacher Übernachtungsmöglichkeiten an wichtigen touristischen Knoten-
punkten 

B 

3.8 Entwicklung der Seen zu Naherholungsgebieten B 

3.9 Fortschreibung und Umsetzung Regionale Strategie Caravantourismus B 

3.10 Rastplätze und sanitäre Infrastrukturen an Rad-, Wander- und Wasserwegen C 

3.11 Markterkundung zur Umsetzung von Trendsportarten in der Region C 

3.12 Ausbau Wasserwandern auf der Werra C 

 Teilprojekt: Verbesserung Anlegestelle Merkers A / SP 

 Teilprojekt: Werrastrand bei Leimbach B 

 Teilprojekt: Schaffung Anlegestelle in Barchfeld-Immelborn C 

3.13 Informationstafeln zu Orten am Sallmannshäuser-Rennsteig C 
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7.1 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 
 

Projekt 1.1 Erstellung eines Radverkehrskonzepts 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Wartburgkreis 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Förderung des Alltagsradverkehr in der Region 

Beschreibung: 

Der WWR e.V. engagiert sich seit einigen Jahren aktiv für die Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur in 
der Region. In den vergangenen Jahren konnten bereits verschiedene Radwege ausgebaut und aufgewertet 
werden, wodurch die Attraktivität des Radverkehrs sowohl für Freizeit- als auch für Alltagsfahrten gesteigert 
wurde. 

Um dieses Potenzial voll auszuschöpfen und ein insgesamt funktionierendes Netz für den Alltagsradverkehr in 
der Region zu schaffen, sind jedoch noch eine Vielzahl von Lückenschlüssen, Ergänzungsrouten, innerörtliche 
Verkehrslösungen sowie ergänzende Infrastrukturen erforderlich. Daher ist es gemeinsames Ziel des WWR 
e.V., ein regionales Radverkehrskonzept aufzustellen, das als Grundlage für den gemeinsamen Ausbau des 
Radnetzes für den Alltagsradverkehr in den nächsten Jahren dienen kann. 

Das regionale Radverkehrskonzept baut auf dem Konzept des Wartburgkreises auf, welches bereits 2025 ge-
startet ist und insbesondere die überörtlichen Radrouten auf Ebene des Wartburgkreises plant. Dieses verfolgt 
eine überörtliche Bündelungsfunktion auf Basis einer systematischen Quellen-Ziele-Betrachtung. Das daraus 
entwickelte Zielnetz dient dem Aufbau einer alltagstauglichen Infrastruktur mit regionaler Verbindungsfunktion. 

Das Konzept des WWR e.V. knüpft daran an, geht jedoch bewusst auf eine deutlich detailliertere Planungs-
ebene und schafft damit konkrete Umsetzungsgrundlagen für die Kommunen. Dazu gehören insbesondere: 

 die Berücksichtigung der Grundstücksverfügbarkeit zur Sicherstellung der Realisierbarkeit, 
 die Planung der Anbindung aller Ortsteile – auch kleinerer Orte unter 500 Einwohnern – an das 

überörtliche Zielnetz, 
 die Entwicklung innerörtlicher Verkehrslösungen für Konfliktbereiche, beispielsweise durch Verkehrs-

audits, 
 sowie die Analyse von Nutzung und Ausbauerfordernissen begleitender Infrastrukturen. 

Besonderes Augenmerk soll bei der Konzeption des Alltagsradnetzes auf die Anbindung möglichst aller Ort-
steile an die überörtlichen und regionalen Radrouten, die Verbesserung der Verkehrssicherheit für Radfahrer 
auf innerörtlichen und innerstädtischen Radwegeführungen sowie den Ausbau der Verknüpfungen mit dem 
ÖPNV gelegt werden. Das Fahrrad soll insbesondere für die Zielgruppen Schüler, Pendler und Freizeitnutzer 
zu einem naheliegenden und effizienten Verkehrsmittel werden. Auf diese Weise soll in der gesamten Region 
der motorisierte Individualverkehr reduziert und der CO₂-Ausstoß gesenkt werden. 

Da das Radverkehrskonzept auf einer mehrjährigen intensiven Beschäftigung der Region mit dem Alltagsrad-
verkehr aufbaut, gibt es bereits eine Sammlung konkreter Planungserfordernisse zu den einzelnen Themen-
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schwerpunkten. Diese sollen im Rahmen eines breiten Beteiligungsprozesses ergänzt und in konkrete Planun-
gen überführt werden, wie beispielsweise die lokale Anbindung an regionale Radrouten, Sicherheitsaudits für 
innerörtliche Brennpunkte oder ergänzende Infrastrukturen wie Abstellanlagen. 

Priorität: A - Startprojekt Umsetzungszeitraum: 2026 - 2027 

Kostenschätzung: 126.750 € 

Förderkulisse: 
 Förderung von kommunaler Verkehrsinfrastruktur (KVI)  

 

Projekt 1.2 Nutzungskonzept für Leerstehende Sonderbauten in der Region 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Wartburgkreis 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Frühzeitiges richtungsweisendes Handeln bei leerstehenden Sonderbauten 
 Qualifizierung der Schlösser und Burgen 

Beschreibung: 

In vielen Regionen stehen Sonderbauten wie ehemalige Kindertagesstätten, Dorfgemeinschaftshäuser oder 
Herrenhäuser und Schlösser leer oder sind perspektivisch von Leerstand betroffen. Gleichzeitig bestehen in 
den Kommunen wachsende Bedarfe, etwa an sozialer Infrastruktur, altersgerechtem Wohnraum oder bezahl-
baren Mietwohnungen. Vor diesem Hintergrund zielt das Projekt darauf ab, strukturierte Nutzungskonzepte für 
leerstehende oder untergenutzte Sonderbauten zu entwickeln und deren Umsetzung vorzubereiten. 

Im Mittelpunkt steht ein systematischer, regionaler Ansatz, der Bedarfslagen und vorhandene Gebäude zu-
sammenführt und konkrete, umsetzungsorientierte Lösungen aufzeigt. 

Projektinhalte und Arbeitsschritte 

1. Durchführung einer Bedarfsanalyse 

Zu Beginn des Projekts wird eine regionale Bedarfsanalyse durchgeführt. Dabei werden unter anderem fol-
gende Aspekte betrachtet: 

 Bedarf an sozialer Infrastruktur (z. B. Pflege, Betreuung, Gemeinschaftsangebote) 
 Wohnraumbedarf, insbesondere für altersgerechtes Wohnen und bezahlbaren Mietwohnraum 
 Demografische Entwicklung und regionale Besonderheiten 

Die Analyse bildet die Grundlage für passgenaue Nutzungsideen und Prioritäten. 
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2. Bestandsaufnahme leerstehender Sonderbauten 

Parallel dazu erfolgt eine systematische Erfassung und Bestandsaufnahme aller relevanten Sonderbauten in 
der Region. Dokumentiert werden u. a.: 

 Gebäudetyp, Größe und baulicher Zustand 
 Ehemalige Nutzung 
 Eigentumsverhältnisse 
 Lage und Einbindung in das Umfeld 
 Rahmenbedingungen (z. B. Denkmalschutz, Baurecht) 

3. Priorisierung der zu entwickelnden Sonderbauten 

Auf Basis der Bedarfsanalyse und der Bestandsaufnahme wird eine Priorisierungsliste erstellt. Diese berück-
sichtigt Kriterien wie: 

 Dringlichkeit des Handlungsbedarfs 
 Umsetzbarkeit und Wirtschaftlichkeit 
 Beitrag zur regionalen Entwicklung 
 Vorbildcharakter und Übertragbarkeit 

Die Priorisierung dient als Entscheidungsgrundlage für Kommunen und Projektpartner. 

4. Durchführung eines Modellprojekts 

Für mindestens einen priorisierten Sonderbau wird ein konkretes Nutzungskonzept im Rahmen eines Modell-
projekts entwickelt. Dieses umfasst: 

 Nutzungsidee und Raumkonzept 
 Grobe bauliche und funktionale Anpassungen 
 Wirtschaftlichkeits- und Finanzierungsüberlegungen 
 Beteiligung relevanter Akteure 

Ein mögliches Beispiel ist die Umnutzung einer ehemaligen Kita zu altersgerechtem Wohnen oder Mietwohn-
raum. 

5. Vermarktung und Verstetigung 

Die entwickelten Nutzungskonzepte sowie die Ergebnisse des Modellprojekts werden kommuniziert und ver-
marktet. Ziel ist es, die Konzepte regional sichtbar zu machen, Investoren, Träger und Kommunen zusammen-
zubringen und so eine dauerhafte Umsetzungsstruktur zu etablieren. 

Priorität: A Umsetzungszeitraum: 2027 - 2028 

Kostenschätzung: 
 Konzept: 40.000 Euro 

Förderkulisse: 
 LEADER 
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Projekt 1.3 Bespielung und kulturelle Aktivierung von Burgen und Schlössern 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Wartburgkreis 
 Vereine 
 Kommunen 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung, Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Qualifizierung der Schlösser und Burgen 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 
 Entwicklung neuer Lösungen für gastronomische und kulturelle Angebote 
 Stärkung der Dorfgemeinschaft 

Beschreibung: 

Ziel des Projektes ist die kontinuierliche Bespielung und kulturelle Aktivierung von Burgen, Schlössern und Ru-
inen, um diese als lebendige Orte der Begegnung, Kultur und regionalen Identität zu stärken. Durch ein vielfäl-
tiges, niederschwelliges und standortübergreifendes Veranstaltungsprogramm sollen sowohl Einheimische als 
auch Gäste der Region angesprochen werden. 

Geplante Maßnahmen sind unter anderem: 

 Freilichtkino im Sommer in Form einer Filmreihe an wechselnden Standorten, die verschiedene Bur-
gen, Schlösser und Ruinen einbezieht und neue Besucherimpulse setzt 

 Öffnung der Schlösser im Rahmen des Rad-Events „Anradeln im Werratal“ 

Weitere Maßnahmen, welche an die Vereine ran getragen werden können, sind zum Beispiel: 

 Wanderausstellungen regionaler Künstler, die an mehreren historischen Orten gezeigt werden und 
Kunst, Geschichte und regionale Identität miteinander verbinden 

 Hof- und Schlosskonzerte unterschiedlicher Genres, die das besondere Ambiente der Anlagen nut-
zen und kulturelle Vielfalt fördern 

 Workshops für Kinder und Erwachsene, z. B. in den Bereichen Malerei, Handwerk, Musik oder traditi-
onelles Arbeiten, die kulturelle Bildung und aktive Teilhabe ermöglichen 

 Märkte und Feste, wie Weihnachts-, Mittelalter-, Bauern- oder Gartenmärkte, die saisonale Höhe-
punkte schaffen und regionale Produzenten einbinden 

 Ausflugsziele, wie Abenteuerspielplatz oder Erlebnispfad, welche einen neuen Anziehungspunkt vor 
Ort schaffen (siehe Projekt 3.6) 

Die Umsetzung erfolgt in enger Zusammenarbeit mit den örtlichen Vereinen, Kommunen, Kulturschaffenden 
und weiteren regionalen Akteuren. Durch die standortübergreifende Planung können Ressourcen gebündelt, 
Organisationsaufwand reduziert und Synergien zwischen den einzelnen Anlagen genutzt werden. Der WWR 
e.V. übernimmt hierbei eine koordinierende, beratende und vernetzende Rolle. Außerdem können Fördermittel 
für verschiedene Anschaffungen für die Umsetzung der Veranstaltungen durch den Verein generiert werden, 
wie zum Beispiel für das Freilichtkino. 

Das Projekt trägt dazu bei, die Wahrnehmung der Burgen und Schlösser als lebendige Kulturorte zu stärken, 
zusätzliche Besucherströme zu generieren und neue Einnahmemöglichkeiten für den Erhalt der Anlagen zu 
schaffen. Gleichzeitig wird die regionale Kulturszene gefördert und die Identifikation der Bevölkerung mit dem 
kulturellen Erbe des Wartburgkreises nachhaltig gestärkt. 
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Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2028 - 2040 

Kostenschätzung:  
 Freilichtkino: 11.800 Euro (für 4 Tage mit kompletter Ausstattung) 
 Kosten für das Projektmanagement (Planung, Fördermittelmanagement, Öffentlichkeitsarbeit) 

Förderkulisse: 
 LEADER 
 Regionalbudget RAG LEADER Wartburgregion 
 Richtlinie der Kulturstiftung des Freistaats Thüringen zur Förderung zeitgenössischer Kunst und Kul-

tur 

 

Projekt 1.4 Unterstützung und Vernetzung der Vereine von Burgen und Schlössern 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Vereine 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 
 Qualifizierung der Schlösser und Burgen 
 Stärkung der Dorfgemeinschaft 

Beschreibung: 

Die Werra-Wartburgregion verfügt über eine Vielzahl an historisch bedeutenden Burgen und Schlössern, die 
einen wesentlichen Beitrag zur kulturellen Identität, touristischen Attraktivität und regionalen Wertschöpfung 
leisten. Der Erhalt und die Weiterentwicklung dieser Bauwerke stellen Kommunen und engagierte Förderver-
eine jedoch zunehmend vor erhebliche strukturelle, organisatorische und finanzielle Herausforderungen. 

Viele Kommunen sind mit dem dauerhaften Erhalt der Bausubstanz sowie den laufenden Unterhaltungs- und 
Betriebskosten überfordert. Gleichzeitig stoßen die meist ehrenamtlich getragenen Vereine an ihre Belas-
tungsgrenzen, insbesondere in den Bereichen Organisation und Finanzierung. Die Sicherstellung regelmäßi-
ger Öffnungs- und Besucherzeiten ist häufig nur eingeschränkt möglich. 

Hinzu kommen bauliche und infrastrukturelle Defizite, wie beispielsweise unzureichende Erschließung, man-
gelhafte Zufahrten (u. a. zur Krayenburg) oder fehlende technische Voraussetzungen, die jedoch zentrale Kri-
terien für eine nachhaltige Entwicklung, touristische Nutzung und Förderfähigkeit darstellen. Die hohen Kosten 
für Unterhaltung, Sanierung und Weiterentwicklung der Anlagen verschärfen diese Problemlagen zusätzlich. 

Ziel des Projektes ist es daher, die Vereine und Kommunen systematisch zu unterstützen und langfristig trag-
fähige Strukturen für den Erhalt und die Weiterentwicklung der Burgen und Schlösser in der Werra-Wartburg-
region zu schaffen. Der WWR e. V. übernimmt hierbei eine koordinierende, beratende und vernetzende Rolle. 

Konkret soll der WWR e. V. folgende Unterstützungsleistungen anbieten: 

 Fördermittelberatung und -begleitung, einschließlich der Information über geeignete Programme so-
wie Unterstützung bei der Antragstellung 

 Organisation von Informationsveranstaltungen und Info-Abenden zum Thema Fördermöglichkeiten, 
Denkmalpflege und Entwicklungsperspektiven 
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 Aufbau und Stärkung von Dach- und Netzwerkstrukturen (z.B. Dachverein), um Vereine untereinan-
der zu vernetzen, Synergien zu nutzen und Ressourcen zu bündeln 

 Vermittlung von Ansprechpartnern in den Kommunen zur Verbesserung der Abstimmung zwischen 
Vereinen und Verwaltung 

 Unterstützung beim Einsatz von BUFDI- und FSJ-Stellen, insbesondere in Museen und Kultureinrich-
tungen, zur Entlastung der ehrenamtlichen Strukturen 

 Entwicklung niedrigschwelliger kultureller Angebote, wie z. B. Sommerkino-Formate in Burgen und 
Schlössern, zur Steigerung der Besucherzahlen und Sichtbarkeit 

Durch diese Maßnahmen soll die Handlungsfähigkeit der Vereine gestärkt, der bauliche und kulturelle Erhalt 
der Anlagen gesichert und die Burgen und Schlösser als identitätsstiftende Orte und touristische Anziehungs-
punkte nachhaltig weiterentwickelt werden. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2029 - 2040 

Kostenschätzung:  
 Kosten für das Projektmanagement 

 

Projekt 1.5 Entwicklung eines neuen Ansatzes für flexible und alternative Mobilitätsangebote 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 Wartburgkreis (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Gemeinde Breitungen 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Stärkung alternativer Mobilitätsangebote, die den ÖPNV ergänzen und Lücken schließen 
 Stärkung der Dorfgemeinschaft 

Beschreibung: 

Ziel des Projekts ist die Erarbeitung eines vorbereitenden Konzepts für flexible und alternative Mobilitätsange-
bote – ähnlich einem Rufbus-System – in enger Zusammenarbeit mit dem Wartburgkreis sowie den beteiligten 
Kommunen. Durch bedarfsorientierte und flexible Mobilitätslösungen soll die Erreichbarkeit im ländlichen 
Raum verbessert, bestehende Angebotslücken im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) geschlossen und 
die Lebensqualität in der Region langfristig gestärkt werden. 

Grundlage bildet die Aufnahme der spezifischen Bedarfssituation in Ergänzung zum aktuellen ÖPNV. Auf die-
ser Basis werden Defizite, Bedarfslagen und Entwicklungspotenziale identifiziert. Im Fokus stehen dabei ins-
besondere Schwachstellen in der Anbindung kleinerer Ortschaften, unzureichende Taktungen sowie fehlende 
oder ungünstige Anschlussmöglichkeiten an übergeordnete Verkehrsnetze. 

Aufbauend auf den Analyseergebnissen kann unter anderem ein Konzept zur Weiterentwicklung des bekann-
ten Rufbus-Systems entwickelt werden. Dieses beinhaltet Vorschläge zu möglichen Routenführungen, Bu-
chungs- und Organisationssystemen, Fahrplänen sowie Kooperationsstrukturen. Die erarbeiteten Ergebnisse 
sollen dem Landkreis und den Verkehrsunternehmen vorgestellt werden, um gemeinsam tragfähige Lösungs-
ansätze für eine spätere Umsetzung zu entwickeln. Darüber hinaus können aus der Analyse auch kleinere, 
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bedarfsgerechte Individuallösungen hervorgehen, wie etwa Bürger- oder Nachbarschaftsbusse, die unabhän-
gig von Verkehrsunternehmen betrieben werden und das bestehende Angebot sinnvoll ergänzen. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Projekts ist der Erfahrungsaustausch mit anderen Gemeinden (z. B. Breitun-
gen), die bereits erfolgreich einen Bürgerbus oder ein Rufbus-System etabliert haben. Die dort gewonnenen 
Erkenntnisse fließen unmittelbar in die Konzeptentwicklung ein und dienen als Best-Practice-Beispiel für die 
Region. 

Da ehrenamtliche Strukturen bei der Organisation und Begleitung eines Rufbusbetriebs eine wichtige Rolle 
spielen können, wird zudem geprüft, wie ehrenamtlich Engagierte besser abgesichert und unterstützt werden 
können. Ziel ist es, das Ehrenamt attraktiver zu gestalten und dessen langfristige Tragfähigkeit zu sichern. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2029 - 2030 

Kostenschätzung: 
 Konzept: 40.000 Euro 
 Kosten für das Projektmanagement (Begleitung Konzepterstellung, Kommunikation mit Wartburgkreis 

und Verkehrsunternehmen, Fördermittelmanagement) 

Förderkulisse: 
 Richtlinie zur Förderung eines nachhaltigen, innovativen und zukunftsfähigen Nahverkehrs 

 

Projekt 1.6 Erstellung eines Veranstaltungs- und Locationportfolios für Burgen und Schlösser 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Vereine 
 Wartburgkreis 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung, Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Qualifizierung der Schlösser und Burgen 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 

Beschreibung: 

Die Burgen und Schlösser der Werra-Wartburgregion bieten ein außergewöhnliches Potenzial als Veranstal-
tungsorte, Filmkulisse und touristische Erlebnisräume. Trotz ihrer historischen Bedeutung und atmosphäri-
schen Qualität sind viele dieser Orte bislang nur unzureichend als Eventlocations bekannt oder professionell 
vermarktet. Potenzielle Nutzer wie Eventagenturen, Filmproduktionen, Fotografen oder private Veranstalter (z. 
B. Hochzeiten) verfügen häufig nicht über eine gebündelte, übersichtliche und aussagekräftige Informations-
grundlage. 

Ziel dieses Projektes ist die Erstellung eines zentralen Katalogs bzw. Portfolios, das die Burgen und Schlösser 
der Region als vielfältige und hochwertige Veranstaltungs- und Inszenierungsorte präsentiert. Das Portfolio 
soll insbesondere Eventagenturen, Kulturveranstaltern, Film- und Medienproduzenten sowie weiteren Interes-
sierten einen strukturierten Überblick über die vorhandenen Möglichkeiten bieten. Das Veranstaltungs- und 
Locationportfolio soll über die Website des Landkreises oder weitere zentrale deutschlandweite Plattformen 
veröffentlicht werden. Eine zu prüfende Plattform ist zum Beispiel die „LocationRobot“ von der Linke & Motsch-
mann GbR. 
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Die verbesserte Sichtbarkeit und Vermarktung schafft neue Nutzungsperspektiven, zusätzliche Einnahmequel-
len für Vereine und Kommunen sowie Impulse für den Tourismus und die Kreativwirtschaft in der Werra-Wart-
burgregion und im Wartburgkreis. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2029 

Kostenschätzung: 
 Fotograf: 6.000 Euro 
 Kosten für das Projektmanagement 

Förderkulisse: 
 LEADER 
 Regionalbudget RAG LEADER Wartburgregion 

 

Projekt 1.7 Gute Beispiele der Umnutzung von Sonderbauten auf der WWR Website 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 RAG LEADER Wartburgregion e.V. 
 Wartburgkreis 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Frühzeitiges richtungsweisendes Handeln bei leerstehenden Sonderbauten 

Beschreibung: 

In vielen Städten und Gemeinden stehen sogenannte Sonderbauten zunehmend leer oder sind von Leerstand 
bedroht. Dabei handelt es sich um Gebäude, die aufgrund ihrer Größe, ihres spezifischen Gebäudegrundris-
ses oder ihrer historischen Bausubstanz nur schwer einer neuen Nutzung zugeführt werden können. Zu die-
sen Gebäudetypen zählen unter anderem Dorfgemeinschaftshäuser, Feuerwehrgerätehäuser, ehemalige Kin-
dergärten und Schulen sowie Gasthöfe. 

Ziel des Projekts ist es, auf der Website des WWR e.V. und der Website Baukultur Wartburgregion eine über-
sichtliche und öffentlich zugängliche Sammlung guter Beispiele zur Umnutzung solcher Sonderbauten aufzu-
bauen. Im Mittelpunkt stehen in der Region bereits erfolgreich umgesetzte Umnutzungsprojekte, die zeigen, 
wie ehemals leerstehende oder funktionslos gewordene Gebäude einer neuen, zukunftsfähigen Nutzung zuge-
führt werden konnten. 

Für jedes gute Beispiel sollen zentrale Informationen strukturiert aufbereitet werden, darunter: 

 Gebäudetyp, Baujahr und ursprüngliche Nutzung 
 Neue Nutzung und Nutzungskonzept 
 Beteiligte Akteure (z. B. Kommune, private Initiativen, Vereine) 
 Planungs- und Umsetzungsprozess 
 Finanzierungs- und Fördermodelle 
 Erfolgsfaktoren und übertragbare Erkenntnisse 
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Ergänzend dazu sollen bewusst auch problematische oder gescheiterte Umnutzungsversuche dokumentiert 
werden. Diese „schlechten Beispiele“ sollen typische Probleme, Hemmnisse und Fallstricke sichtbar machen. 

Durch die Gegenüberstellung von erfolgreichen und schwierigen Beispielen entsteht ein realistisches und pra-
xisnahes Bild, das Kommunen, Initiativen und Entscheidungsträgern hilft, Risiken frühzeitig zu erkennen und 
besser zu planen. 

Die gesammelten Inhalte werden online auf der Website des WWR e.V. veröffentlicht und laufend erweitert. 
Ziel ist es, eine Wissens- und Inspirationsplattform zu schaffen, die zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit für 
das Thema Leerstand und Umnutzung von Sonderbauten beiträgt und konkrete Handlungsansätze aufzeigt. 
Diese Ergebnisse sollen auch auf der Baukulturplattform der RAG LEADER Wartburgregion e.V. präsentiert 
werden (siehe Projekt 1.11). 

Neben dem Online-Angebot können Fachforen, Workshops oder Diskussionsveranstaltungen stattfinden. 
Diese bieten Raum für den Austausch zwischen Kommunen, Fachleuten, Eigentümerinnen und Eigentümern 
sowie zivilgesellschaftlichen Akteuren und fördern die Vernetzung sowie den Wissenstransfer. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2028 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement 

 

Projekt 1.8 Machbarkeitsstudie Schloss Wilhelmsthal 

Ort: 
 Wilhelmsthal 

Akteure: 
 Stiftung Burgen und Schlösser (Federfüh-

rend) 
 Wartburgkreis 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Frühzeitiges richtungsweisendes Handeln bei leerstehenden Sonderbauten 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 

Beschreibung: 

Das Schloss Wilhelmsthal besitzt eine hohe überregionale Bedeutung und prägt das kulturelle Profil des Wart-
burgkreises. 

Im Rahmen des Projekts soll eine umfassende Machbarkeitsstudie zur zukünftigen Entwicklung der Schloss-
anlage Wilhelmsthal erstellt werden. Ziel ist es, tragfähige Nutzungsperspektiven für das denkmalgeschützte 
Ensemble zu erarbeiten und dessen bauliche, kulturelle sowie touristische Potenziale systematisch zu bewer-
ten. Dabei sollen sowohl denkmalpflegerische Anforderungen als auch wirtschaftliche, infrastrukturelle und 
nachhaltige Aspekte berücksichtigt werden. 

Die Entwicklungsperspektive erfolgt in enger Abstimmung mit der Stiftung Burgen und Schlösser, die als Ei-
gentümerin und zentrale Institution für den Erhalt und die Entwicklung historischer Liegenschaften eine tra-
gende Rolle und die Finanzierung übernimmt. 



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT 2040 
 
 
 

 
 70 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2030 - 2031 

Kostenschätzung: 
 Machbarkeitsstudie: ca. 30.000 Euro 
 Kosten für das Projektmanagement 

Förderkulisse: 
 Denkmalförderrichtlinie 
 Deutsche Stiftung Denkmalschutz 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Abstimmung mit der Stiftung Burgen und Schlösser hinsichtlich Zielsetzung und Ressourcen 
 Denkmalrechtliche Vorgaben und baulicher Sanierungsbedarf 
 Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
 Klärung langfristiger Betreiber- und Nutzungskonzepte 
 Wirtschaftliche Tragfähigkeit 

 

 

Projekt 1.9 Sommer auf der Krayenburg 

Ort: 
 Krayenburg 

Akteure: 
 Bad Salzungen (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Krayenburg-Gemeinde e.V. 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung, Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Qualifizierung der Schlösser und Burgen 
 Frühzeitiges richtungsweisendes Handeln bei leerstehenden Sonderbauten 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 
 Stärkung der Dorfgemeinschaft 

Beschreibung: 

Im Rahmen des Projektes „Sommer auf der Krayenburg“ soll die Krayenburg über einen Sommer hinweg als 
lebendiger Veranstaltungs- und Begegnungsort erprobt werden. Ziel ist es, die Burg durch unterschiedliche 
kulturelle, touristische und gemeinschaftliche Formate stärker in das regionale Leben einzubinden und neue 
Nutzungsperspektiven für die historische Anlage zu entwickeln. 

Die Krayenburg bietet mit ihrer besonderen historischen Atmosphäre sowie den vorhandenen Räumlichkeiten 
gute Voraussetzungen für temporäre Veranstaltungen und gemeinschaftliche Aktivitäten. Im Verlauf eines 
Sommers sollen verschiedene Veranstaltungsformate getestet werden, beispielsweise Konzerte, Lesungen, 
Workshops, Märkte, Kulturveranstaltungen oder Angebote für Familien und Vereine. Dabei sollen sowohl regi-
onale Akteure als auch Besucherinnen und Besucher aktiv eingebunden werden. 

Das Projekt dient dazu, Erfahrungen für eine langfristige Nutzung und Belebung der Krayenburg zu sammeln 
sowie die Wahrnehmung der Anlage als touristischer und kultureller Anziehungspunkt zu stärken. Gleichzeitig 
soll die Burg als Ort der Begegnung, Vernetzung und regionalen Identifikation weiterentwickelt werden. 
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Der WWR e.V. möchte das Projekt insbesondere durch Öffentlichkeitsarbeit, Akteursvernetzung und die Un-
terstützung bei der Organisation begleiten. Die im Projektzeitraum gewonnenen Erkenntnisse können als 
Grundlage für zukünftige Veranstaltungs- und Nutzungskonzepte dienen. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2033 - 2034 

Kostenschätzung: 
 Veranstaltungskosten (z.B. Sanitäranlagen, Versicherung, Musikalische Unterhaltung etc.) 
 Kosten für das Projektmanagement 

Förderkulisse: 
 LEADER 
 Städtebauförderung 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Sanierungsbedarf bei Teilen der technischen Infrastruktur, insbesondere bei Wasserleitungen 
 Straßenschäden an der Zuwegung zur Burg und eingeschränkte Erreichbarkeit 
 Prüfung notwendiger Sicherheits- und Genehmigungsanforderungen für Veranstaltungen 
 Klärung langfristiger Betreiber- und Finanzierungsperspektiven 
 Abstimmung zukünftiger Nutzungen mit Denkmal- und Naturschutzbelangen 

 

Projekt 1.10 Unterstützung von Initiativen für den innovativen Ausbau von Schiene und Straße 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 Wartburgkreis (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Bad Liebenstein 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Stärkung alternativer Mobilitätsangebote, die den ÖPNV ergänzen und Lücken schließen 

Beschreibung: 

Die Werrabahn war eine zentrale Schienenverbindung zwischen Coburg, dem Werratal und Fulda und besitzt 
insbesondere im Abschnitt zwischen Bad Salzungen und Vacha weiterhin ein hohes Potenzial für eine Reakti-
vierung. Eine Wiederinbetriebnahme würde den öffentlichen Nahverkehr stärken, die Erreichbarkeit der Re-
gion verbessern und eine klimafreundliche Alternative zum motorisierten Individualverkehr bieten. 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Prüfung und Einbindung innovativer und zukunftsweisender Verkehrstech-
nologien. Dazu zählen unter anderem wasserstoffbetriebene Züge, akkubetriebene Elektrozüge sowie per-
spektivisch autonom fahrende Schienenfahrzeuge. Diese Ansätze ermöglichen eine umweltfreundliche Reakti-
vierung der Strecke und leisten einen wichtigen Beitrag zur Erreichung von Klimaschutz- und Nachhaltigkeits-
zielen. 

Das Projekt knüpft an bestehende Initiativen und Konzepten, insbesondere vom Wartburgkreis und der Bad 
Liebenstein GmbH, an. Der WWR e.V. versteht sich als unterstützender Akteur, der vorhandene Konzepte 
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bündelt, in seinem Netzwerk weiterträgt und durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Ziel ist es, die Zu-
sammenarbeit zwischen relevanten Akteuren zu stärken und die Weiterentwicklung der Planungen zu unter-
stützen. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2031 - 2040 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement 

 

Projekt 1.11 Weiterentwicklung der Baukulturplattform der Wartburgregion als Ort für Wissens-
transfer und Kommunikation 

Ort:  
 Website www.wartburgregion-baukultur.de 

Akteure:  
 RAG LEADER Wartburgregion e.V. (Feder-

führend) 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 
 Förderung der regionalen Baukultur bei Sanierung und Neubau 

Beschreibung: 

Ziel des Projekts ist die Weiterentwicklung der Baukulturplattform der RAG LEADER Wartburgregion e.V. als 
zentrales Instrument für den Wissenstransfer im Bereich Baukultur, Sanierung und nachhaltige Raumentwick-
lung. Die Plattform soll Akteure aus Verwaltung, Planung, Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft vernetzen 
und den Austausch von Erfahrungen, Fachwissen und Best Practices fördern. 

Der Verein möchte weitere wichtige Informationen, Ansprechpartner und Praxisbeispiele aus der Region zu 
den Themen Sanierung und Neubau für die Plattform bereitstellen. Dazu ist eine Zusammenarbeit mit dem 
RAG LEADER Wartburgregion e.V. vorgesehen, um Synergien zu schaffen und Erfahrungen auszutauschen. 
Dadurch entsteht ein überregionales Wissensnetzwerk, das innovative Ansätze der Raum- und Siedlungsent-
wicklung sichtbar macht und den Wissenstransfer zwischen den Regionen stärkt. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2030 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement 

 

 

 

 



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT 2040 
 
 
 

 
 73 

Projekt 1.12 Initiierung der Vergabe eines regionalen Baukulturpreises 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure:  
 Wartburgkreis (Federführend) 
 RAG LEADER Wartburgregion 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Siedlungsentwicklung 

Handlungsziel: 
 Stärkung der öffentlichen Akzeptanz und des Bewusstseins für die regionale Baukultur 
 Förderung der regionalen Baukultur bei Sanierung und Neubau 

Beschreibung: 

Ziel des Projekts ist die Einführung und Etablierung eines Regionalen Baukulturpreises, der durch den Verein 
bzw. den Wartburgkreis vergeben wird. Mit dem Preis sollen herausragende Beispiele qualitätsvollen Bauens 
in der Region ausgezeichnet und einer breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht werden. Der Preis trägt dazu 
bei, das Bewusstsein für Baukultur zu stärken, vorbildliche Projekte sichtbar zu machen und die Diskussion 
über gute Gestaltung und nachhaltige Bauweisen zu fördern. 

In Zusammenarbeit mit der RAG LEADER Wartburgregion und des Wartburgkreises, beteiligt sich der Verein 
bei der Organisation, Ausschreibung und Durchführung des Regionalen Baukulturpreises. Dabei werden fach-
liche Kriterien für die Bewertung entwickelt und z.B. eine unabhängige Jury mit Expertinnen und Experten aus 
Architektur, Städtebau, Denkmalpflege und Landschaftsplanung eingesetzt. 

Der Baukulturpreis zeichnet Projekte in verschiedenen Kategorien aus – sowohl Neubauten als auch Sanie-
rungen oder Umbauten. Dadurch wird das gesamte Spektrum baukultureller Qualität in der Region abgebildet 
und ein umfassender Blick auf zukunftsfähiges Planen und Bauen ermöglicht. 

Die Preisverleihung soll im Rahmen des Aktionstages „Bauen im Dorf“ stattfinden. Damit entsteht ein jährlicher 
Höhepunkt, der Fachleute, Kommunen und interessierte Bürgerinnen und Bürger zusammenbringt. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2031 - 2040 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement  
 Preisgeld: ca. 3.500 Euro (z.B. 1. Platz 2.000 Euro, 2. Platz 1.000 Euro, 3. Platz 500 Euro) 

Förderkulisse: 
 Sponsoren: z.B. Sparkasse 
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7.2 KLIMA UND ENERGIE 
 

Projekt 2.1 Energiekonzepte für Kommunale Gebäude 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 Kommunen (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Wartburgkreis 
 noah:ENERGY GmbH oder andere Anbieter 
 TEAG 
 ThEGA 

Handlungsfeld: Kima und Energie 

Handlungsziel: 
 Senkung des Energieverbrauchs öffentlicher Gebäude 

 

Beschreibung: 
Kommunale Gebäude wie Verwaltungen, Schulen, Kitas oder Sporthallen bieten ein großes Potenzial zur Re-
duzierung von Energieverbrauch und CO₂-Emissionen. Häufig entstehen hohe Verbräuche nicht durch die Ge-
bäudesubstanz, sondern durch fehlende Transparenz, unzureichende Steuerung der Heizungsanlagen und 
nicht nutzungsangepasste Betriebszeiten. Digitale Energiemanagementsysteme ermöglichen hier wirksame 
Einsparungen ohne umfangreiche bauliche Maßnahmen. 

Im Rahmen des Projekts sollen praxistaugliche Energiekonzepte für kommunale Gebäude entwickelt und 
schrittweise eingeführt werden. Als Referenz dient das im Werra-Suhl-Tal getestete System NOAH, das Ver-
brauchsdaten erfasst, Heizungsanlagen intelligent steuert und Nutzungsprofile berücksichtigt. Auf dieser Basis 
können Energieverbräuche optimiert, Betriebskosten gesenkt und Emissionen reduziert werden. Ergänzend 
soll die Umrüstung auf elektrische Durchlauferhitzer als gezielte Einzelmaßnahme geprüft werden, da diese 
insbesondere bei sporadischer Nutzung ein hohes Energieeinsparpotenzial gegenüber zentralen Warmwas-
sersystemen bieten. 
 
Der Projektansatz sieht zunächst die Erprobung in ausgewählten Pilotgebäuden vor. Dabei wird durch die 
Kommunen und den Verein geprüft, für welche kommunalen Gebäude der Einsatz elektrischer Durchlauferhit-
zer sinnvoll ist, etwa in Sporthallen, Sportler- und Vereinsheimen, Kindergärten oder Feuerwehren. Die Aus-
wahl geeigneter Gebäude erfolgt auf Grundlage einer strukturierten Abfrage bei den Kommunen durch den 
Verein. Die gewonnenen Erkenntnisse werden anschließend in standardisierte, in übertragbare Konzepte 
überführt und auf weitere kommunale Gebäude ausgeweitet. Die TEAG soll als Begleitung einbezogen wer-
den. 
 
Der Verein Werra-Wartburgregion e.V. unterstützt die Kommunen durch Koordination, Vernetzungsarbeit, Wis-
senstransfer und Öffentlichkeitsarbeit. So wird ein praktikabler Weg geschaffen, um Energiekonzepte flächen-
deckend in kommunalen Liegenschaften zu etablieren und einen nachhaltigen Beitrag zur lokalen Energie-
wende zu leisten. Des Weiteren begleitet der Verein das Projekt durch die Fördermittelakquise und das För-
dermittelmanagement. 
 

Priorität: A Umsetzungszeitraum: 2027 – 2028  

Kostenschätzung 
 Kosten für das Projektmanagement  
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 Energiekonzept: 15.000 Euro 

Förderkulisse: 
 KfW Programm 432: energetische Stadtsanierung 
 Bundesförderung für effiziente Gebäude: Heizungsoptimierungen 

 

Projekt 2.2 PV-Anlagen an kommunalen Gebäuden (mit Strombilanzkreismodell) 

Ort:  
 Kommunale Gebäude WWR e.V. 

Akteure:  
 Kommunen (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Netzbetreiber 
 Energiegenossenschaften 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel:  
 Stärkung der lokalen, regenerativen Energieerzeugung sowie die Nutzung in öffentlichen Gebäuden 

Beschreibung: 
Ziel des Projekts ist es, den Anteil erneuerbarer Energien am kommunalen Stromverbrauch deutlich zu erhö-
hen und gleichzeitig die Wirtschaftlichkeit kommunaler Liegenschaften zu verbessern. Viele kommunale Ge-
bäude verfügen über geeignete Dach- oder Fassadenflächen, die bislang nur teilweise oder gar nicht für die 
Erzeugung von Solarstrom genutzt werden.  

Kern des Projekts ist daher der systematische Ausbau von Photovoltaikanlagen an kommunalen Gebäuden 
sowie deren intelligente Vernetzung über ein Strombilanzkreismodell. In einem ersten Schritt erfolgt eine um-
fassende Bestandsaufnahme geeigneter kommunaler Gebäude mit Unterstützung durch den WWR e.V. Er-
gänzend wird eine dem Wartburgkreis vorliegende Übersicht zu PV-Potenzialen auf öffentlichen Gebäuden – 
insbesondere Gebäuden mit großen Dachflächen wie Sporthallen – ausgewertet und in die Planung einbezo-
gen. Auf dieser Grundlage wird mit dem WWR e.V. differenziert geprüft, welche Art von Photovoltaik für wel-
che Gebäude geeignet ist (Dachanlagen, Balkonkraftwerke etc.). Ziel ist es, für jede Liegenschaft eine tech-
nisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösung zu finden.  

Die ermittelten geeigneten Flächen können auch an Energiegenossenschaften für die Umsetzung und den Be-
trieb von PV-Anlagen verpachtet werden. 
 
Ein zentraler Baustein des Projekts ist die Einführung eines Strombilanzkreismodells. Dieses ermöglicht es, 
Strom aus kommunalen Photovoltaikanlagen bilanziell zwischen verschiedenen kommunalen Liegenschaften 
zu verrechnen. Überschüssiger Solarstrom wird dabei in das öffentliche Netz eingespeist, jedoch nicht vergü-
tet, sondern rechnerisch anderen kommunalen Verbrauchsstellen zugeordnet. So kann Strom beispielsweise 
auf einem Gebäude mit großer Dachfläche erzeugt und in einem denkmalgeschützten Gebäude ohne eigene 
PV-Möglichkeit verbraucht werden. Die Kommune reduziert dadurch ihren Strombezug aus dem Netz, senkt 
Kosten und erhöht den Eigenversorgungsanteil. Der Bilanzkreis wird durch einen externen Dienstleister ver-
waltet. Für welche Kommunen und Gebäudestrukturen dieses Modell sinnvoll ist und wie es in der Region in-
terkommunal umgesetzt werden kann, wird im Projekt gezielt durch Kommunen und Verein geprüft. 
 
Ab Juni 2026 eröffnet zudem das bundesgesetzlich geregelte Energy Sharing (§ 42c EnWG) neue Perspekti-
ven für die gemeinschaftliche Nutzung lokal erzeugten Stroms. Erstmals wird es möglich sein, erneuerbaren 
Strom bilanziell über das öffentliche Netz zwischen verschiedenen Teilnehmenden zu teilen, ohne als klassi-
scher Stromlieferant auftreten zu müssen. 
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Das Projekt stärkt die kommunale Energieautonomie, erhöht die lokale Wertschöpfung und leistet einen wirk-
samen Beitrag zur regionalen Energiewende. Durch die Kombination aus Photovoltaikausbau, Strombilanz-
kreismodell und perspektivischen Energy-Sharing-Optionen wird eine effiziente und zukunftsfähige Nutzung 
erneuerbarer Energien in kommunalen Liegenschaften ermöglicht. 
 

Priorität: A Umsetzungszeitraum: 2027 - 2029 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement  

Förderkulisse: 
 KfW Kredit 270: Planung, Anschaffung und Installation von PV-Anlagen 

 

 

Projekt 2.3 Studie zur Verbesserung der Wasseraufnahmefähigkeit in der Region 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Kommunen 
 Untere Naturschutzbehörde 
 Thüringer Kompetenzzentrum Klima 
 Kreisbauernverband 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Steigerung der Wasseraufnahmefähigkeit der Landschaft 

Beschreibung: 
Die Anpassung an zunehmende Wetterextreme gewinnt für die Werra-Wartburgregion immer mehr an Bedeu-
tung. Trotz einzelner Niederschlagsereignisse war auch das Winterhalbjahr 2025/2026 durch eine zu geringe 
Grundwasserneubildung geprägt. Südwestthüringen zählt zu den Regionen, die besonders von niedrigen 
Grundwasserständen betroffen sind. Gleichzeitig führen Starkregenereignisse immer häufiger zu lokalen Über-
flutungen und Erosionsschäden. Vor diesem Hintergrund kommt der Verbesserung der Wasseraufnahme- und 
Versickerungsfähigkeit der Böden eine zentrale Rolle zu. 
 
Dies gilt insbesondere, da zahlreiche Gemeinden der Region ihr Trinkwasser zumindest teilweise aus Tief-
brunnen beziehen. Die Förderung der Grundwasserneubildung durch eine verbesserte Versickerung von Nie-
derschlagswasser stellt daher eine wichtige Vorsorgestrategie zur langfristigen Sicherung der regionalen Was-
serversorgung dar. 
 
Im Rahmen der Studie soll zunächst eine regionale Analyse durchgeführt werden. Dabei werden Gebiete iden-
tifiziert, in denen die Wasseraufnahmefähigkeit der Böden eingeschränkt ist, etwa durch Verdichtung, Versie-
gelung oder ungünstige Landschaftsstrukturen. Gleichzeitig sollen Bereiche ermittelt werden, in denen Starkre-
genereignisse regelmäßig zu Problemen wie Erosion oder Überflutungen führen. Das Kompetenzzentrum 
Klima in Thüringen verfügt über Daten zum Klimawandel in Thüringen. Diese können ergänzend oder vorberei-
tend zur Analyse genutzt werden. 
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Aufbauend auf den Untersuchungsergebnissen werden konkrete, räumlich differenzierte Maßnahmen zur Ver-
besserung der Wasseraufnahmefähigkeit entwickelt. Dazu können unter anderem landschaftliche, wasserwirt-
schaftliche oder landnutzungsbezogene Ansätze gehören, die den Wasserrückhalt in der Fläche stärken und 
Abflussspitzen reduzieren. 
 
Teil dieser Maßnahmen kann die Wiederherstellung von Gräben und Hecken neben Feldern sein, um struktur-
reiche Lebensräume für Pflanzen und Tiere zu schaffen. Darüber hinaus entfalten sie eine stauende, verzö-
gernder und versickerungsfördernder Wirkung auf Oberflächenwasser nach Starkregenereignissen. Das Was-
ser wird dabei länger in der Fläche gehalten, kann zeitverzögert versickern oder schadlos abgeleitet werden, 
anstatt unkontrolliert talwärts zu rollen. 
 
Der Werra-Wartburgregion e.V. übernimmt im Projekt eine koordinierende Rolle. Er vernetzt betroffene Ak-
teure und Fachstellen, etwa aus Kommunen, Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Naturschutz und Planung, und 
organisiert den fachlichen Austausch. Er stellt für die Region den Förderantrag und beauftragt die Studie für 
die Region. Des Weiteren akquiriert der Verein Fördermittel für Umsetzung der Maßnahmen in der Studie. Auf 
diese Weise wird sichergestellt, dass die Studie praxisnah angelegt ist und die vorgeschlagenen Maßnahmen 
realistisch umsetzbar sind. 
 

Priorität: A Umsetzungszeitraum: 2028-2030 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement  
 Studie: 45.000 Euro 

Förderkulisse: 
 Thüringer Landesprogramm Hochwasserschutz 2022–2027 
 Förderrichtlinie "Maßnahmen zur dauerhaften und weitgehenden Wiedervernässung land- und forst-

wirtschaftlich genutzter Moorböden und zur Unterstützung der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung 
wiedervernässter Moorbodenflächen" 

 Förderrichtlinie „InAWi“ (Information, Aktivierung, Steuerung und Unterstützung von Maßnahmen zur 
Wiedervernässung von Moorböden) 

 Initiative „Resiliente Regionen – Verstetigung und Wissenstransfer“ 

 

Projekt 2.4 Kooperation mit Netzbetreibern zu Standorten für Ladeinfrastruktur 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 Kommunen (Federführend) 
 WWR e.V. 
 WerraEnergieDienste GmbH 
 TEAG Mobil GmbH 
 ThEGA 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Ausbau der Infrastruktur zur Elektromobilität 
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Beschreibung: 
Der Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur ist ein zentraler Baustein der Verkehrswende. Während Kommu-
nen über geeignete Flächen im öffentlichen Raum verfügen, erfolgen Planung, Netzanschluss, Betrieb und 
Wartung von Ladesäulen in der Regel durch Netzbetreiber oder spezialisierte Betreiber. Diese entscheiden 
maßgeblich über Standort und Ausbauumfang, können jedoch durch abgestimmte kommunale Konzepte ge-
zielt beeinflusst werden.  
 
Ziel des Projekts ist es, den bedarfsgerechten Ausbau der E-Ladeinfrastruktur in der Region durch eine koordi-
nierte Zusammenarbeit zwischen Kommunen und Netzbetreibern zu unterstützen. In einem ersten Schritt wer-
den geeignete Standorte für Ladesäulen analysiert, etwa an öffentlichen Gebäuden, kommunalen Parkplätzen, 
in Ortszentren oder an touristisch relevanten Punkten. 
 
Die Kommunen stimmen ihre Standortvorschläge gemeinsam ab und entwickeln ein regionales Gesamtbild 
des Ladebedarfs. Dadurch können sogenannte „Insellösungen“ vermieden werden, bei denen einzelne Orte 
überversorgt sind, während in benachbarten Gemeinden Ladeangebote fehlen. Stattdessen entsteht eine aus-
gewogene, bedarfsgerechte Verteilung der Ladeinfrastruktur in der Region. Die gebündelten und fachlich vor-
bereiteten Standortvorschläge werden den zuständigen Netzbetreibern gesammelt zur Verfügung gestellt. 
Dies erleichtert deren Planungen, erhöht die Umsetzungschancen und ermöglicht einen effizienteren und ziel-
gerichteten Ausbau der Ladeinfrastruktur. 
 
Die Errichtung der Ladeinfrastruktur erfolgt durch die Netzbetreiber. Der Werra-Wartburgregion e.V. übernimmt 
eine koordinierende Rolle, indem er die Bedarfe und Standortvorschläge der Vereinsgemeinden bündelt und 
strukturierte Abstimmungen mit den Netzbetreibern organisiert. So können kommunale Interessen frühzeitig in 
die Ausbauplanungen eingebracht werden. 
 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2030 - 2033 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement 

 

Projekt 2.5 Beschattung öffentlicher Plätze durch Bäume 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 Kommunen (Federführend) 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Schaffung von Hitzeschutzmaßnahmen für Bürgerinnen und Bürger 

Beschreibung: 
Durch die gezielte Pflanzung von Bäumen können stark versiegelte Plätze und Aufenthaltsbereiche im öffentli-
chen Raum wirksam verschattet und nachhaltig abgekühlt werden. Bäume bieten natürlichen Schutz vor inten-
siver Sonneneinstrahlung, reduzieren die Hitzeentwicklung auf Plätzen und Wegen und schaffen ein angeneh-
mes Mikroklima. Gleichzeitig tragen sie zu einem grüneren, lebendigeren Ortsbild bei und stärken die ökologi-
sche Qualität des öffentlichen Raums. Die Begrünung zentraler Bereiche fördert nicht nur den Gesundheits-
schutz der Menschen, sondern steigert auch die Attraktivität und Aufenthaltsqualität der Ortskerne und öffentli-
chen Plätze insgesamt. 
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Für den langfristigen Erfolg der Maßnahmen ist insbesondere in der Anfangsphase eine intensive Pflege und 
regelmäßige Bewässerung der neu gepflanzten Bäume und Grünflächen entscheidend. Diese Aspekte sind 
daher als fester Bestandteil im Projekt zu berücksichtigen. 
Darüber hinaus bietet das Projekt die Möglichkeit, die allgemeine Begrünung im kommunalen Bereich stärker 
in den Fokus zu rücken. Begleitende Maßnahmen zur Sensibilisierung der Bürgerschaft für die Bedeutung von 
Bäumen und Grünflächen – auch im privaten Umfeld, etwa in Gärten – können einen wichtigen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung und Klimaanpassung leisten. 
 
Der Verein WWR e.V. unterstützt die Kommunen fachlich beratend bei der konkreten Entwicklung von Projek-
ten, deren Umsetzung und bei der Akquise von Fördermitteln. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2030-2031 

Kostenschätzung 
 Kosten für das Projektmanagement  
 Kosten pro Baumpflanzung: 5.000 Euro inklusive Anschaffung und Straßenraumvorbereitung 

Förderkulisse: 
 KfW Programm 44: Natürlicher Klimaschutz in Kommunen 
 Bundesprogramm Anpassung urbaner und ländlicher Räume an den Klimawandel 

 

Projekt 2.6 Prüfung der Eignung von Kiesseen und stillgelegten Bergwerken als Wärmspeicher 

Ort:  
 Krayenberggemeinde 
 Barchfeld-Immelborn 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Gemeinde Barchfeld-Immelborn 
 Krayenberggemeinde 
 K+S 
 TLUBN 
 Untere Wasser- und Naturschutzbehörde 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Entwicklung regionsspezifischer Lösungen für die Wärmeplanung 

Beschreibung: 
Ziel des Projekts ist die Erstellung einer Machbarkeitsstudie, mit der geprüft werden soll, inwieweit sich die vor-
handene Kiesseen in Barchfeld-Immelborn und die stillgelegten Bergwerksanlagen in der Krayenbergge-
meinde als saisonale oder langfristige Wärmespeicher eignen. Solche Speicherlösungen bieten ein hohes Po-
tenzial für eine klimafreundliche Wärmeversorgung und könnten perspektivisch zur Versorgung kommunaler 
Gebäude, Quartiere oder gewerblicher Abnehmer beitragen. 
 
Im Rahmen der Machbarkeitsstudie sollen die geologischen, hydrologischen, technischen, rechtlichen und 
ökologischen Voraussetzungen geprüft werden. Ein wesentlicher Bestandteil ist dabei der frühzeitige Aus-
tausch mit dem Bergwerksbetreiber Kali und Salz (K+S), um Nutzungsmöglichkeiten, technische Rahmenbe-
dingungen sowie mögliche Kooperationsmodelle auszuloten. Ebenso ist eine enge Abstimmung mit den zu-
ständigen Umwelt- und Fachbehörden erforderlich. 
Zentrale Fachbehörde auf Landesebene ist das Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz 
(TLUBN), das unter anderem für bergrechtliche Belange, Grundwasser- und Gewässerschutz sowie umwelt-
fachliche Bewertungen zuständig ist. Die möglichen Auswirkungen der thermischen Nutzung der Gewässer auf 
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die Gewässergesundheit sind durch Fachgutachten zu prognostizieren. Ergänzend ist je nach Fragestellung 
die untere Wasser- und Naturschutzbehörde auf Landkreisebene einzubeziehen. 
 
Das Projekt soll als Entscheidungsgrundlage für mögliche Folgeprojekte dienen. Aufgrund des innovativen An-
satzes und der Übertragbarkeit auf weitere Standorte besitzt das Vorhaben eine hohe regionale und überregio-
nale Strahlkraft. Es kann als Modellprojekt für nachhaltige Wärmespeicherung im ländlichen Raum dienen und 
einen wichtigen Beitrag zur regionalen Energiewende und zur Nutzung bestehender Infrastrukturen leisten.  
 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2029 - 20230 

Kostenschätzung: 
 Machbarkeitsstudie: 30.000 Euro 

Förderkulisse: 
 Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Hoher Eigenanteil bei BEW-Förderung (50%) 
 Kiesseen und stillgelegte Bergwerke befinden sich in privatwirtschaftlichem Besitz, Zugang wird 

dadurch erschwert 

 

Projekt 2.7 Errichtung und Verpachtung überdachter Solar-Parkplätze für E-Autos 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure:  
 Kommunen (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Park-Solar oder andere Anbieter 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Stärkung der lokalen, regenerativen Energieerzeugung sowie die Nutzung in öffentlichen Gebäuden 
 Ausbau der Infrastruktur zur Elektromobilität 

Beschreibung: 
Ziel des Projekts ist die Nutzung geeigneter kommunaler Parkplatzflächen zur Erzeugung erneuerbarer Ener-
gie durch die Errichtung von Photovoltaik-Überdachungen. In vielen Gemeinden befinden sich Parkplätze an 
öffentlichen Gebäuden oder in kommunalem Eigentum – etwa im Stadtzentrum oder in Mehrfamilienhaus-
Siedlungen –, die aufgrund ihrer Lage und hohen Sonneneinstrahlung ein großes Potenzial für eine solche 
Nutzung aufweisen.  
 
Das technische Konzept sieht vor, bestehende Parkplätze ohne zusätzlichen Flächenverbrauch in leistungsfä-
hige Solarträger zu verwandeln. Ergänzend entsteht für die Kommunen die Möglichkeit, überdachte Stellflä-
chen und Solarflächen zu verpachten und damit zusätzliche Einnahmen zu generieren. Auf diese Weise wird 
die energetische Unabhängigkeit von Gemeinden und kommunalen Einrichtungen gestärkt und ein sichtbarer 
Beitrag zur lokalen Energiewende geleistet. 
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Als Startmaßnahme innerhalb des Projektes soll das Vorhaben in Werra-Suhl-Tal, wo bereits eine Photovol-
taik-Überdachung am städtischen Freibad in Zusammenarbeit mit der Firma PARK-SOLAR geplant ist, weiter 
vorangetrieben werden. Auf Basis der dort gemachten Erfahrungen, kann eine Übertragbarkeit auf weitere 
Parkplätze erfolgen.  
 
Der erzeugte Solarstrom kann direkt in umliegenden öffentlichen Gebäuden verbraucht, für elektrische Ladein-
frastruktur genutzt oder in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden. Eine enge Verzahnung mit der Funk-
tion des Strombilanzkreismodells (siehe Projekt PV-Anlagen an kommunalen Gebäuden mit Strombilanzkreis-
modell) ermöglicht eine bedarfsgerechte und wirtschaftliche Verrechnung der erzeugten Energiemengen zwi-
schen verschiedenen Liegenschaften. 
 
Das bundesgesetzlich geregelte Energy Sharing ebnet ab 2026 der Abrechnung der produzierten Strommen-
gen über das öffentliche Netz den Weg, was den Ertrag der überdachten Parkflächen auch für andere Abneh-
mer neben den Hauptabnehmern wie Schwimmbädern etc. nutzbar macht.  
 
Der Verein unterstützt die Kommunen bei der solaratlasgestützten Ermittlung geeigneter Flächen, die anhand 
von Kriterien wie Sonneneinstrahlung, Lage und Nutzungsumfeld systematisch priorisiert werden. Des Weite-
ren vermittelt er zwischen Akteuren und unterstützt bei der Fördermittelakquise. Im weiteren Projektverlauf sol-
len die identifizierten Parkplatzflächen zusammen mit dem ausführenden Dienstleitungsunternehmen (bspw. 
PARK-SPLAR) oder Energiegenossenschaften detailliert bewertet und mit Solarpanels überdacht werden.   
 
Das Projekt verbindet Klimaschutz, Flächeneffizienz und kommunale Wertschöpfung und schafft zugleich 
sichtbare, innovative Energieinfrastruktur im öffentlichen Raum. Es leistet damit einen wichtigen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung und zur Stärkung der regionalen Energieversorgung. 
 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2029 - 2031 

Kostenschätzung 
 Kosten für das Projektmanagement  
 100m² PV-Überdachung inkl. Planung und Umsetzung: 33.500 Euro 

Fördermittel: 
 KfW Kredit 270: Planung, Anschaffung und Installation von PV-Anlagen 

 

Projekt 2.8 Unterstützung von Energiegenossenschaften 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Energiegenossenschaften  
 Kommunen 
 Initiativen  
 Bürgerinnen und Bürger 

 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
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 Stärkung der lokalen, regenerativen Energieerzeugung sowie die Nutzung in öffentlichen Gebäuden 

Beschreibung: 
Ziel des Projekts ist es, die Gründung, Weiterentwicklung und Vernetzung von Energiegenossenschaften in 
der Region zu fördern und damit die lokale Energiewende aktiv zu unterstützen. Energiegenossenschaften er-
möglichen es Bürgerinnen und Bürger, Kommunen und regionalen Akteuren, gemeinsam in erneuerbare Ener-
gien zu investieren, regionale Wertschöpfung zu sichern und die Akzeptanz für den Ausbau erneuerbarer 
Energien zu stärken. 
Der Verein Werra-Wartburgregion e.V. unterstützt interessierte Kommunen und Initiativen durch Beratung und 
Begleitung bei der Gründung neuer Energiegenossenschaften. Dazu gehören Informationen zu rechtlichen 
und organisatorischen Rahmenbedingungen, zur kooperativen Arbeitsweise innerhalb von Genossenschaften 
sowie zur Entwicklung konkreter Projekte. Ergänzend wird der gezielte Erfahrungsaustausch zwischen beste-
henden und neu entstehenden Energiegenossenschaften gefördert. 
 
In der Region sind bereits die FWR – Energiegenossenschaft Barchfeld-Immelborn e.G., gegründet 2012 zur 
Errichtung, zum Betrieb und zur Vermarktung regenerativer Energieanlagen, sowie die Energiegenossenschaft 
Berka/Werra, die seit 2013 Projekte im Bereich erneuerbarer Energien umsetzt, aktiv. Diese bestehenden Ge-
nossenschaften werden in das Projekt eingebunden, um ihre Erfahrungen für Vernetzungsarbeit, Wissens-
transfer und mögliche Erweiterungen nutzbar zu machen. 
Das Projekt ist auf eine Laufzeit von zwei Jahren angelegt. In diesem Zeitraum organisiert der WWR e.V. 
quartalsweise Netzwerktreffen, um den kontinuierlichen Austausch zu sichern, Kooperationen zu stärken und 
die gemeinsame Entwicklung neuer Projekte zu ermöglichen. Ergänzend werden Öffentlichkeits- und Informa-
tionskampagnen durchgeführt, um weitere Städte und Gemeinden, Initiativen und interessierte Bürgerinnen 
und Bürger einzubinden. Wo sinnvoll, sollen Projekte interkommunal entwickelt werden, um Synergien zu nut-
zen und die Wirkung über einzelne Kommunen hinaus zu erhöhen. Mögliche Projekte für die Energiegenos-
senschaften können die überdachten Solar-Parkplätze (Projekt 2.7) und PV-Anlagen an kommunalen Gebäu-
den (Projekt 2.2) sein. 
 
Ziel ist es, neue Energiegenossenschaften und Projekte anzustoßen, bestehende Initiativen zu stärken und 
langfristig tragfähige, regional verankerte Strukturen für Bürgerenergie in der Region zu etablieren. 
 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2030 - 2031 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement 

 

Projekt 2.9 Nutzung von Biogasanlagen für Nahwärmenetze 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 Wartburgkreis (Federführend) 
 WWR e.V. 
 TLLLR  
 Institut für Biogas 
 Biogasanlagenbetreiber 
 Kommunen 

Handlungsfeld: Klima und Energie 
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Handlungsziel: 
 Entwicklung regionsspezifischer Lösungen für die Wärmeplanung 

Beschreibung: 
Im Rahmen des Projekts soll das Potenzial bestehender und neuer Biogasanlagen in der Werra-Wartburgre-
gion gezielt für den Ausbau klimafreundlicher Nahwärmenetze genutzt werden. In der Region existieren derzeit 
(Stand Dezember 2025) vier Biogasanlagen: eine Anlage in Bad Salzungen, zwei Anlagen in Möhra (Ortsteil 
Bad Salzungen) sowie eine Anlage in Hausbreitenbach (Ortsteil Werra-Suhl-Tal). Im Vergleich zu anderen 
Thüringer Regionen ist die Werra-Wartburgregion bislang unterdurchschnittlich mit Biogasanlagen erschlos-
sen, wodurch Entwicklungspotenziale und -bedarfe bestehen. 
 
Im Rahmen des Projekts soll geprüft werden, wo in der Werra-Wartburgregion weitere Biogasanlagen sinnvoll 
errichtet oder bestehende Anlagen für eine stärkere Wärmenutzung optimiert werden können. Eine räumliche 
Entkopplung der Erzeugung des Biogases und seiner Nutzung in Verbrennungsmotoren ist insbesondere dann 
sinnvoll, wenn die Biogaserzeugung aus landwirtschaftlichen Gründen außerhalb von Ortslagen erfolgt, wäh-
rend der Wärmebedarf in dichter bebauten Bereichen liegt. Durch den Transport des Biogases – beispiels-
weise über Gasleitungen oder durch Aufbereitung – kann die Wärme dort genutzt werden, wo sie tatsächlich 
benötigt wird, etwa für kommunale Gebäude, Wohnquartiere oder öffentliche Einrichtungen. Dies erhöht die 
Effizienz der Wärmenutzung und verbessert die Wirtschaftlichkeit von Nahwärmenetzen. 
 
Der Werra-Wartburgregion e.V. übernimmt in enger Zusammenarbeit mit dem Wartburgkreis eine koordinie-
rende Rolle innerhalb des Projekts. Er bringt Betreiber von Biogasanlagen, Kommunen, potenzielle Wärmeab-
nehmer und weitere relevante Akteure zusammen und unterstützt die Standortsuche sowie den Austausch zu 
technischen und organisatorischen Fragen. Ziel ist es, regionale Wertschöpfung zu stärken, bestehende er-
neuerbare Energiequellen besser zu nutzen und langfristig einen Beitrag zur klimafreundlichen Wärmeversor-
gung in der Region zu leisten. 
 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2036 - 2037 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Entfernungen zwischen Biogasanlage und Siedlung  
 Hohe Tiefbaukosten für Wärmenetze 
 Betreiberstrukturen (verschiedenen Interessenslagen, Moderationsbedarf…) 

 

Projekt 2.10 Schaffung von „Kälteinseln“: Kooperation mit Kirchgemeinden zur Öffnung der Kir-
chen bei starker Hitze 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Kommunen 
 Kirchgemeinden 

 

Handlungsfeld: Klima und Energie 
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Handlungsziel:  
 Schaffung von Hitzeschutzmaßnahmen für Bürgerinnen und Bürger 

Beschreibung: 
Angesichts zunehmend heißer Sommer wächst der Bedarf nach frei zugänglichen, kühlen Rückzugsorten im 
öffentlichen Raum. Sakralbauten bieten hierfür ideale Voraussetzungen: Kirchen bleiben selbst an sehr war-
men Tagen angenehm kühl und eignen sich somit als natürliche und nachhaltige „Kälteinseln“ für Einheimi-
sche und Gäste. Durch ihre zentrale Lage in historischen Ortskernen und auch in den kleineren Ortsteilen der 
Gemeinden können Kirchen einen wichtigen Beitrag zur lokalen Klimaanpassung leisten und gleichzeitig Auf-
enthaltsqualität sowie bürgerschaftliche Begegnung fördern. 
 
Zusätzlich lässt sich die Öffnung der Kirchen als Hitzeschutz mit der Versorgung der Gäste mit kostenlosem 
Trinkwasser verbinden. Anknüpfungspunkt ist die bundesweite Initiative „Refill“, die es Menschen ermöglicht, 
ihre mitgebrachten Trinkflaschen kostenlos mit Leitungswasser aufzufüllen. Refill-Stationen können von unter-
schiedlichsten Einrichtungen (Cafés, Geschäfte, Pfarrhäuser…) angeboten werden und sind durch ein einheit-
liches Symbol gekennzeichnet sowie digital auffindbar. Auch umliegende kirchliche Nutzgebäude oder be-
nachbarte Infrastrukturen wie Cafés oder öffentliche Einrichtungen könnten eingebunden werden. Das Ange-
bot von kostenlosem Trinkwasser stellt eine einfache, nachhaltige Maßnahme dar, die den Hitzeschutz sinn-
voll ergänzt, Ressourcen schont und die Aufenthaltsqualität erhöht. 
 
Für die Umsetzung des Projekts ist eine enge Zusammenarbeit mit den örtlichen Kirchgemeinden unerlässlich. 
Gemeinsam müssen Rahmenbedingungen wie Öffnungszeiten, Verantwortlichkeiten für das Öffnen und 
Schließen der Gebäude, Regelüberwachung sowie Maßnahmen zum Vandalismusschutz festgelegt werden. 
Dabei spielt das ehrenamtliche Engagement eine zentrale Rolle. Die Einbindung freiwilliger Helfer schafft nicht 
nur zusätzliche Unterstützung, sondern stärkt auch die Identifikation der Bevölkerung mit dem Projekt. 
 
Der Verein Werra-Wartburgregion e.V. übernimmt dabei eine koordinierende Schlüsselrolle. Er organisiert und 
begleitet notwendige Vernetzungs- und Abstimmungstreffen zwischen Gemeinden, Kirchgemeinden und Eh-
renamt. Zudem unterstützt er durch Öffentlichkeitsarbeit, um das Angebot der „kühlen Kirchen“ in der Region 
sichtbar zu machen. Vorgesehen sind zwei zentrale Treffen: ein Vorbereitungstreffen zur Klärung aller organi-
satorischen und praktischen Maßnahmen sowie ein Umsetzungstreffen mit allen beteiligten Partnern. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2034 

Kostenschätzung: 
 Sachkosten (Schilder): ca. 600€ 
 Veranstaltungskosten: 1 x Netzwerktreffen, 2 x Vorbereitungs- und Durchführungstreffen: ca. 2.600€ 
 Kosten für das Projektmanagement 

 

Projekt 2.11 Erhalt der Kleinspeicher in der Werra-Wartburgregion 

Ort:   
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

Akteure: 
 Einheitsgemeinde Gerstungen (Federfüh-

rend) 
 Weitere Kommunen der Region 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Steigerung der Wasseraufnahmefähigkeit der Landschaft 
 Schaffung von Hitzeschutzmaßnahmen für Bürgerinnen und Bürger 
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Beschreibung: 
Ziel des Projekts ist die Entwicklung übertragbarer Strategien zum nachhaltigen Erhalt und zur multifunktiona-
len Nutzung bestehender Kleinwasserspeicher. Hierzu sollen Anpassungsmöglichkeiten wie die Optimierung 
von Stauzielen, die ökologische Aufwertung der Gewässer sowie die Integration zusätzlicher Retentionsfunkti-
onen geprüft werden. Dadurch können Nutzungsmöglichkeiten für Erholung, Fischerei und Naturschutz gesi-
chert, Hochwasserrisiken reduziert und Beiträge zur regionalen Klimaanpassung geleistet werden. 
 
Als beispielhafter Praxisfall dient der Kleinwasserspeicher in Burkhardtroda, Ortsteil von Gerstungen, der sich 
in landwirtschaftlicher Hand befindet und wegen mangelnder Funktionalität zurückgebaut werden soll. Seine 
Bedeutung für das Ortsbild und die Bevölkerung ist besonders ausgeprägt. Eine Machbarkeitsstudie aus dem 
Jahr 2024 zeigt Möglichkeiten zur Weiterentwicklung der Anlage durch Anpassung des Stauziels und zusätzli-
che Retentionswirkungen auf. Der Speicher befindet sich in landwirtschaftlicher Hand und soll wegen fehlen-
der Funktion zurückgebaut werden. Das Beispiel verdeutlicht die technischen, wasserrechtlichen und natur-
schutzfachlichen Anforderungen, die bei vergleichbaren Projekten in der Region zu berücksichtigen sind. 
 
Das Projekt zielt darauf ab, Kommunen bei der Bewertung und Entwicklung bestehender Speicheranlagen zu 
unterstützen und vorhandene Erfahrungen – unter anderem aus laufenden Aktivitäten in der Gemeinde Gers-
tungen – zusammenzuführen. Der Werra-Wartburgregion e.V. übernimmt dabei eine koordinierende Rolle, 
vernetzt Kommunen, Fachbehörden und weitere Akteure und begleitet Beteiligungs- und Planungsprozesse. 
Durch die Erarbeitung übertragbarer Lösungsansätze leistet das Projekt einen Beitrag zur regionalen Klima-
resilienz, zum Hochwasserschutz sowie zum langfristigen Erhalt prägender Landschafts- und Erholungs-
räume. 
 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2028-2031 

Kostenschätzung 
 Kosten für das Projektmanagement 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Fehlender Konsens bei der Entwicklung des Kleinwasserspeichers Burkhardtroda  
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7.3 NAHERHOLUNG UND TOURISMUS 
 

Projekt 3.1 Initiative zum Erhalt kommunaler Freibäder und Seen 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion/ Wartburgkreis 

 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Kommunen  
 Fördervereine 

 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus/ Klima und Energie 

Handlungsziel: 
 Qualifizierung der Kiesseen und Freibäder für Naherholung 
 Schaffung von Hitzeschutzmaßnahmen für Bürgerinnen und Bürger 

Beschreibung: 
Vor dem Hintergrund der hohen Anforderungen an Freibäder sowie Badegewässer und ihre steigenden Unter-
haltungskosten setzt sich der Verein Werra-Wartburgregion e.V. für den langfristigen Erhalt dieser Orte der 
Naherholung ein. Der Verein übernimmt insbesondere eine vermittelnde und koordinierende Rolle, stärkt den 
politischen Dialog und hebt die Bedeutung dieser Einrichtungen für Gesundheit, Naherholung, Tourismus und 
Klimaanpassung hervor. Durch Netzwerkarbeit, Fördermittelberatung sowie die Organisation von Beteiligungs-
formaten bringt der Verein Kommunen, Fachbehörden, Fördervereine, Ehrenamtliche und weitere Akteure zu-
sammen. Dabei sollen auch Möglichkeiten zur Unterstützung durch bürgerschaftliches Engagement oder er-
gänzende Finanzierungsansätze geprüft werden. 
 
Ziel des Projekts ist es, tragfähige Perspektiven für den Betrieb und die Weiterentwicklung kommunaler Frei-
bäder und Badeseen zu entwickeln, notwendige Investitionen vorzubereiten und gemeinsam mit den zuständi-
gen Behörden Lösungen zur Umsetzung erforderlicher Standards zu erarbeiten. Damit soll ein wichtiger Bei-
trag zur Sicherung regionaler Freizeitinfrastruktur, zur Stärkung der Klimaresilienz sowie zur Erhaltung sozialer 
Begegnungsorte geleistet werden. 

Priorität: A - Startprojekt Umsetzungszeitraum: Ab 2026 

Kostenschätzung 
 Kosten für das Projektmanagement 

Förderkulisse: 
 Bundesprogramm Sanierung kommunaler Sportstätten 

 

Projekt 3.2 Digitalisierung und Unterhaltung der Ausschilderung von Rad- und Wanderwegen 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion 
 Angrenzende Kommunen 

Akteure: 
 WWR e. V. (Federführend) 
 Wartburgkreis 
 Kreiswegewartin 
 Wegewarte 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 
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Beschreibung: 

Die Werra-Wartburgregion verfügt über ein weit verzweigtes Netz an Rad- und Wanderwegen, das sowohl für 
touristische Besucher als auch für die örtliche Bevölkerung von großer Bedeutung ist. Die Qualität der Weg-
weisung ist dabei ein entscheidender Faktor für Orientierung, Sicherheit und Nutzerzufriedenheit. 

Aktuell erfolgt die Erfassung und Kontrolle der Beschilderung überwiegend analog, wodurch Pflege- und Kon-
trollprozesse zeitintensiv, fehleranfällig und nur eingeschränkt nachvollziehbar sind. Ziel des Projektes ist da-
her die schrittweise Digitalisierung der Beschilderung sowie die systematische Dokumentation und Bearbei-
tung von Mängeln. Dadurch sollen Pflege, Kontrolle und Unterhaltung der Wegeinfrastruktur effizienter und 
transparenter gestaltet werden. 

Für die Erfassung der Radwege besteht bereits ein durch den Wartburgkreis aufgebautes digitales Kataster 
auf Basis von MS Access, das ursprünglich für die Beschilderung des Iron Curtain Trail entwickelt wurde und 
perspektivisch alle Radwege im Wartburgkreis erfassen soll. Dieses System soll in die Projektumsetzung ein-
bezogen werden. Für die Wanderwege ist im weiteren Verlauf zu prüfen, ob das bestehende Kataster eben-
falls geeignet ist oder ergänzend ein eigenständiges digitales System – beispielsweise über Outdooractive – 
aufgebaut werden sollte. Die Abstimmung hierzu erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Kreiswegewartin. 

Die digitale Erfassung umfasst unter anderem den Standort der Schilder mittels GPS-Daten sowie Angaben 
zur Art der Beschilderung und zur jeweiligen Wegekategorie. Im Rahmen zukünftiger Kontrollgänge sollen We-
gewarte festgestellte Mängel digital dokumentieren können. Dazu zählen beispielsweise beschädigte oder feh-
lende Schilder, veraltete Wegweisungen oder Probleme mit Standpfosten und Befestigungen. Die Mängel wer-
den eindeutig verortet und durch Fotos ergänzt, sodass eine gezielte Bearbeitung und Weiterleitung an die 
zuständigen Stellen ermöglicht wird. 

Ergänzend ist eine Schulung der Wegewarte zur Nutzung des digitalen Systems und zur Datenerfassung vor-
gesehen. 

Priorität: A - Startprojekt Umsetzungszeitraum: 2026 - 2028 

Kostenschätzung: 
 Kosten für das Projektmanagement (Koordinierung, Fördermittelmanagement) 
 Digitalisierung Schilder (externer Auftrag oder Kreiswegewartin): 15.000 Euro 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Kontrolle der Schilder durch Wegewarte muss gegeben sein 
 Voraussetzung für die Benutzung der App ist eine bestehende Internetverbindung und genaues GPS 

für die Verortung (im Wald ggf. nicht immer gegeben) 
 Prüfung der vorhandenen Katastersysteme: Welche Systeme sind am besten geeignet? 

 

Projekt 3.3 Profilierung der Werra-Wartburgregion als Wanderregion 

Ort: Werra-Wartburgregion Akteure:  
 WWR e.V. (Federführend) 
 Werratal Touristik e.V. 
 Naturpark Thüringer Wald 
 Wegewarte 

Handlungsfeld: Naherholung- und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 
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 Unterstützung der Vermarktung und Vernetzung lokaler Gastronomie 

Beschreibung: 

Ziel des Projekts ist die umfassende Darstellung, Priorisierung und Vermarktung besonderer Wander- und 
Rundwanderwege in der Region. Dabei sollen sowohl Einheimische als auch Gäste durch gezielte Informatio-
nen und Werbung zum Erkunden der Wege animiert werden.  

Inhalte und Maßnahmen: 

1. Auswahl und Darstellung besonderer Wanderwege: 

 Identifikation und Priorisierung attraktiver Wander- und Rundwanderwege. 
 Detaillierte Beschreibung der Wege mit folgenden Informationen: 

o Start-/Ausgangspunkt 
o Anfahrtsmöglichkeiten (ÖPNV / PKW) 
o Gastronomische Angebote entlang der Strecke oder in der Nähe 
o Natürliche und kulturelle Highlights sowie Sehenswürdigkeiten 

2. Informationsaufbereitung und Veröffentlichung: 

 Erstellung einer übersichtlichen Darstellung aller Wander- und Rundwanderwege der Region. 
 Integration der Inhalte in bestehende Informationskanäle: 

o Webseite des Vereins 
o Webseiten der beteiligten Gemeinden 
o Erstellung und Verteilung von Flyern (digital & gedruckt) 
o Eintragung der Wanderwege in Outdooractiv 

Priorität: A Umsetzungszeitraum: 2028 - 2029 

Kostenschätzung:  
 Kosten für das Projektmanagement  
 Kosten Flyer: ca. 150 Euro 

 

Projekt 3.4 Ausbau gastronomischer Angebote 

Ort:  
 Werra-Wartburgregion 

Akteure:  
 WWR e.V. (Federführend) 
 Vereine 
 Gastronomiebetreiber 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel:  
 Unterstützung der Vermarktung und Vernetzung lokaler Gastronomie 
 Entwicklung neuer Lösungen für gastronomische und kulturelle Angebote 

 Stärkung der Dorfgemeinschaft 
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Beschreibung: 

Gastronomische Angebote sind ein wichtiger Baustein für die Attraktivität einer Region – sowohl für Einheimi-
sche als auch für Gäste. In der Werra-Wartburgregion fehlt es jedoch an Einkehrmöglichkeiten, insbesondere 
an bedeutenden Rad- und Wanderwegen oder wichtigen touristischen Knotenpunkten. Das Projekt stärkt be-
stehende Initiativen, fördert neue kooperative Modelle und schafft Voraussetzungen für nachhaltige, saisonale 
und niedrigschwellige Gastronomieangebote entlang zentraler touristischer Achsen. 

Projektinhalte: 

1. Unterstützung vereinsgetragener und gemeinschaftlicher Gastronomie 

In mehreren Gemeinden existieren traditionelle, von Vereinen betriebene Kneipen oder Backhäuser, die bei 
Festen und Aktionstagen gastronomische Angebote bereitstellen. Diese Orte leisten einen wichtigen Beitrag 
zum Dorfleben und zur touristischen Grundversorgung. Das Projekt soll diese Vereine bei der Weiterentwick-
lung ihrer Angebote unterstützen – z. B. durch Qualifizierung, Ausstattung oder Marketingmaßnahmen. 

Um an besonders frequentierten Rad-, Wander- oder Aussichtspunkten eine flexible und bedarfsorientierte 
Versorgung zu ermöglichen, können zum Beispiel teilmobile oder saisonale Gastronomiekonzepte entwickelt 
und erprobt werden. Dazu gehören etwa mobile Ausschankwagen, Kaffeestände oder kleine regionale Imbiss-
angebote, die in der Hauptsaison oder zu Veranstaltungen eingesetzt werden können. Für die Umsetzung ist 
ebenfalls das Engagement von Vereinen gefragt, welches der Werra-Wartburgregion e.V. mit verschiedenen 
Maßnahmen anstoßen und unterstützen kann (s. o.). 

Ein weiterer Ansatz ist die Stärkung gemeinschaftlicher Modelle. Kooperative Ansätze wie Gastronomie-Ge-
nossenschaften zeigen bereits in anderen Orten außerhalb der Werra-Wartburgregion, wie lokale Akteure ge-
meinsam gastronomische Strukturen aufbauen und betreiben können (Beispiel: Grüner Baum Steinbach eG in 
Bad Liebenstein). Der Werra-Wartburgregion e. V. möchte solche Modelle sichtbar machen, beim Aufbau un-
terstützen und als Vorbild für weitere Orte in der Region nutzen. 

Zu Beginn des Projektes ist eine Veranstaltung sinnvoll, zu der alle relevanten Vereine, Gastronomiebetreiber 
und Lebensmittelhändler eingeladen werden, um über die Unterstützung der Akteure und Möglichkeiten der 
Entwicklung von Gastronomieangeboten zu informieren und zu diskutieren. 

2. Aufstellen von Verkaufsautomaten an wichtigen Rad- und Wanderwegen 

Neben den von Vereinen betriebenen gastronomischen Angeboten sollen an wichtigen touristischen Knoten-
punkten, wie zum Beispiel an den Rastplätzen entlang der Rad- und Wanderwege, auch Verkaufsautomaten 
mit regionalen Lebensmitteln aufgestellt werden. Diese Automaten sollen von den örtlichen Gastronomiebe-
treibern oder Lebensmittelhändlern selbst befüllt werden. So ist eine gastronomische Versorgung der Gäste 
auch außerhalb der Öffnungszeiten gewährleistet. Ein geeigneter Anbieter wäre zum Beispiel die Kamat Han-
delsgesellschaft mbH. Der Verein unterstützt in diesem Projekt bei der Fördermittelakquise und der Suche 
nach passenden Betreibern. 

Priorität: A / SP Umsetzungszeitraum: 2026 – 2028 

Kostenschätzung: 
 15.000 Euro je Verkaufsautomat 
 Kosten für das Projektmanagement (Netzwerkarbeit, Beratung, Organisation von Veranstaltungen, 

Fördermittelmanagement) 
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Förderkulisse: 
 LEADER 
 Regionalbudget RAG LEADER Wartburgregion 

 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Engagierte Akteure, Vereine und Unternehmen ausfindig machen, welche sich bereit erklären, neue 

Modelle zu erproben 
 

 

Projekt 3.5 Umsetzung der „Werratal RadArena“ 

Ort: Werra-Wartburgregion Akteure:  
 WWR e.V. (Federführend) 
 Werratal Touristik e.V. 
 Wartburgkreis 
 Beteiligte Landkreise und Kommunen 

Handlungsfeld: Naherholung- und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 
 Unterstützung der Vermarktung und Vernetzung lokaler Gastronomie 

Beschreibung: 

Hauptziel des Projekts ist die Vermarktung besonderer Rundradwege in der Region. Eine wichtige Grundlage 
dafür bildet die Machbarkeitsstudie „Werratal RadArena“, welche eine Streckenplanung bzw. -bewertung von 
thematischen Rundtouren und Empfehlungen zu Organisation und Vermarktung enthält. Für die Umsetzung 
der Ergebnisse der Machbarkeitsstudie ist die Zusammenarbeit mehrerer Landkreise und Kommunen in Thü-
ringen und Hessen, sowie verschiedener Akteure Voraussetzung. 

Wichtige Inhalte und Maßnahmen: 

1. Begleitende Infrastruktur: 
 

 Informationstafeln 
 Rastplätze 
 Beschilderung und Besucherlenkung 

 
2. Werbliche Darstellung des Gesamtprojektes und der Routen 

 
 Entwicklung eines griffigen Namens für Gesamtprojekt 
 Entwicklung von Namen für Themenrouten, Landschaftsrouten etc. 
 Entwicklung und Umsetzung eines Corporate Designs 
 Herstellung von professionellen Foto- und Bewegbildaufnahmen 
 Verortung der Routen in den relevanten Routingdiensten 
 Einbettung der Werratal RadArena mit relevanten Informationen und Inhalten in übergeordneten 

Strukturen und Websites 
 Internetseite zur Werratal RadArena, Print, etc. 
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Der WWR e.V. möchte sich aktiv an der Umsetzung der „Werratal RadArena“ beteiligen. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2029 - 2031 

Kostenschätzung:  
 Kosten für das Projektmanagement 

Förderkulisse: 
 LEADER Kooperationen (Länderübergreifend) 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Umsetzung kann nur mit Beteiligung aller Akteure und Wartburgkreis erfolgen 
 Länderübergreifende Finanzierung als Herausforderung 

 

Projekt 3.6 Ausbau von Familienwanderwegen 

Ort:  
 Verschiedene Ortsteile in der WWR 
 Burgen und Schlösser 
 Keltenweg in Vacha (Öchsenberg und Diet-

richsberg) 
 weitere Orte 

Akteure:  
 Kommunen (Federführend) 
 Vereine 
 Initiativen 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel:  
 Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 

Beschreibung: 
 
Ziel des Projekts ist die Konzeption, Umsetzung und Vermarktung familienfreundlicher Wanderangebote in 
Form von kurzen Rundwanderwegen sowie Lehr- und Erlebnispfaden mit kindgerechten Aktionen. Diese sol-
len sowohl Kindern als auch Erwachsenen Spaß an Bewegung in der Natur vermitteln und gleichzeitig Wissen 
und Erlebniswert bieten. 

Auf kurzen Rundwanderwegen (3-5 km) in der Nähe von Ortsteilen mit Beherbergung sollen thematische Lehr- 
und Erlebnispfade mit kindgerechten Stationen entstehen. Diese Stationen können Rätsel, Mitmachaktionen 
sowie Bewegungs- oder Spielangebote enthalten (z.B. Stempelstationen, Schatzsuche, Quizfragen). Auch die 
Burgen und Schlösser der Region, welche an Wanderwegen gelegen sind, können durch Erlebnispfade einen 
zusätzlichen Anziehungspunkt erhalten (z.B. Krayenburg, Brandenburg, Schloss Frauensee, Burgruine Fran-
kenstein). 

Die Verantwortung für die Unterhaltung der Wege liegt bei den Kommunen. Der Verein kann bei der zentralen 
Beschaffung (z.B. Schilder) oder bei der Fördermittelakquise unterstützen. 

Die Bewerbung der Familienwanderwege sollte über die Vereins- und Gemeindeseiten erfolgen sowie über die 
Outdooractive-App (siehe auch Projekt „Vermarktung der Werra-Wartburgregion als Rad- und Wanderregion“). 
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Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2030 - 2031 

Kostenschätzung:  
 15.000 bis 50.000 Euro (je Erlebnispfad) 
 Kosten für das Projektmanagement (Fördermittelmanagement, Vergabe, Abstimmung) 

Förderkulisse: 

 LEADER 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Herausforderung: Umgang mit Vandalismus 
 Wege müssen regelmäßig abgegangen/ kontrolliert werden 

 

Projekt 3.7 Schaffung einfacher Übernachtungsmöglichkeiten an wichtigen touristischen Knoten-
punkten 

Ort: 
 Kreuzung Werratal-Radweg und Werra-Bur-

gen-Stieg bei Merkers oder Tiefenort 
 Kiessee zwischen Barchfeld und Immelborn 
 Freibad Gerstungen 
 Werrabrücke Vacha 
 Altes Stadttor Berka/ Werra 
 Bahnhof Immelborn 
 Ehem. Jugendherberge Bad Salzungen 
 An der Werra bei Bad Salzungen 
 Kreuzung Werratal-Radweg und Sallmans-

häuser-Rennsteig Wanderweg 

Akteure: 
 WWR e.V. 
 Kommunen (Federführend): 
 Krayenberggemeinde 
 Gemeinde Barchfeld-Immelborn 
 Stadt Werra-Suhl-Tal 
 Stadt Bad Salzungen 
 Stadt Vacha 
 ThüringenForst 
 Naturfreunde Thüringen 
 Naturpark Thüringer Wald 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel:  

 Qualifizierung der Kiesseen und Freibäder für Naherholung 
 Schaffung von einfachen, naturnahen Übernachtungsmöglichkeiten 

 

Beschreibung: 

Besonders entlang der überregionalen Rad- und Wanderwege wie dem Werratal-Radweg, dem Lutherweg 
und dem Werra-Burgen-Steig wächst die Nachfrage nach unkomplizierten, naturnahen und gleichzeitig beson-
deren Übernachtungsmöglichkeiten. Um diesem Bedarf gerecht zu werden, sieht das Projekt die Schaffung 
von niederschwelligen Beherbergungsangeboten an geeigneten Standorten vor. 

1. Tiny Houses  

An der Kreuzung Werratal-Radweg und Werra-Burgen-Stieg soll eine Übernachtungsmöglichkeit in Holzfäs-
sern oder einfachen Schlafhütten geschaffen werden. Diese bieten Radfahrern und Wandernden eine wetter-
geschützte und naturnahe Übernachtungsmöglichkeit an. 
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Am dem landschaftlich reizvollen Kiessee zwischen Barchfeld und Immelborn können Tiny Houses oder 
schwimmende Häuser entstehen. Die Lage am Wasser bietet ein hohes touristisches Potenzial und Anschluss 
an bestehende Freizeitangebote. 

2. Pilgerherbergen/ Radlerherbergen/ Jugendherbergen in bestehenden Gebäuden 

Im alten Stadttor in Berka/ Werra soll eine Pilgerherberge entstehen, welche besonders attraktiv für die Wan-
dernden des Lutherweges ist. Gleichzeitig wird damit ein historisches Gebäude und Wahrzeichen des Ortsteils 
bespielt und bleibt erhalten. 

Der leerstehende Bahnhof in Immelborn, welcher direkt am Werratal-Radweg liegt, bietet auch ein großes Po-
tenzial für eine Herberge. Da dieser in Besitz der Deutschen Bahn ist, ist hier eine enge Abstimmung und Ko-
operation Voraussetzung. 

Ein weiterer potenzieller Standort für eine Radherberge ist die ehemalige Jugendherberge in Bad Salzungen. 
Bei Bad Salzungen führt nicht nur der Werratal-Radweg entlang, sondern auch der Werra-Burgensteig sowie 
die Werra als Wasserwanderweg. 

3. Trekkingplätze 

Trekkingplätze sind ein innovatives Element für sanften Tourismus und sprechen neue Zielgruppen an, ohne 
große Infrastruktur zu erfordern. Sie fördern das Naturerlebnis, stärken die Eigenverantwortung der Gäste und 
passen hervorragend in das landschaftliche und touristische Profil der Werra-Wartburgregion.  

Entlang ausgewählter Rad-, Wander- und Wasserwege sollen in der Werra-Wartburgregion Trekkingplätze 
entstehen, welche einfache, gezielt ausgewiesene Übernachtungsplätze für Wandernde, Radreisende oder 
Kanufahrende mit Zelt sind. Gleichzeitig wird eine steuerbare Alternative zum unerlaubten Wildcampen ge-
schaffen, was sowohl dem Umwelt- als auch dem Landschaftsschutz dient.  

Für die Standortauswahl und die Errichtung der Trekkingplätze erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit dem 
ThüringenForst, dem Naturpark Thüringer Wald und den Naturfreunden Thüringen, welche bereits an der Um-
setzung von Trekkingplätzen in Thüringen beteiligt sind und Erfahrungen weitergeben können. 

Die Trekkingplätze bestehen in den meisten Fällen aus einer Holzplattform für 1-3 Zelte, einfacher Sitzgele-
genheiten und einer Komposttoilette. Die Trekkingplätze können über ein Online-Reservierungssystem ge-
bucht werden. Hierzu hat der Landesverband der Naturfreunde Thüringen bereits eine Buchungsplattform ge-
schaffen (Trekking-Thueringen.de). Für die Betreuung der Plätze können sogenannte Camp-Betreuer einge-
setzt werden, die regelmäßig den Zustand der Standorte prüfen und gegebenenfalls Verstöße – etwa Über-
nachtungen ohne Buchung oder Vandalismus – melden. 

Mit dem Projekt wird der sanfte Tourismus gestärkt und attraktive, naturnahe Übernachtungsmöglichkeiten für 
Radfahrer, Wanderer und Gäste geschaffen. Die Initiative und Durchführung erfolgt durch die jeweilige Kom-
mune. Der WWR e.V. hat in diesem Projekt eine beratende und vernetzende Funktion. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2030 - 2032 

Kostenschätzung:  
 Holzfässer/ Schlafhütten: 7.000 Euro je Hütte 
 Tiny Houses: 20.000 Euro je Haus 
 Pilgerherberge Berka/ Werra: Kosten nicht absehbar 
 Radlerherberge Bad Salzungen: Kosten nicht absehbar 
 Trekkingplätze: 15.000 Euro pro Trekkingplatz (Holzplattform, Sitzgelegenheit und Komposttoilette) 
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Kosten für das Projektmanagement (Koordinierung, Abstimmung mit Gemeinden, Fördermittelmanagement) 

Förderkulisse: 
 Regionalentwicklung und demografischer Wandel 
 LEADER 

Hindernisse/ offene Fragen: 
Trekkingplätze: 

 Wer verwaltet die Buchungen? 
 Wie erfolgen die Buchungen (z.B. über einheitliche/ bestehende Buchungsplattform)? 
 Wer übernimmt die Unterhaltung? 
 Finden von „Camp-Betreuern“, welche regelmäßig Plätze kontrollieren (Trekkingplätze) 

Herbergen/ Tiny Houses: 
 Finden von Investoren/ Betreibern 

 

Projekt 3.8 Entwicklung der Seen zu Naherholungsgebieten 

Ort: 
 Kiessee Barchfeld-Immelborn 

Akteure: 
 Gemeinde Barchfeld-Immelborn (Federfüh-

rend) 
 WWR e.V. 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Qualifizierung der Kiesseen und Freibäder für Naherholung 

Beschreibung: 

Die Seenlandschaften in der Werra-Wartburgregion bieten ein hohes Potenzial für naturnahe Freizeit- und Er-
holungserlebnisse. Ziel des Projekts ist es, die Standorte systematisch zu analysieren, ihre Potenziale sichtbar 
zu machen und tragfähige Konzepte für eine nachhaltige Naherholungsentwicklung zu erarbeiten. 

Für die Seen ist ein gesamtes Entwicklungskonzept vorgesehen, welches folgende Schwerpunkte beinhaltet: 

1. Standortanalyse der Seen 

Zu Beginn sollen umfassende Analysen für alle Gewässer durchgeführt werden. Dies umfasst: 

 eine Bewertung der bestehenden Nutzung, 
 die Untersuchung ökologischer Rahmenbedingungen, 
 die Ermittlung der Erschließungssituation (Zugang, Wege, Parkmöglichkeiten), 

Auf dieser Grundlage werden die Chancen und Risiken für eine touristische Weiterentwicklung herausgearbei-
tet. 

2. Entwicklung standortspezifischer Maßnahmen 

Für die Seen sollen anschließend Projektansätze entwickelt werden. Diese definieren: 

 welche Freizeit- und Erholungsangebote sinnvoll und umsetzbar sind, 
 welche Nutzungen am jeweiligen Standort verträglich sind, 
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 welche Zielgruppen angesprochen werden können, 
 wie die Seen erschlossen werden können, 
 wie ökologische Belange gewahrt und gestärkt werden. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2032 - 2034 

Kostenschätzung: 
 Entwicklungskonzept: 50.000 Euro 

Förderkulisse: 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 
 Regionalentwicklung und demografischer Wandel 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Eine Abwägung zwischen Freizeitnutzung und ökologischen Belangen sowie sonstigen Schutzregeln 

ist notwendig 

 

Projekt 3.9 Umsetzung und Fortschreibung Regionale Strategie Caravantourismus 

Ort: 
 Altes Sportlerheim bei Wünschensuhl (Kreu-

zung Jakobsweg und Werra-Suhltal-Rad-
weg) 

 Schwimmbad Berka 
 Ortskern Vacha 
 Kiesseen Barchfeld-Immelborn 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Stadt Werra-Suhl-Tal 
 Stadt Vacha 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Schaffung von einfachen, naturnahen Übernachtungsmöglichkeiten 

Beschreibung: 

Die Nachfrage und das Angebot zum Reisen mit dem Wohnmobil haben in den letzten Jahren deutlich zuge-
nommen. Vor diesem Hintergrund wurde bereits eine regionale Strategie zum Caravantourismus erarbeitet, 
die Potenziale und Zielstandorte identifiziert. Anknüpfend an dieses Konzept sollen nun gezielt weitere Cara-
vanstellplätze geschaffen und bestehende Angebote ergänzt werden. 

Ziel des Projekts ist es, an touristisch sinnvollen, strategischen Standorten neue Wohnmobilstellplätze zu er-
richten, um der gestiegenen Nachfrage gerecht zu werden und die Aufenthaltsdauer sowie Wertschöpfung in 
der Region zu erhöhen. Hierfür soll das bestehende Konzept durch weitere Standorte ergänzt werden mit der 
genauen Maßnahme und Kostenschätzung. Außerdem sollen die neuen Stellflächen wie im Strategiekonzept 
vorgegeben vermarktet werden. 

Priorität: B Umsetzungszeitraum: 2031 - 2032 

Kostenschätzung:  
 70.000 Euro je Standort (Zufahrtsweg, Stellplätze, Anschlusssäulen) 



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT 2040 
 
 
 

 
 96 

 
Gesamt (für drei Standorte): 210.000 Euro 
 

 Kosten für das Projektmanagement (Fortschreibung Konzept, Fördermittelmanagement) 

Förderkulisse: 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 
 Regionalentwicklung und demografischer Wandel 

 

Projekt 3.10 Rastplätze und sanitäre Infrastrukturen an Rad-, Wander- und Wasserwegen 

Ort:  
 Werratal-Radweg (bei Kiesseen Barchfeld-

Immelborn) 
 Napoleon-Weg 
 Herzog-Georg-Weg 
 Werra-Eltetal-Radweg (Spielplatz Unkeroda) 
 Werra-Suhltal-Radweg (bei Wünschensuhl) 
 Wege-Knotenpunkt bei Berka/ Werra 
 Wanderweg zwischen Barchfeld und 

Schweina 
 Wegegabelung Sallmannshäuser-Rennsteig 

und Lutherweg 
 Wegabzweigung Sallmannshäuser-Renn-

steig nach Marksuhl 
 Rastplätze an der Werra 

Akteure:  
 Kommunen (Federführend) 
 WWR e.V. 
 Werratal-Touristik e.V. 
 Wegewarte 
 verschiedene Anbieter (z.B. Finizio GmbH) 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel:  
 Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 
 Weitere Stärkung der Möglichkeiten für Naherholung und Wasserwandern an der Werra 

Beschreibung: 

Die Werra-Wartburgregion zeichnet sich durch ein vielfältiges Angebot an attraktiven Rad- und Wanderwegen 
sowie durch die Werra als beliebte Strecke für Wasserwanderer aus. Diese naturnahen Freizeitmöglichkeiten 
werden nicht nur von Einheimischen, sondern auch von zahlreichen Gästen genutzt. 

Um die Aufenthaltsqualität entlang dieser Routen weiter zu verbessern und gleichzeitig einen Beitrag zur Sau-
berkeit und Besucherfreundlichkeit zu leisten, soll das bestehende Wegenetz gezielt durch Rastplätze und sa-
nitäre Infrastrukturen ergänzt werden. 

Ziel des Projekts ist es, an geeigneten Standorten entlang der Routen komfortable, einladende und funktionale 
Rastmöglichkeiten zu schaffen, die den Bedürfnissen der unterschiedlichen Nutzergruppen gerecht werden. 
Dies umfasst insbesondere Witterungsgeschützte Sitzmöglichkeiten (z. B. Bänke mit Tischen, Unterstände), 
Fahrradabstellanlagen und ggf. Informationstafeln zu Sehenswürdigkeiten, Streckenverläufen oder Einkehr-
möglichkeiten entlang dem Werratal-Radweg auf thüringischer sowie hessischer Seite. 
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Außerdem sollen an bestimmten Orten auch sanitäre Anlagen errichtet werden. Manche Firmen bieten hierfür 
einen Abhol- und Recyclingservice, welcher die Grundreinigung und Wartung, sowie Leerung der Toilette bein-
haltet. Ein passendes Modell für die Standorte in der Werra-Wartburgregion wäre z.B. die mobile Trockentoi-
lette „Humero“ von der Firma Finizio. Weitere Vorteile der mobilen Variante sind, dass keine Erdarbeiten not-
wendig sind und die Toilette im Winter eingelagert werden kann. 

Ziel des Projekts ist die bedarfsgerechte Errichtung von Rastplätzen und Toilettenanlagen an strategisch wich-
tigen Punkten – insbesondere an überregionalen Rad- und Wanderwegen – sowie entlang der Werra. Auf 
diese Weise leistet das Vorhaben gleichermaßen einen wichtigen Beitrag zur Förderung des nachhaltigen 
Tourismus und zur langfristigen Attraktivität der Region für Radfahrer, Wanderer und Wasserwanderer. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2030 - 2031 

Kostenschätzung:  
 Sanitäre Anlagen: insg. 47.500 Euro (Für 7 Standorte: Kaufpreis, Lieferkosten und Aufbau) 
 Rastplätze: 3.500 Euro (je Sitzgruppe mit Überdachung) 

 
 Kosten für das Projektmanagement (Fördermittelmanagement, Vergabe, Abstimmung) 

Förderkulisse: 
 LEADER 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 

Hindernisse/ offene Fragen: 
 Bestehendes Risiko für Vandalismus 
 Wer ist für die Pflege/ Leerung der sanitären Anlagen zuständig? (Bei Abhol- und Recyclingservice 

zusätzliche Kosten) 
 Wartung durch Anbieter heißt nicht, dass die Sanitäreinheiten regelmäßig geputzt werden 

 

Projekt 3.11 Markterkundung zur Umsetzung von Trendsportarten in der Region 

Ort: 
 Werra-Wartburgregion 

Akteure: 
 WWR e.V. (Federführend) 
 Vereine 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Qualifizierung der Kiesseen und Freibäder für Naherholung 
 Qualifizierung der Schlösser und Burgen 

Beschreibung: 
Ziel des Projekts ist die Durchführung einer Markterkundung zur Identifizierung und Bewertung von Trend-
sportarten mit Potenzial für eine Umsetzung in der Region. Dabei soll untersucht werden, welche neuen oder 
wachsenden Sport- und Bewegungsangebote auf regionale Nachfrage stoßen und einen Beitrag zur Attraktivi-
tätssteigerung der Region leisten können – sowohl für die lokale Bevölkerung als auch für Besucher. 

Ein zentraler Ansatz des Projekts ist die Nutzung und Weiterentwicklung bestehender Strukturen. Vorhandene 
Sportstätten und Infrastrukturen sollen dahingehend geprüft werden, inwieweit sie für neue Trendsportange-
bote umgenutzt, erweitert oder transformiert werden können. 
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Die Ergebnisse der Markterkundung sollen als Entscheidungsgrundlage für Kommunen, Vereine sowie weitere 
relevante Akteure dienen. Ziel ist es, realistische, bedarfsgerechte und zukunftsfähige Konzepte für Trend-
sportangebote zu entwickeln, die zur Stärkung der Freizeit- und Sportinfrastruktur beitragen. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2032 

Kostenschätzung: 
 Machbarkeitsstudie: 15.000 Euro 

Förderkulisse: 
 Regionalentwicklung und demografischer Wandel 

 

Projekt 3.12 Ausbau Wasserwandern auf der Werra 

Ort: 
 Werra 
 Barchfeld-Immelborn 
 Krayenberggemeinde 
 Leimbach 

Akteure: 
 WWR e. V. 
 Werragemeinden (Federführend) 
 Kanubetreiber und Flößer 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel:  
 Weitere Stärkung der Möglichkeiten für Naherholung und Wasserwandern an der Werra 

Beschreibung: 

Die Werra ist ein zentrales touristisches Element der Region und bietet mit ihrer naturnahen Flusslandschaft 
hervorragende Bedingungen für Freizeit, Erholung und Wassertourismus. In den vergangenen Jahren wurden 
bereits zahlreiche Maßnahmen zum Wasserwandern auf der Werra durch den Werra-Wartburgregion e.V. um-
gesetzt. Diese Projekte haben wesentlich dazu beigetragen, den Fluss touristisch erlebbarer zu machen und 
die Region als Ziel für Aktiv- und Naturtourismus zu etablieren. 

Um dieses bestehende Netzwerk zu ergänzen und die Attraktivität des Angebots weiter zu steigern, sollen 
nachfolgende Teilprojekte umgesetzt werden. 

Teilprojekt: Verbesserung Anlegestelle Merkers (Priorität A / SP) 

Im Sinne der vollständigen Durchgängigkeit des wassertouristischen Angebots besteht weiterhin Handlungs-
bedarf am Bootsanleger in Merkers. Derzeit ist das Anlanden an der Ausstiegsstelle im Naturschutzgebiet un-
mittelbar vor der Sohlgleite aufgrund der Ablagerung von Sediment und Treibgut deutlich erschwert.  

Es ist davon auszugehen, dass auch nach einer Beräumung des Sediments immer wieder erneute Ablagerun-
gen auftreten werden. Diese Problematik wirkt sich bereits negativ auf die Wahrnehmung des Angebots aus, 
was durch entsprechende Rückmeldungen von Paddlern auf der Werra bestätigt wird. 

Für diese Problematik wurden in den vergangenen Jahren bereits Lösungsansätze erarbeitet, die nun umge-
setzt werden sollen. Die Verbesserung der Ausstiegsstelle ist für die durchgängige Nutzbarkeit der Werra als 
Wasserwanderroute von zentraler Bedeutung. Der WWR e.V. möchte die Umsetzung daher aktiv unterstützen, 
insbesondere durch Fördermittelberatung sowie die Vernetzung relevanter Akteure. 
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Teilprojekt: Werrastrand bei Leimbach (Priorität B) 

Die Werra bei Leimbach verfügt über eine hohe Wasserqualität und bietet gute Voraussetzungen für eine na-
turnahe Naherholung. Ziel des Projektes ist es, den Flussbereich für die örtliche Bevölkerung besser zugäng-
lich zu machen und einen attraktiven Aufenthaltsort am Wasser zu schaffen. 

Hierfür soll ein Werrastrand mit Aufenthalts- und Sitzmöglichkeiten entwickelt werden, der zum Verweilen und 
zur Erholung einlädt. Die konkrete Lage sowie die Ausgestaltung – beispielsweise durch die Anlage eines 
Sandbereiches – sollen im weiteren Projektverlauf untersucht und abgestimmt werden. Dabei sollen sowohl 
naturräumliche als auch wasserwirtschaftliche Anforderungen berücksichtigt werden. 

Teilprojekt: Schaffung Anlegestelle in Barchfeld-Immelborn (Priorität C) 

In Barchfeld-Immelborn soll eine zusätzliche Infrastruktur für das Wasserwandern geschaffen werden. Es ist 
zu berücksichtigen, dass die Nutzung des betreffenden Flussabschnitts für das Wasserwandern aufgrund na-
türlicher Gegebenheiten – insbesondere durch im Gewässer liegende Bäume und Hindernisse – nur einge-
schränkt möglich ist. Unter Beachtung dieser Rahmenbedingungen ist perspektivisch der Bau einer Boots- und 
Floßeinsatzrampe im Bereich der Werraaue zwischen den Ortsteilen Barchfeld und Immelborn geplant. Dort 
wurde ein Bebauungsplan in den letzten Jahren aufgestellt, um die langfristige Freizeit- und Erholungsnutzung 
an den beiden dort gelegenen Kiesseen weiterzuentwickeln. Geplant ist außerdem eine Station des Deut-
schen Roten Kreuzes an diesem Standort.  

Ergänzend wird die Errichtung eines Zeltplatzes an der Werra bei Barchfeld geprüft, um das Wasserwander-
angebot um attraktive Übernachtungsmöglichkeiten zu erweitern. 

Darüber hinaus wird eine enge Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden Breitungen sowie weiteren südli-
chen Werragemeinden angestrebt, um ein abgestimmtes und überregional vernetztes wassertouristisches An-
gebot zu entwickeln. So plant die Gemeinde Herleshausen beispielsweise die Errichtung eines Kanuanlegers 
am Bahnhof Herleshausen sowie die Verlegung der Kanuumtrage bei Wommen von der thüringischen auf die 
hessische Seite der Werra. 

Zur langfristigen Sicherung der Attraktivität und Durchgängigkeit der Werra für das Wasserwandern sind zu-
dem kontinuierliche Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen erforderlich. Hierzu zählen insbesondere die Be-
seitigung von Müllansammlungen sowie die Beräumung von Hindernissen im Flusslauf, beispielsweise durch 
umgestürzte Bäume. Um Problemstellen frühzeitig zu identifizieren, sollen sogenannte Flusspaten für einzelne 
Flussabschnitte benannt werden. 

Die Entfernung umgestürzter Bäume erfolgt in Abstimmung mit dem Referat 44 des Thüringer Landesamtes 
für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN). Ergänzend ist eine enge Zusammenarbeit mit der Unteren 
Wasserbehörde erforderlich. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2027 - 2030 

Kostenschätzung:  
 Verbesserung Anlegestelle Merkers: 30.000 Euro (Verlagerung Sediment, Einbau von Totholz) 
 Errichtung Werrastrand Leimbach: 20.000 Euro 
 Treppen-Rampe bei Barchfeld-Immelborn: 15.000 Euro 
 Kosten für das Projektmanagement (Abstimmung/ Beratung, Fördermittelmanagement) 

Förderkulisse: 
 LEADER 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 
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Hindernisse/ offene Fragen: 
 Lösungen für umgefallene Bäume in der Werra notwendig 
 Untere Wasserbehörde ist für die Erhaltung der Werra als naturnahes Gewässer verantwortlich 
 Räumung der Barrieren (beispielsweise Bäume) und Müll der Werra erfolgt nur Abschnittsweise 
 Baumaßnahmen am Gewässer bedürfen wasserrechtlicher Genehmigung  
 Trockenheit und niedriger Wasserstand im Sommer 
 Zuständigkeit oft unklar und personelle Kapazität oft gering 

 

Projekt 3.13 Informationstafeln zu Orten am Sallmannshäuser-Rennsteig 

Ort: Sallmannshäuser-Rennsteig Akteure:  
 WWR e.V. 
 Einheitsgemeinde Gerstungen (Federfüh-

rend) 
 Stadt Werra-Suhl-Tal (Federführend) 

Handlungsfeld: Naherholung und Tourismus 

Handlungsziel: 
 Ausbau der Wegestruktur für Wander- und Radtourismus in der Region 
 Unterstützung der Vermarktung und Vernetzung lokaler Gastronomie 

Beschreibung: 

Der Sallmannshäuser Rennsteig ist ein traditionsreicher, überregional bedeutender Wanderweg, der durch die 
reizvolle Landschaft im nördlichen Teil der Werra-Wartburgregion verläuft. In unmittelbarer Nähe des Weges 
liegen mehrere Ortsteile der Gemeinden Werra-Suhl-Tal und Gerstungen, die durch ihre Geschichte und Kul-
tur geprägt sind. 

Ziel des Projekts ist es, an Abzweigungen vom Wanderweg Informationstafeln und Wegweiser aufzustellen, 
die den Wandernden einen Einblick in die Besonderheiten der nahegelegenen Orte geben. Vorgestellt werden 
dabei: 

 Historische Hintergründe und die Entwicklung der einzelnen Ortsteile, 
 Sehenswürdigkeiten und architektonische Highlights, 
 sowie Gastronomische Angebote (mit QR-Code und austauschbaren Tafeln). 

Durch diese Infostelen wird die Umgebung des Sallmannshäuser Rennsteigs auf informative und anspre-
chende Weise erlebbar gemacht. Die Wandernden können dadurch spontane Abstecher in die Orte unterneh-
men und so regionale Besonderheiten entdecken. Gleichzeitig stärkt das Projekt die touristische Attraktivität 
der Region und unterstützt die lokale Wirtschaft. 

Priorität: C Umsetzungszeitraum: 2034 

Kostenschätzung:  
 Infotafeln: 8.000 Euro (für 4 Informationstafeln) 
 Kosten für das Projektmanagement (Fördermittelmanagement, Vergabe, Abstimmung) 

 

Förderkulisse: 
 LEADER 
 Regionalbudget RAG LEADER Wartburgregion 
 Gemeinschaftsaufgabe 'Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur' (GRW) – Teil II 
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8 ZEIT- UND FINANZIERUNGSPLAN  

8.1 FINANZIERUNG 
Die Finanzierung der im REK vorgesehenen Maßnahmen erfolgt auf einer soliden und mehrsäuligen Grundlage. 
Zentrale Basis bilden die Eigenmittel des Vereins, die sich insbesondere aus den Mitgliedsbeiträgen zusammen-
setzen. Diese stellen eine verlässliche finanzielle Grundlage für die kontinuierliche Arbeit des Vereins dar. 

Zur Sicherstellung einer transparenten und planvollen Mittelverwendung erstellt der Verein jährlich einen Haus-
haltsplan, der als Grundlage für die operative Tätigkeit sowie für die Umsetzung der im REK definierten Maßnah-
men dient. 

Ergänzend zu den Eigenmitteln werden, soweit möglich, Fördermittel aus regionalen, Landes-, Bundes- oder EU-
Programmen akquiriert. Wichtige Förderprogramme stellen z.B. die landeseigenen Förderrichtlinien „Regionalent-
wicklung und demografischer Wandel“ und „Förderung von kommunaler Verkehrsinfrastruktur in Thüringen (RL-
KVI)“ dar. Ziel ist es, durch gezielte Fördermittelakquise zusätzliche finanzielle Spielräume zu schaffen und die 
Umsetzung zentraler Projekte zu unterstützen. 

Das Regionalmanagement wird aus den Haushaltsmitteln des Vereins finanziert und übernimmt eine koordinie-
rende, steuernde und begleitende Funktion bei der Umsetzung der Maßnahmen des REK. 

8.2 UMSETZUNGSZEITRAUM 
Der Umsetzungszeitraum der einzelnen Maßnahmen orientiert sich an deren Priorisierung sowie an der vorgese-
henen Geschwindigkeit der Umsetzung. Jeder Maßnahme wurde ein entsprechender zeitlicher Rahmen zugeord-
net, der als Orientierung für die Projektplanung und -realisierung dient. 

Die Projekte des Regionalen Entwicklungskonzeptes sind langfristig angelegt und bis zum Jahr 2040 vorgese-
hen. Damit wird eine nachhaltige und strategische Entwicklung der Region ermöglicht. 

Zur Sicherstellung der Aktualität und Wirksamkeit des Konzeptes sollen die Maßnahmen alle zwei bis drei Jahre 
evaluiert werden. Auf Grundlage dieser Evaluationen können Anpassungen vorgenommen werden, um auf ver-
änderte Rahmenbedingungen, neue Entwicklungen sowie aktuelle Bedarfe in der Werra-Wartburgregion ange-
messen reagieren zu können. 

9 UMSETZUNGSMANAGEMENT UND EVALUIERUNGSKON-
ZEPT 

9.1 PROJEKTVORBEREITUNG UND -UMSETZUNG 
Die Projektvorbereitung und Umsetzung der im REK definierten Maßnahmen erfolgt grundsätzlich durch das be-
stehende Regionalmanagement des Werra-Wartburgregion e.V. sowie die in den Projektsteckbriefen benannten 
Projektträger und Akteure. Das Regionalmanagement übernimmt dabei eine zentrale koordinierende und steu-
ernde Funktion und stellt die zielgerichtete Umsetzung der im jährlichen Arbeitsplan festgelegten Projekte sicher. 
Ein Teil der Maßnahmen wird federführend durch den Wartburgkreis, die Mitgliedskommunen oder weitere Pro-
jektpartner umgesetzt. In diesen Fällen ist das Regionalmanagement beratend und begleitend eingebunden. 

Zu den wesentlichen Aufgaben des Regionalmanagements zählen das Projektmanagement laufender Vorhaben, 
die Abstimmung mit regionalen Akteuren, die Fördermittelakquise, die Begleitung von Förderverfahren, die 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie das Monitoring und die Evaluierung der umgesetzten Maßnahmen. Diese 
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Aufgaben bilden die Grundlage der laufenden Vereins- und Projektarbeit und binden bereits heute erhebliche per-
sonelle Kapazitäten. 

Mit der Fortschreibung des REK wurden jedoch zahlreiche neue Projekte und Maßnahmen entwickelt sowie das 
neue Handlungsfeld „Klima und Energie“ in die regionale Entwicklungsstrategie aufgenommen. Dieses Themen-
feld war bislang nur ein kleiner Bestandteil der Projektarbeit und erfordert den Aufbau neuer Kooperationsstruktu-
ren und Fachnetzwerke. Insbesondere die Themen kommunale Wärmeplanung, erneuerbare Energien, Klimaan-
passung, Wassermanagement und Ladeinfrastruktur machen eine enge Zusammenarbeit mit Energieversorgern, 
Netzbetreibern, Unternehmen, Fachbehörden, Landwirtschaft, Wasserwirtschaft und weiteren Akteuren erforder-
lich. 

Darüber hinaus befinden sich viele der neu entwickelten Projekte noch in einer frühen Entwicklungsphase. Für 
deren Umsetzung sind zusätzliche Leistungen erforderlich, insbesondere die Projektentwicklung und Konkretisie-
rung von Maßnahmen, die Initiierung und Moderation neuer Akteursnetzwerke, die Identifikation geeigneter Pro-
jektträger, die Fördermittelrecherche und -akquise sowie die Begleitung von Antragstellungen und Umsetzungs-
prozessen. 

Die Umsetzung dieser zusätzlichen Aufgaben kann durch das bestehende Regionalmanagement nicht in ausrei-
chendem Umfang gewährleistet werden, ohne die erfolgreiche Fortführung der laufenden Projekte und Aufgaben 
zu beeinträchtigen. Daher ist die Erhöhung des Leistungsumfangs des bestehenden Regionalmanagements er-
forderlich. Durch die erhöhte Leistungsfähigkeit sollen insbesondere die neuen Projekte des REK aktiv anstoßen, 
Akteure vernetzen, Fördermittel erschlossenen und die Kommunen bei der Umsetzung unterstützt werden.  

Das neu aufgestellte Regionalmanagement stellt eine wichtige Voraussetzung dar, um die im REK entwickelten 
Projekte erfolgreich zu realisieren, die interkommunale Zusammenarbeit weiter auszubauen und die Zukunftsthe-
men der Region wirksam voranzubringen. Für die Finanzierung der zusätzlichen Leistungen des Regionalmana-
gements benötigt der Verein die finanzielle Unterstützung durch die Umsetzungsbegleitung der Regionalentwick-
lung. 

9.2 EVALUIERUNGSKONZEPT 
Die Evaluierung des REK erfolgt systematisch und mehrstufig. Eine regelmäßige Berichterstattung durch das 
Umsetzungsmanagement im Vorstand sowie der Mitgliederversammlung des WWR e.V. stellt sicher, dass der 
aktuelle Stand der Projekte transparent dargestellt und gemeinsam bewertet werden kann. 

Die Evaluierung einzelner Projekte erfolgt in der Regel jährlich. Dabei werden unter anderem folgende Fragestel-
lungen betrachtet: 

 Konnte das Projekt wie geplant gestartet werden? 
 Ist die Finanzierung gesichert? 
 Wird der vorgesehene Zeitplan der Umsetzung eingehalten? 
 Konnte das Projekt im geplanten inhaltlichen Umfang realisiert werden? 
 Wurden die angestrebten Projektziele erreicht? 

Ergänzend dazu erfolgt eine umfassende Evaluierung des gesamten REK alle drei bis vier Jahre. Im Rahmen 
dieser Gesamtevaluierung wird analysiert, welche Projekte sich in Vorbereitung, in Umsetzung oder bereits in der 
Realisierung befinden. Darüber hinaus wird der Stand der Zielerreichung in den einzelnen Handlungsfeldern 
überprüft. 
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Ein weiterer Schwerpunkt der Evaluierung liegt auf der Beteiligung der Region. Dabei wird betrachtet, inwieweit 
relevante regionale Akteure in den Prozess eingebunden sind und aktiv mitwirken. Zudem werden die Arbeitsfä-
higkeit und die finanzielle Stabilität des Vereins überprüft sowie Veränderungen der relevanten Rahmenbedin-
gungen identifiziert. 

Auf Basis der Ergebnisse der Evaluierungen können bei Bedarf Anpassungen am REK vorgenommen werden, 
um eine langfristig wirksame, flexible und zukunftsorientierte Regionalentwicklung sicherzustellen. 
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